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tzindenburgS GetmrtSlag
Berlin , 2 . Oktober.

Unter großer Anteilnahme der Berliner Bevölkerung
beging die Reichshauptstadt am Sonntag den 85 . Geburts¬
tag des Reichspräsidenten. Der reiche Fahnenschmuck auf
allen Amtsgebäuden , Botschaften und Gesandschaften und den
großen Geschäftshäusern zeigte auch äußerlich die Festlichkeit
des Tages . Schon in den frühen Vormittagsstunden herrschte
auf den Straßen und Plätzen der Innenstadt , vor allem in
der Wilhelmstraße , ungewohnte Regsamkeit. Ueber dem
Reichskanzler-Palais , wo Hindenburg während des Um¬
baues des Neichspräsidenten-Palais Wohnung genommen
hat , wehte die Standarte des Reichspräsidenten. Immer
wieder brachten Postbeamte unzählige Glückwunschschreiben
und Telegramme , deren Beförderung nur in einem Sonder¬
dienst bewältigt werden konnte. Auch viele Blumenspenden
und andere Aufmerksamkeiten wurden in die Wohnung des
Reichspräsidenten getragen.

Den Auftakt zur Geburtstagsfeier gab das Wach - Re¬
tz i m e n t Berlin mit dem „G r oß en W e ck en "

. Um 7 Uhr
marschierten die Truppen durch das Brandenburger Tor
und Unter den Linden entlang Mr Kommandantur . Trotz
der frühen Morgenstunde umsäumte eine große Menschen¬
menge die Straßen und hörte den Klängen des militärischen
Signals zu. Zur gleichen Stunde wurde an den Fahnen¬
masten aller öffentlichen Gebäude die Flagge aufgezogen.

.Die Wilhelmstraße und der Platz vor dem Reichskanzler-
Palais waren von einer unübersehbaren Menschenmenge ge¬
füllt . Einige Unentwegte hatten Laternenpfähle , Bäume oder
andere erhöhte Sitzplätze erklettert.

Gegen 10 Uhr verließ der Reichspräsident, be¬
grüßt von dem lauten Jubel der Menge , das Palais , um sich
in Begleitung seines Sohnes im Auto zum Militär¬
gottesdienst in der alten evangelischen Garnisonkirche
zu begeben. Auf dem Wege dorthin wurde dem Reichs¬
präsidenten , der die Uniform des Generalfeldmarschalls trug,
überall stürmisch zugejubelt . Auch vor der Garnisonkirche
standen dichtgedrängt viel tausend Menschen. Dem Gottes¬
dienst wohnten viele hohe Militärs der alten Armee und
Marine , der Reichswehr und Reichsmarine , Mitglieder der
Regierung und zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens bei, so u . a . Staatssekretär Meißner, Reichs¬
wehrminister von Schleicher, General von Hammer-
stein, Admiral Raeder, Generalleutnant von Rund-
stedt und Oberbürgermeister Or. Sah m . Ms der Reichs¬
präsident , geführt von dem Geistlichen, das Gotteshaus be¬
trat , erhob sich die Gemeinde von ihren Plätzen . Umrahmt
von der Liturgie hielt Feldprobft O . Schlegeldie Predigt,
der er das Bibelwort zugrundelegte : Ich danke Gott , dem
ich diene von meinen Voreltern her , in reinem Gewissen. Mit
dieser Inschrift schmückte der Reichspräsident eine Bibel , die
er aus Anlaß seines Geburtstages der alten Garnisonkirche
schenkte . Dieser Bibelvers , so sagte v . Schlegel, erhalte seine
tiefere Bedeutung erst recht am Erntedankfest.

Dem 85jährigen Reichspräsidenten gelte kein schöneres
Wort als der Vers vom Erntedank : „ Wer da säet den Segen,
der werde auch ernten den Segen "

. Mit einem Gebet für das
Reichsoberhaupt endete die Andacht. Beim Verlassen der
Kirche wurde dem Reichspräsidenten von einem kleinen
Mädchen, der Tochter eines alten Gemeindemitgliedes , ein
großer Blumenstrauß überreicht.

Zur gleichen Zeit hatte in der katholischen Heereskirche
ebenfalls ein Militärgottesdienst stattgefunden . Die Rückkehr
Hindenburgs gestaltete sich in den in unmittelbarer Nähe des
Reichskanzler-Palais gelegenen Straßen zu einer eindrucks¬
vollen Huldigungsfahrt.

Unmittelbar nach seiner Ankunft im Palais begaben sich
Reichswehrminister v . Schleicher, der Chef der Heeres¬
leitung , General von Hammer st ein, und der Chef der
Marineleitung , Admiral Raeder, zum Reichspräsidenten,
um ihm die Glückwünsche der Wehrmacht zu überbringen.Derweil wuchs die Begeisterung der Menschenmengevor den
Toren des Palais immer stärker an . Immer wieder wurden
Hochrufe auf Hindenburg ausgebracht . Ueber dem weiten
Platz tönten vom Turm der Dreifaltigkeitskirche die Klängeeines Jubelchorals.

Inzwischen war die Ehrenkompanie der Berliner Wach¬
truppe von der Moabiter Kaserne über die Linden und
Friedrichstraße unter klingendem Spiel anmarschiert und
nahm auf dem Wilhelmplatz vor der Reichskanzlei Auf¬
stellung. Die Feierlichkeiten erreichten ihren Höhepunkt, als
sich Reichspräsident v . Hindenburg , von dem brausenden
Jubel der Menge empfangen, nun vor das Palais
begab. Der Reichspräsident richtete an verschiedene Offi¬ziere herzliche Worte des Dankes und schritt dann , den
Feldmarschallstab in der Hand , in Begleitung des Reichs¬
wehrministers und der Chefs der Heeres- und Marine¬
leitung die Front der Ehrenkompanie ab . Spontan stimmtedie Menge das Deutschlandlied an . Darauf brachte die
Fahnenkompanie die Fahnen der ehemaligen Regimenter,
Generalfeldmarschalls v . Hindenburg Nr . 147 , des 3 . Garde¬
regiments zu Fuß und des Oldenburgischen Jnfant .-Regiments Nr . 91, in das Arbeitszimmer des Reichspräsi¬denten , wo die Feldzeichen an seinem Ehrentags Aufstellungfinden.

Während zahlreiche Gratulanten sich in das Reichs¬
kanzler-Palais begaben, brachte die Menschenmenge dem
Reichspräsidenten stürmische Ovationen und rief in schnell
organisierten Sprechchören: „ Wir gratulieren , wir gratu¬lieren "

, für die Hindenburg vom Ballon des Palais ' mehr¬mals in sichtlicher Bewegung dankte. Erst in den Mittags¬
stunden wurde der Platz vor dem Reichskanzler-Palaiswieder frei , und die Menge strömte dem Lustgarten zu,wo ein großes Platzkonzert der Berliner Reichswehrkapelleden Abschluß der Feierlichkeiten bildete.

Zur Geburtstagsfeier des Reichspräsidenten wird nocheine amtliche Mitteilung ausgegeben , in der es u. a. heißt:Aus Anlaß des 85. Geburtstages des Herrn Reichspräsi¬denten und Generalfeldmarschalls von Hindenburg find am
heutigen Tage sowie an den Vortagen Telegramme und schrift¬liche Glückwünsche von fremden Staatsoberhäuptern , von Län-
derregierUngen , von den Präsidenten des Reichstages und des
Preußischen Landtages , von Provinzen , Städten , Behörden,Verbänden und Persönlichkeiten aus dem In - und Auslande
in sehr großer Zahl eingelaufen . Die beim Reiche beglaubig¬ten Botschafter und Gesandten , ebenso die Mitglieder des
Reichsrates und zahlreiche führende Persönlichkeiten trugen
sich im Laufe des Vormittags in das im Hause des Herrn
Reichspräsidenten ausliegende Besuchsbnch ein. Von offiziellen

Empfängen wurde auf ausdrücklichen Wunsch des Herrn Reichs¬präsidenten abgesehen . Der Herr Reichspräsident empfinglediglich zur Entgegennahme der Glückwünsche der Reichsregie-rung , den Reichskanzler und anschließend den Reichswehrmini¬ster und die Chefs der Heeres - und der Marineleitung , die die
Glückwünsche der Wehrmacht aussprachen . Vorher hatte Staats¬sekretär vr . Meißner dem Herrn Reichspräsidenten die Glück¬
wünsche der Beamten und Angestellten des Büros und desHauses dargebracht.

Am Vormittag nahm der Herr Reichspräsident am Gottes¬
dienst in der alten Garnisonftrche teil , aus der Rückfahrt vonder Garnisonftrche legte der Herr Reichspräsident am Ehren¬mal Unter den Linden in Gegenwart des Reichswehrministersund der Chefs der Heeres - und der Marineleitung persönlicheinen Kranz nieder.

Um 11.40 Uhr traf vor der alten Reichskanzlei in der derHerr Reichspräsident zur Zeit Wohnung genommen hat , eine
Fahnenkompanie der Wachtruppe Berlin ein , die die Fahnender ehemaligen Regimenter des Herrn Generalseldmarschallsüberbrachte , nämlich des Infanterie -Regiments Generalfeld¬marschall von Hindenburg (2. Masurisches ) Nr . 147, des 3.Garde - Regiments zu Fuß , des Oldenburgischen Infan¬terie -Regiments Nr . 91. Der Herr Reichspräsident trat , gefolgtvon seiner militärischen Begleitung , auf die Wilhelmsttatze undschritt die Front der Ehrenkompanie ab . Sodann wurden dieneun Fahnen in das Haus getragen , wo sie im Arbeitszimmerdes Herrn Reichspräsidenten bis zum 3 . Oktober verbleibenwerden.

Den Nachmittag und Abend verbrachte der Herr Reichs¬präsident im Kreise der Familie , die sich mit Kindern , Enkelnund Urenkeln um ihn versammelt hatte.

Feier« im In - «nd Ausland
Berlin , 3. Oktobe.r

In den Garnisonstädten des Reiches wurde der Ge¬
burtstag Hindenburgs besonders festlich begangen. In
Schneidemühl hielt aus Anlaß des Geburtstages des
Reichspräsidenten der Deutsche Ost markender ein eine
große Grenzlandkundgebung ab . Hauptansprachen hieltender Vorsitzende des Vereins und der Bundeskanzler des
Stahlhelm , Major a . D. Wagner, Berlin . Letztererunter¬
strich , daß die deutsche Ostpolitik aus dem Zustand der
latenten Verteidigung herauskommen und zum Angriff über¬
gehen müsse . Die Sicherung des Ostens sei eine Frage des
Schicksals des ganzen deutschen Volkes. Deutschland müßte
verteidigungsfähige Grenzen haben , nur dann sei der Wett¬
friede gesichert . Das deutsche Voll müsse Hindenburg undder Regierung die Macht zur Ostpolitik geben. Mit einem
besonderen Gedenkwort an Hindenburg schloß der Redner.
In Berlin veranstaltete der Stahlhelm gemeinsam mit
dem Kyffhäuserbund einen Festgottesdienst, bei dem Dom-
Prediger D . Doering über das Bibelwort : „ Nicht uns,
Herr , Deinem Namen sei die Ehre " sprach . Er ermahnte,
gleich Hindenburg , das ganze Leben in den Dienst des Vater¬
landes zu stellen.

Eine Ehrung besonderer Art wurde dem Reichspräsi¬denten durch den Rundfunk übermittelt , der Sonntagabendüber viele deutsche Sender die Hindenburg -Feier der deut¬
schen Gesellschaft von Philadelphia übertrug . Nachdemdie amerikanische Nationalhymne und das deutsche Volks¬
lied „Grüße an die Heimat " verklungen war , verlas der
Repräsentant der DeutschenRundfunkgesellschaftdas Glück¬
wunschtelegramm Hoovers, sodann sollte ein

Ojähriges deutsches Mädchen im Namen der über 10VÜ0
deutsch -amerikanischen Kinder Philadelphia dem „lieben
Onkel Hindenburg " durch das Mikrophon zum Geburtstag
gratulieren . Aber angesichts der zahlreichen Versammlungwurde das Kind ängstlich und brachte nur schüchterne Töne
hervor , so daß der Repräsentant der Rundfunkgesellschaftfürdas Kind die Worte sprach. Hierauf hielt der Präsident der
Deutschen Gesellschaft die Schlußansprache, in der er tm
Namen aller Amerikaner deutscher Geburt und Abstammung
Hindenburg die herzlichen Glückwünsche aussprach. Das
Deutschlandlied beschloß die Feier . In Madrid beging die
deutsche Kolonie in Anwesenheit des deutschen Botschaftersin den festlich geschmückten Räumen der deutschen Schule den
Geburtstag . In Stockholm stand der Gottesdienst in der
deutschen Kirche im Zeichen des Geburtstages Hindenburgs.Der deutsche Hauptpastor Ohly hob besonders Hindenburgs
Pflichtgefühl hervor . Wie Bismarck habe Hindenburg sich
stets als Gottessoldat gefühlt . Heute grüßten auch 3 Milli¬
onen Ausländsdeutsche das Oberhaupt des Reiches.

Hl
Die ausländischen Blätter beschäftigen sich aus Anlaßdes Geburtstages Hindenburgs mit dem Reichspräsidenten.Die österreichische Presse widmet Hindenburg breiten

Raum . Eine Reihe von Blättern bringt besondere Artikel
und Bilder des Reichspräsidenten. Die Anteilnahme Oester¬
reichs läßt sich vielleicht mit einigen Sätzen der „ Neuen
Freien Presse" ausdrücken: „An dem Feste nimmt Oesterreichmit herzlicher Gesinnung teil . Es nimmt an ihm teil in Er¬
innerung an die Tage , in denen Hindenburg Führer des eng
verbundenen großen deutschen Heeres war . Es nimmt an
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ihm teil in dem Bewußtsein, daß diese Gestalt über die poli¬
tischen Grenzen hinaus ein allgemeiner deutscher Besitz ge¬
worden ist . "

^ ^ .
Die Londoner Sonntagspresse gedenkt "ebenfalls in

ausführlichen Berichten des Geburtstages , wobei besondere
Betonung auf die militärischen Paraden zu Hindenburgs
Ehren gelegt und seine Verbundenheit mit dem deutschen
Heer zum Ausdruck gebracht wird . Viele Blätter bringen
Bilder Hindenburgs an hervorragender Stelle.

Die italienischen Blätter veröffentlichten bereits
am Sonnabendabend ausführliche und warm gehaltene Ar¬
tikel über den Generalfeldmarschall. Die „Tribuna " beschäftigt
sich eingehend mit der Schlacht von Tannenberg und meint,
alle Militärkritiker stimmten darin überein, daß Hinden-
Lurgs Schlachtenführung an den masurischen Seen als das
klügste Mittel moderner Strategie gelten müsse . Die Ge¬
schichte werde zeigen , ob er mit dem Ausschluß Hitlers von
der Macht dieselbe Weitsicht bewiesen habe, wie auf dem
Schlachtfeld von Dannenberg . Ucber Hindenburg als
Staatsmann endgültig zu urteilen , wäre noch verfrüht.

Die Stockholmer Presse beschäftigt sich in aus¬
führlichen Aussätzen mit der Person Hindenburgs und
bringt dabei ihre Sympathie für ihn zum Ausdruck. Auch
die Kopenhagener Blätter , besonders die beiden größ¬
ten dänischen Zeitungen , die gemäßigte konservative „Ber-
linske Tidende" und die demokratische „Politiken " bringen
sehr ausführliche Artikel und viele Bilder . Letztere nennt ihn
„einen echten Vertreter des Deutschtums der guten alten
Schule.

"

Goerings Glückwunschtelegramm
Berlin . 1 . Oktober.

Reichstagspräsident Goering Hat an den Reichspräsidenten
folgendes Schreiben gerichtet:

„Hochzuverehrender Herr Generalseldmarschall und Reichs¬
präsident : Zum heutigen Tage , an dem Ew . Exzellenz das 85.
Lebensjahr vollenden , beehre ich mich, in meinem sowie im
Namen des zur Zeit Geschästssühvenden Präsidiums des
Reichstages , Ew . Exzellenz ehrerbietige und aufrichtige Glück¬
wünsche auszusprechen . Möge Ihnen durch Gottes Gnade auch
im kommenden Lebensjahre Gesundheit und Kraft erhalten
bleiben , damit Sie , Herr Generalseldmarschall , weiter Ihres
hohen und verantwortungsvollen Amtes zum Wohle unseres
Volkes und Vaterlandes walten können. In ausgezeichnetster
Hochachtung und aufrichtiger Verehrung habe ich die Ehre zu
sein Ew . Exzellenz sehr ergebener gez. Hermann Goerin g ."

Berlin , 3. Oktober.
Die „DAZ ." meldet aus Washington : Präsident Houver

hat an den Reichspräsidenten folgendes Telegramm gesandt:
„Herrn Feldmarschall v. Hindenburg , Präsident des Reiches,
Berlin . Am heutigen 85. Jahrestage der Geburt Ew . Exz.
sende ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche. Möge Ihnen
die Zukunft noch für lange Zeit Gesundheit und Glück bescheren.
Herbert Hoovcr ."

MüsrMgzmMWsL MichsimsMsg
Vorbeimarsch vor Hitler

Potsdam , 2 . Oktober.
Seit Sonnabendmittag stand Potsdam im Zeichen des

Reichsjugendtags . Die Mehrzahl der Teilnehmer fand ihre
Unterkunft in einer regelrechten Zeltstadt , die in vierzehntägi¬
ger Arbeit von Berliner SS .-Leuten auf einem 52 000 Qua - ,
dratmeter großen Gelände errichtet worden ist und für rund.
45 000 Teilnehmer Unterkunstsmöglichkeiten bietet . Für die
übrigen Teilnehmer wurden Uevernachtungsplätze aus Höfen
von Fabrikgebäuden von Nowawes geschaffen . Das Quartier
der Mädel befand sich in der ehemaligen Zeppelinhalle am
Stadion . Fünfzig Verpflegungsstellen in Potsdam und No¬
wawes und zahlreiche fahrende Küchen sorgten für das leib¬
liche Wohl der Aufmarschteilnehmer.

Zu der Massenkundgebung , die am Abend des ersten Tages
des nationalsozialistischen Reichsjugendtages stattfand , setzte
schon am frühen Nachmittag ein so gewaltiger Zustrom ein,
daß das Stadion , in dem sich mehr als 50 000 Personen einge-
suuden hatten , bald polizeilich gesperrt werden mutzte. Nach
Begrützungsworten des Reichsjugendführers nahm Adolf
Hitler, von minutenlangen Heil - Rusen begrüßt , das Wort
und führte u . a . aus : „Wenn wir heute von Versuchen sprechen,
die deutsche Not zu beheben, so wissen wir , daß sie ausgehen
müssen von dem Volte selbst, das wieder lernen mutz, sich als
Volk zu fühlen und als Volk zu bandeln . Ein solcher Kamps
kann nicht früh genug beginnen , eine solche Erziehung nicht
früh genug einsetzen. Die anderen mögen spotten und lachen
über unsere Jugend , Ihr seid einmal Deutschlands Zukunft.
Niemals , so rief Hitler unter stärkstem Beifall aus , niemals,
meine deutschen Jungen , beuge vor dem Unrecht Dein kleines
Haupt ! Sei stolz und Irutzig, füge Dich nicht, wenn Dich an¬
dere zu einem Unrecht zwingen wollen ! Verlaß nie Dein Volt
und bleibe ihm am treuesten dann , wenn es in größter Not
und Gefahr ist. Wir glauben , so schloß Hitler , aus dem rich¬
tigen Wege zu sein und fühlen uns in diesem Glauben auf die¬
sem Reichsjugendtag unter dem Hakenkreuz bestärkt. Für Eure
alten Tage werdet Ihr einst in der Erinnerung den Lohn
haben , Len Euch heute niemand geben kann. Hitler schloß
unter stärkstem Beifall mit dem Ruse : Deutschland erwache !"

Der Aufmarsch zum Potsdamer Reichsjugendtag der
NSDAP , hat in seinem Ausmaß die Erwartungen der
Reichsjugendführung Übertrossen. Bis Sonntagvormittag
rollten noch Transporte aus dem ganzen Reich heran . Nach
Angaben der Ansmarschleitung sind über 90 000 Angehörige
der nationalsozialistischen Jugendorganisation d . h . der
Hitler-Jugend , des Jungvolkes , des Bundes Deutscher
Mädel , des Schülerbundes usw. in Potsdam eingetroffen.

In dem großen Feldlager setzte nach dem Wecken um
5 Uhr am Sonntagmorgen bald ein reges Leben ein. Nach
dem Kaffeetrinken begann für Teile der Hitler-Jugend und
des Jungvolkes der Abmarsch zur Schützenwiese, wo die
Weihe neuer Bannfahnen erfolgte. Gleichzeitig fand im
Stadion eine Weihestunde des Bundes Deutscher Mädels
statt. Der Reichsjugendführer Baldur vonSchirach dankte
den Jungmädchen im Namen des Führers für die unermüd¬
liche Arbeit und die selbstlose Tätigkeit im Dienste der
nationalsozialistischenBewegung.

Von 9 Uhr ab setzte dann aus allen Lagern und Unter¬
künften der Abmarsch durch die dichtbesetzten Straßen Pots¬
dams zu dem am Ufer des Templiner Sees gelegenen
Stadion ein. Der Weg führte auch an der Garnisonkirche
vorbei, wo sich die Banner vor dem Eingang zur Gruft
Friedrichs des Großen senkten . Kurz nach 11 Uhr traf die
erste Abteilung im überfüllten Stadion ein , in dessen Mitte
die Mädchengruppe Aufstellung genommen hatte , und er-
vffnete den von sonnigem Wetter begünstigten Vorbei¬
marsch vor Hitler, der mehrere Stunden dauerte.

Am Sonnabend fand in Stuttgart in: Festsaale des Hauses
des Deutschtums eine Feier statt, die das Deutsche Auslands¬
in stttut zum 70. Geburtstage seines Verwaltungsratsvorsitzen-
den , Botschafter , a . D . Or. Sols , veranstaltet Hatte.

Die Ehrenkompanie des Wachregtments hat in der Wilhelmstraße Paradeaufstellung genommen
Rechts die Fahnen, unter ihnen diejenige der ehemaligen Oldenburger 91er . Der Reichspräsident (Hintergrund) begibt

sich mit seinem Stabe zur Besichtigung.

Fulammenlafftmg der ReMreksemvoMMe
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schrrstleitung)

Or. L Berlin , 3 . Oktober.
Im Reichsministertum des Innern beschäftigt man sich

augenblicklich mit der Zusammenfassung der
R eich s r eso r m v o r schl ä g e zu einem einheit¬
lichen Entwurf. Dieser Entwurf soll dann zunächst als
Grundlage dienen für die Verhandlungen , die die Reichs¬
regierung über die von ihr geplante Verwaltungsresorm zu¬
nächst mit den Ländern führen will . Es ist anzunehmen, daß
der Reichskanzler schon bei der bevorstehenden Reise nach
München diese Reformpläne mit der bayerischen Regierung
besprechen wird . Wenn diese Vorbesprechungen mit den
Länderregierungen erledigt sind , wird die Verwaltungs-

reform auch Gegenstand eingehender Beratungen im Reichs¬
kabinett werden . An den zuständigen Stellen wird zur Zeit
über die Frage diskutiert , aus welchem Wege der Entwurf
einer Verfassungsreform Gesetz werden könnte. Bei dieser
Frage haben die Länder begreiflicherweise ein wichtiges
Wort mitzureden . In diesem Zusammenhang rechnet man
damit , daß schon in den nächsten Wochen die Zu¬
sammenlegung vonpreußischen Ministerien
und Reichsministerien spruchreif werden kann.
Die Kündigung der Angestellten der preußischen Ministerien
für Volkswohlsahrt , Handel usw. ist bereits der erste Schritt
auf dem Wege zur Vereinfachung der Staatsverwaltung.

Der Ltztton -Vericht
VMchWge 3M MMg

Genf, 2. Oktober.

Der Bericht des vom Völkerbund zur Prüfung der
Mandfchureisrage entsandten diplomatischen Untersuchungs¬
ausschusses, der nach dem Vorsitzenden benannte Lyttott-
Bericht, ist am Sonntag vom Völkerbundssekretariat sowie
gleichzeitigin Tokio und Nanking veröffentlicht worden . Der
Bericht, der vor der Anerkennung der Mandschurei durch
Japan abgeschlossen worden ist , umfaßt 160 Seiten und ist
in zehn Kapitel gegliedert. Er bildet den Gegenstand ein¬
gehender Prüfung der zuständigen Stellen der Ratsmächte.
Uebcreinstirnmend geht die allgemeine Auffassung dahin , daß
der Bericht ausdrücklich die Souveränität Chinas
sürdieMandsch ureianerkennt und lediglich Ver¬
handlungen zwischen Japan und China zur Schaffung einer
weitgehenden Autonomie der drei Ost-
provinzen vorschlägt. Der Lhtton-Bericht steht ferner in
schroffem Gegensatz zu der japanischen Auffassung, daß die
Trennung der Mandschurei von China freiwillig war,
da ausdrücklich sestgestellt wird , daß die chinesische Bevölke¬
rung in der Mandschurei die mandschurischeRegierung ab¬
lehnt . Ebenso wird der Begründung des japanischen Vor¬
gehens in der Mandschurei mit der Bekämpfung des Banden¬
wesens der Boden entzogen.

der MMhMMsffrage
In seiner gesamten Stellungnahme ist der Bericht in¬

sofern bereits durch die Tatsachen überholt, als
die japanische Regierung kurz nach der Unterzeichnung des
Lytton -Berichts die Mandschurei als souveränen
Staatanerkennt und damit den Völkerbund , die inter¬
essierten Großmächte und China vor eine vollendete Tatsache
gestellt hat . Nach Auffassung aller bisherigen Kreise würde
eine Annahme des Lytton -Berichts durch den Völkerbunds¬
rat unweigerlich zum Austritt Japans aus dem
Völkerbund führen . Es zeigt sich jedoch in den leitenden eng¬
lische»; und französischenKreisen nach wie vor das eifrige Be¬
streben, diesen Austritt mit allen Mitteln zu vermeiden. Man
nimmt daher an , daß die unmittelbar interessierten Groß¬
mächte , England , Frankreich und Italien , sowie die Ver¬
einigten Staaten diplomatische Schritte tun werden , um Ver¬
handlungen mit der japanischen und chinesischen Regierung
über einen neuen mockns vivsncki herbeizusühren , der jedoch
nach der gegenwärtigen Lage nur auf der Grundlage des
mandschurischenStaates gesunden werden könnte.

Es kann angenommen werden , daß die deutsche Re¬
gierung in den bevorstehenden außerordentlich heiklen und
schwierigen Verhandlungen des Völkerbundsrates über die
mandschurischeFrage die bisherige neutrale Stellungnahme
weiter aufrecht erhalten wird.

Neues vom Tage
Gemeindenachwahlen in Gtallupönen

Am Sonntage fand in der ostpreußischen Stadt Stallu-
pöneu eine Nachwahl zu den Gemeindswahlen statt. Es
erhielten die Nationalsozialisten 1262 Stimmen ( letzte Reichs¬
tagswahl 2199) , Wirtschastsliste (DNVP ., DVP ., Wirtsch .P.)
6S3 (382 ) , SPD . 200 (482) , Kommunisten620 (503 ) .
Das Erdbeben in Griechenland dauert an

Zwischen Dtratonion und Aghia Vervara hat sich infolge
des Erdbebens ein Ekdritz gebildet , der ew etwa 6 Kilo¬
meter langes Stück Land vom mbrtgen Festland
abgetrennt hat . Man befürchtet, daß das ganze Stück, das
sich an einem einzigen Tage um rund 40 Meter verschoben hat,
ins Meer versinken wird . Die englischen Kriegsschiffe , die in
dem Erdbebengebiet Hilfe leisteten , haben Hierissos wieder
verlassen . Die Engländer haben ein Hilfsschifs mit 20 000
Büchsen Milch und anderen Nahrungsmitteln zurückgelassen.
Vor der Abfahrt verteilten sie 30 000 Eier unter die notleidende
Bevölkerung.

Heute wird alles gestohlen
In der Oldagstraße in Hamburg stahlen zwei Männer

aus einem Treppenhause die dort befindlichen Glühbirnen.
Sie wurden von Einwohnern verfolgt , die ihre Festnahme
veranlaßten . Die Festgenommenen, ein 21jähriger Arbeiter
Erich N. und ein 2Whriger Walter R -, sind geständig, in
verschiedenenStraßen Barmbecks H u n d e r t e v o n G lü h-
birnen aus Treppenhäusern gestohlen zu
haben. Sie verkauften diese Birnen bei einem in Barmbecl
wohnenden 37jährigen Techniker Max G ., der wegen dringen¬
den Verdachts der Hehlerei gleichfalls festgenommen wurde.

Ministerpräsident Herriot hielt ani Sonntag in Vefoul eine
Rede , in der er sich im wesentlichen Mit innerpoltttschen Fragen
beschäftigte.

Aus dem Tempelhoser Flugplatz wurde am Sonntag von
dem Luftfahrtverband ein Dela - Flugtag veranstaltet . Es wur¬
den u. a. Lustrennen und Luftmanöver dnrchgesührt , aus denen
sich die Lehre ergab , daß der deutsche Luftschutz unzureichend
ist. Anläßlich des Erinnerungstages an die 20. Wiederkehr des
Gründungstages der deutschen Fliegertruppe hat Reichspräsi¬
dent von Hindenburg an den Vorsitzenden ein Begrüßungs¬
ielegramm gesandt . Es wurde sodann eine Gedenkfeier veran¬
staltet , die sich zu einer Kundgebung für die deutsche Fliegerei
gestaltete.

ZUW MmhMgee VerkeheEM
Hamburg , 3 . Oktober.

Der zweite Tag des Hamburger Verkehrsstreiks machte
sich , da es ein Sonntag war , besonders ungünstig für das
Gaststättengewerbe bemerkbar. Da die Einstellung von Er¬
satzverkehrsmitteln am Sonntag nur gering war , fiel der
Vorortsbahn die Ausgabe zu , den stärksten Verkehr zu be¬
wältigen . Ein von der Hochbahn-Direktion ab Montag , den
3 . Oktober, auf der Langenhorner und Walddörfer -Bahn für
die Dauer des Streiks geplanter Notbetrieb kann nicht aus¬
genommen werden , weil die Durchführung mit Hochbahn¬
angestellten nicht möglich ist.

Am Sonnabendabend hielten die in der Gewerkschaftder
Eisenbahner organisierten Hoch- und Straßenbahner eine
Versammlung ab, auf der beschlossen wurde , bis zum Mon¬
tag eine abwartende Haltung einzunehmen. Strei¬
kende versuchten, Autos der Altormer Verkehrsgesellschaftum-
zuwersen. Als dies nicht gelang , wurden die Autobusse be¬
schädigt, wobei eine Frau erheblicheVerletzungen davontrug.
Insgesamt wurden 14 Personen festgenommen.
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Von W i lh e lm Sch a r r elm ann

Eisenhut
Ein Blau wie auf den Uniformröcken meiner Zinn¬

soldaten. Aber es ist nicht die Farbe . Das Wunder steckt in
der Blüte . Wen« man nämlich den Helm zurückbiegt und
die beiden Honigträger darin an den Tag kommen, erkennt
man , daß es zwei phantastsch schöne Pferdchen sind , die
an langer Deichsel eine blaue Kutsche ziehen. Sie sehen aus
wie aus zartblauem Glas geblasen, und die Kutsche ist mit
blauer Seide ausgeschlagen und hat ein gelbes Sitzkissen.

In einer solchen Kutsche ist Däumelinchen gereist, als sie
ins Land der Menschen fuhr und niemand sie erkannte, und
die Kammerjungfer der Elfenkönigin fährt noch heute darin
umher.

Ich bin allerdings ein wenig ungläubig , aber Tina Feld¬
mann versichertes , und Tina lügt nicht. Es ist nur ein Zufall,
daß die Gesuchte in keiner der Blüten zu entdecken ist , als
wir einer nach der andern den Helm abzupfen und einen
ganzen Marstall von Pferdchen und blauen Kutschen um uns
versammeln.

„ Wollt ihr Wohl die Blumen stehenlassen! " schilt eine
Stimme aus dem Hause, in dessen kleinem Vorgärtchen wir
hocken . Wir stürzen erschreckt davon und auf die andere
Straßenseite.

Zu dumm , daß man uns störte. Tina und ich sind über¬
zeugt , daß wir die Jungfer in der nächstenBlüte ganz sicher
erblickt hätten . Aber hinterher ist es mir beinahe recht , daß
wir sie nicht erblickten, denn wahrscheinlich hätte Tina sie
für sich allein beansprucht und sie am Ende gar in den
kleinen Fliegenkäfig gesperrt , den sie sich aus einem aus¬
gehöhlten Flaschenkorkenmit einem Gitter aus Stecknadeln
gemacht hat.

Weide
Ein Regennachmittag im Bauernhaus . Die Stube mit

den sandbestreuten Dielen und den Binsenstühlen ist leer.
Nur meine Base, wenig älter als ich selber, sitzt an dem
großen Tisch aus Eichenholz, hat sich Weidenzweige ge¬
schnitten, klopft sie auf dem Tischrand weich und singt einen
Kinderreim dazu:

Een , twe, dree , veer , fiv,
Jk slah di Up bin Liew,
Jk will di up din Liebsten slahn,
Dar schall dat Holt herute gähn!

Danach stößt sie mit einem dünnen Stecken das Holz aus
der Rinde , schneidet ein Loch in die grüne Röhre , schiebt einen
Holzspan als Zunge ein und versuchtzu blasen . Ihre Flechten
sind hell wie Flachs , und ihre blaßblauen Augen leuchten auf,
als die ersten Töne kommen.

Fuchsie
Ein Tag unter bleichem Himmel. Meine Mutter hat

mich an die Hand genommen, geht mit mir durch die Straßen
zu einer Glas Warenhandlung und kauft dort nach längerem
Wählen ein Milchkännchenaus Preßglas.

Es ist ihr Geburtstag heute, und das Kännchen soll
noch am Nachmittag auf dem Kafseetisch stehen . Der Tag ist
immer einer der festlichsten des Jahres . Zwei Jugend¬
freundinnen von ihr kommen dann jedesmal zu Besuch.

Als ich ein paar Stunden später in das Wohnzimmer
gerufen werde, das heute des Besuchs wegen für uns Kinder
zum unbetretbaren Heiligtum geworden ist , sehe ich eine
Fuchsie auf dem Tisch stehen , märchenhaft in der Fülle ihrer

Blüten mit den hängenden Korallen und den langen Weißen
Staubfäden , die wie zarte Fransen niederhängen . Ich habe
nie eine solche Blume gesehen, und der Anblick berührt mich
so , daß ich vor Staunen und Befangenheit kein Wort heraus¬
bringe.

Die Blume mit dem merkwürdigen Namen , den man
mir sagt , und einer Gebärde wie ein kristallener Leuchter, ist
eine Fuchste.

Lupine
Es ist ein brennendheißer Tag , wir sind seit dem frühen

Morgen auf den Beinen . Um den Mittag herum verschleiert
sich der Himmel, aber die Luft ist noch drückender als vorher.
Endlich kommt ein Wind auf , und die Birken am Wege be¬
ginnen ihre Kronen zu schwingen, als wären sie soeben aus
dem Schlaf erwacht, in den sie müde von Licht und Wärme
versunken waren.

Wir sind auf einem Klassenausflug . Die Wege sind
sandig , und keiner hat noch Lust zu singen. Ich schleppe die
Füße nur noch . Eine Blase brennt bei jedem Schritt . Gehen,
gehen . „ . der Weg scheint kein Ende zu nehmen. Nach jeder
Birke taucht eine andere auf , Brennesseln wuchern in trockenen
Graben , ein Feldhang ist ganz von Weidenröschen bedeckt,
dann taucht ein Buchweizenseld auf , als hätte es darauf ge¬
schneit . Endlich ein Stück Wald und Schatten . Im Walde
plötzlich eine Lichtung, Gras , das einem bis an die Knie geht.
Und Zitronenfalter , leuchtend wie Gold , unwirklich schön
und in einer Menge , daß alles staunt . Dann wieder die
Landstraße , Felder , Roggenbreiten wie leise wogende Meere.

Plötzlich in aller Müdigkeit ein Ruch, süßer als Honig.
Ein Lupinenfeld flammt in der Sonne ! Der Duft kommt
mit dem Winde wie eine Wolke herüber . . . Trotz der Blase
am Fuß muß ich hin und mir ein paar der seltsam duftenden
Blumen pflücken.

Der Dust berauscht mich , wie nie ein Blumenduft es tat.
Es ist überhaupt die schönste Blüte , die ich jemals sah, eine
flammende Kerze, und ein Quell strömenden Duftes , ein
richtiges Wunder ! Wie glücklich muß der Bauer sein, der ein
ganzes Feld davon besitzt!

..VroMsor linear" auf dem ThsaSer
Uraufführung am Wiener Akademie-Theater

Die Dramatisierung des bekannten Romans von Heinrich
Mann und des vielleicht noch bekannteren Films „Der blaue
Engel" durch Erich Ebermayer, die im Wiener Akademie¬
theater zur Urausführung kam , enttäuschte . Ebermaher ver¬
setzt die Handlung in die unmittelbare Gegenwart, wo sie durch
ihre Unmöglichkeit der Satire entbehrt. Er benutzt das Schicksal
eines heute kaum glaubhaften Professors zu einer Attacke gegen
das deutsche Schulwesen und räumt daher den Schülerszenen
breitesten Raum ein . Schließlich aber wird ihm gegen alle
bisherige Logik sein Professor Unrat zu einem rührenden, be¬
klagenswerten Menschen , für den seine Schüler Partei ergreifen,
als er von der Lehrstätte fort muß. Der unmotivierte Tyrann
vermag jedoch im Stürz nicht mehr zu ergreifen. Somit ver¬
pufft alles ins Leere . Tretzler in der großen Jannings-
Rolle war komödiantisch stark , aber menschlich blaß. Hilde
Wagen er als „Künstlerin" Fröhlich gab viel eher über¬
zeugend , mit sentimentalen Lichtern, eine beinahe bemitleidens¬
werte Verführerin . Der Beifall war nach den ersten fünf Bil¬
dern stark , flaute dann sichtlich ab . Der Autor konnte sich
zeigen . L . L . L.

Nur fünf Minuten weiter ein neues Stück, fast noch
leuchtender als das vorige . Aber hier geht ein Mann hinter
einem Pflug und schält die ganze leuchtende Herrlichkeit in
die sandige, graue Erde . Ein wüstes Trümmerfeld , der halbe
Acker schon , aus dem nur hier und da noch eine gelbe Blüte
ragt.

„Gründüngungspflanzen !" erklärt der Lehrer, aber
meine Trauer wird darum nicht geringer.

Zypresse
Niemand wußte noch , wie der Baum in den alten

düstern Hofplatz gekommen war . Es war auch ein Wunder,
daß er zu einer so märchenhaften Höhe emporwachsenkonnte:
fremd, kühl und dunkel.

Eins geteerte Holzplanke umgibt den Hof, der kaum ein
Dutz 'end Schritte im Geviert umfaßt und düster und freudlos
ist wie ein Friedhof . Dazu ist der kleine Platz leer wie die
Wüste. Nur in der einen Ecke steht wie ein Richtblock aus
vergangenen Tagen ein alter Hackklotz. Darauf schlägt Groß¬
vater die Eisenstangen ab für die Fensterrouleaux , die er in
seiner Werkstatt malt . Das schartige alte Beil nimmt er , da¬
mit es nicht im Regen verrostet, jedesmal wieder mit in seine
Werkstatt hinauf.

Die Sonne scheint , aber sie dringt nicht bis in den Hof
hinab , und die Zypresse steht hoch und düster wie sonst . Nur
daß aus ihrem bläulichen Grün ihr strenger und seltsam
fremder Geruch heute noch stärker dringt als sonst.

Ich habe mich an den Hackklotz gesetzt und lerne mein
Pensum für die Religionsstunde am nächsten Tag . „Unser
Leben währet siebenzig Jahre , und wenn's hoch kommt, so
sind es achtzig Jahre , und wenn es köstlich gewesen ist , so
es Mühe und Arbeit gewesen, denn es fährt schnell dahin,
als flögen wir davon . . . Herr , lehre uns bedenken, daß wir
sterben müssen, auf daß wir klug werden . "

Ich bin sieben Jahre alt , und die Zypresse duftet wie
noch an keinem Tag . Es ist still um mich wie in einer Kirche,
nur in der Dachrinne lärmen die Spatzen.

Das teuerste Metall
Das seltene Metall Indium, dessen Preis noch zehnmal

so hoch liegt wie der des Platins , und das daher Wohl das
teuerste Metall der Welt ist, findet sich nicht nur in Amerika,
sondern ist auch in vielen deutschen Zinkblenden, so im Harz,
in Oberschlesten und im Rheinland, nachgewiesen . Wie in der
Zeitschrift „ M et a l lw t rts chaft , M eta ll w i s s ens ch ast,
Metalltechnik" berichtet wird , erfolgt in einem rheinischen
Werke bereits die Gewinnung des Indiums aus zinkhaltigen
Kiesabbränden, und zwar als Nebenproduktbei der Lithopone-
Fabrikation. Man hofft, die Jahreserzeugung Linnen kurzer
Zeit bis auf etwa S Kilogramm steigern zu können . Eine
praktische Ausnutzung des Indiums kommt bei der großen
Kostspieligkeit in umfassenderemMaße vorläufig nicht in Be¬
tracht. Aber da Indium nicht die geringstenGiftwirkungen aus
den menschlichen Körper ausübt , wie das bei fast allen anderen
Metallen der Fall ist, so käme seine Verwendung für medizi-
nifche Präparate in Betracht. Auch als Legierungsbestandteil
von Silber bietet es große Vorteile, da es das Silber gegen
das Anlaufen schützt.

Immer die Wahrheit. „Wie soll ich denn zum Essen
rufen ? " fragt das neu angetretene Mädchen . „Soll ich sagen:
„Das Essen ist angerichtet" — oder: „Das Essen ist fertig" ? —
„ Wenn es so ist wie gestern "

, erwiderte die Herrin melancho¬
lisch, dann sagen Sie nur : „Das Essen ist verbrannt ."

Sans SaAS auf der Festwiese
Das Landestheater aus dem Kramermarkt

Die Kunst dem Volke ! . . . So sind sie vom hohen Kothurn
heruntergestiegen und unter das Volk gegangen. Mitten
im Trubel des Kramermarkts haben sie ihr Zelt errichtet, von
dessen Daches Zinnen herab ein mit phänomenalem Organ
begabter Ausrufer sich mit Erfolg bestrebt, es den anderen
„Kollegen" in der engeren Nachbarschaft an Stimmen-
cmswand gleichzutun und den Strom der Menge , die durch
die Gassen der Zeltstadt flutet , in seine Schaubude ab¬
zuleiten . Wenn gestern beim ersten Anhieb nicht gleich ein
„in allen Rängen " (zum Eintrittspreis von 30 Pfennigen !)
ausverkauftes Haus die löbliche Absicht lohnte , so lag dies
vornehmlich Wohl an dem Umstand, daß der Oldenburger
gleich in der ersten Stunde des Markt-„Auftakts " noch nicht
in der rechten Stimmung ist . Gedrängt genug standen sie vor
dem Eingang zum Zelt , konnten aber noch nicht so ganz sich
das Herz fassen beziehungsweise den Dreh finden , um nun
auch wirklich einzutreten . Man braucht zum Einfühlen eben
Zeit , die Quecksilbersäule im Thermometer der Festwiesen¬
freude muß erst die richtige Höhe erreichen.

In dem geräumigen Zelt erwarten den Zuschauer
Reihen von Bänken. Davor die Bühne : ein primitives
Brettergerüst , über hölzernen Böcken aufgeschlagen. Ein
fabelhafter Prospekt — dem Vernehmen nach soll ihm eine
alte Originalausgabe des Terentius zum Vorbild gedient
haben — gibt den dekorativen Hintergrund ab. Die Madame
Einbläserin erscheint als erste , eine rüstige und würdige,
durch eine stattliche Zahl von übereinandergezogenen Röcken
zu respektablem Umfang aufgeplusterte Dame. Nicht prüde,
ergeift sie die äußerste der vielen Hüllen mit festen Händen
und zieht sie sich zum Vergnügen der p . t . Zuschauerschaft
über den Kopf, dieser die Kehrseite wendend. Wären wir
nicht zu Gast bei Hans Sachs , — man könnte bei dieser,
allegorischen Handlung an Götz von Berlichingen und die
von ihm veranstaltete Ausgabe goldener geflügelter Worte
denken . Jedenfalls aber ist praktisch auf diese Weise eine
ebenso verblüffend einfache wie ideale „ Muschel" geschaffen.
Ehre dem Genie, das auf diesen, an das Ei des Columbus
gemahnenden Einfall kam. Es sollte ihn schleunigst zum
DRP . anmelden lassen.

Dieses sprechende Symbol deutet von vornherein an:
wer etwa befürchtet haben sollte, man werde ihm prüde
aufwarten , darfindieser Beziehungberuhigt seinund das Zelt
mit seinem Besuche beehren. Es ist dafür gesorgt, daß er —
für 30 Pfennige ! — auf seine Kosten kommt. Denn auch die
Schwänke des biederen Schuhmachers . und Poeten Hans

Sachs , der seinen Zeitgenossen aufs Maul sah und ihnen
unverblümte Wahrheiten sagte, entbehren in ihrem Humor
nicht der Drastik. Fastnachtsschnurren — aus dem Volk für
das Volk gemacht. Im „Todten Mann" sowohl wie im
„Heißen Eisen" stellen Eheleute einander auf ziemlich
unverfänglich-verfängliche Proben . Und zur Ehre des
stärkeren Geschlechts sei es gesagt: Der Mann kommt besser
dabei weg. Zum Schluß dieser „ Moralitäten " aber gibt es in
beiden Fällen ein üopvx such das erstaunlich modern anmutet.

Die Spieler sind mit Lust bei der komischen Sache —
besonders die „Damen "

. Sie schießen in jeder Hinsicht den
Vogel ab . Denn da sie eigentlich Männer sind , die man in
Weiberröckesteckte, zieren sie sich in keiner Weife — auch wo
sie sich zieren — und benehmen sich nicht genant . Wenn
da ein treudeutfches Weib beim Flennen in Ermangelung
des Nasentüchleins die untere Etage benutzt und dabei die
Hosen zeigt — lange, solide Hosen und keine mehr oder
minder diskreten Schlüpfer —, so ist des Lachensund Jubelns

Die EsMdsSMrrtin
Land esth eater

Der oldenburgische Karneval hat begonnen, auch das
Landestheater bekommt soviel davon ab , daß ein volles
Haus die Csardasfürstin begrüßt . Sie ist im übrigen doch
schon zwanzig Jahre älter geworden , Puder täuscht über die
Falten nicht hinweg . Man möchte beide Augen zudrücken,
aber es hilft nichts : Dienst ist Dienst. Mit der Reuauffüh¬
rung wurde aus zwei Gründen kein guter Griff getan:
erstens werden Walzer sehr schnell langweilig , wenn sie nicht
geistreich sind , zweitens kann ein Opereitenensemble nicht
alles. Rücksicht auf die Individualitäten ist das Geheimnis
eines erfolgreichen dramaturgischen Theaterbüros , und
solche Werke hervorzusuchen, die die Qualitäten der Künstler
treffen ; bei einer Operette im besonderen Matze ebenso
sehr äußerlich wie innerlich. Die Hauptrollen sind immer mit
Tanz verbunden ; dabei kommt es darauf an , den Tanz aus¬
zuwählen , der der Diva am besten steht . Wetter gehört in
dieses Kapitel der Partner ; beide müssen sich in der Kunst
ebenbürtig sein, wenn es auch der Operettenrolle nach be¬
kanntlich selten sind , der Fürst und die Chansonette . Wir
Wollen es mit diesen Andeutungen genug sein lassen.
Innerhalb dreier Wochen drei Operetten , dürfte schon ein
Wenig zuviel sein.

Der Dirigent ist in dieser Operette besonders an die
Sentimentalität gebunden, eine schwere Fessel, die Jos . Felix
Hetz mit Heroismus zu tragen hatte . Hans Beckers

kein Ende . Fm übrigen aber : hinter dem losen Spiel steht
mit erhobenem Finger die Moralität . Sie hält den Leuten
den Spiegel vor Augen und mahnt sie , daß sie sich bessern.

Noch zu sagen : nicht Namenlose treten auf in dem Zelt,
sondern die Prominenten , die Herren Nißl und Burck-
hard , Drosten , Lauffen und Görlich. Sie ver¬
mitteln uns jenen Hans Sachs , wie ihn Goethe gesehen und
also geschilderthat:

Da thut er einen Narren spüren,
Mit Bocks- und Asfensprüng hofieren
Und ihm mit Schwank und Narretheiten
Ein lustig Zwischenspiel bereiten . . .
Mit einem großen Farrenschwanz
Regiert er sie wie ein ' n Afsentanz.

Ihre Kehlen wetteifern mit dem von draußen her in das
Zelt eindringenden ohrenbetäubenden Lärm der Budenstadt.
Eine andere Festwiese zwar wie in den „Meistersingern"

, ob
aber weniger „historisch echt" ? -rvi.

Regie erklomm in den Szenen , die er selbst als Graf Boni
spielte, artistische Höhepunkte, für die er sehr gefeiert wurde.
Annelies Roerig fühlte sich in dem verstaubten Milieu
nicht so wohl und frei wie im Land des Lächelns oder in
der Zunft der goldnen Schmiede, wenn sie sich auch ,redlich
Mühe gab, das morganatische Schicksal W meistern. Fürst
Edwin — Hellmut Ehrhart — ist gewiß eine sehr sym¬
pathische Persönlichkeit, aber die Unwahrhaftigkeit der
Bühne , die Phantasie des Geschehens, gab ihm Rätsel auf,die er trotz Stirnerunzeln und an sich gut getragener
Distinguiertheit nicht löste . Die Soubrette Gertrud Wis-
mer steht hübsch aus und tanzt graziös ; was ihr an stimm¬
lichem Schmiß abgiug , ersetzte ihre Tanzgruppe in zwei an-
nutigen Studien . Else Grün trug eine glänzende Maske
als Fürstin , die das Geheimnis ihrer Herkunft aus dem
Kreis der künftigen Schwiegertochter vorausahnen ließ.
Dem schon etwas Weichen Rückenmark ihres blaublütigen
Gemahls , Theodor Görlich, versetzte sie dann auch die
entgültige Ladung roten Saftes , um ihn aufnahmefähig für
die Csardassürstin in seine Familie zu machen. Max Zol¬
ler, als gut erhaltener Lebegreis , führte den Chor der
Mädis vom Chantant mit viel Verständnis und Fach--
kenntnis . Unter den szenischen Entwürfen Wilhelm Berg¬
manns war das Wiener Hotel hübsch geraten.

Das Publikum — es ist so rührend dankbar, daß man
sich seinem Votum nicht verschließenmöchte — erinnerte und
amüsierte sich königlich , so königlich , wie seine Majestät das
Parkett es in beneidenswerter Naivität des Genusses eben
vermag . ür . üb.
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Dienstag , den 4 . d. M „ gelangen:

1. nachm. 2 Uhr bei von Seggerns Gasthaus
in Eckfleth

1 Ochse
2. nachm. 3 Uhr bei Hannens Gasthaus in

Nordermoor
1 Grammophon mit3 Platten

3. nachm. 3 Uhr bei Ripkens Gasthaus in
Großenmeer

1 Dreschmaschine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Willens . Obergerichtsvollzieher.

Das in Oldenburg

Diedrichsweg 63
belegene

mit sehr großem Garten , steht durch mich
bei geringer Anzahlung preiswert zum
Verkauf.

AM. Melier , Müenbiirg,
Achternstratze 69.

sind unempfindlich gegen Witterungsein-
slüsse, Gase , Rauch, Säure u. sonst, chemi¬
sche Einwirkung . Beste Anstrichfarbe für
laudwirtsch . Maschinen , Molkereianlagen,
Gewächshäuser . Einfriedigungen usw.

MüeMmgM fmvenlmm
Alexanderstratze 9 s.

— Fachmännische Beratung . —

Empfehle feinste

rmiLMMUlllMlilM
pro Pfund von 1.SV an

Ferner empfehle zu jeder Tageszeit,
auf Wunsch warm aus dem Ofen;

ff. Fettbücklinge , pro Md . W Pf .,
Kiste ca . 3 Pfd . Inhalt « 8 Pf.

„ ^ Kiste ca. 5 Pfd . Inhalt 1 . 1 V Mk.
ff. ger . Makrele » , pro Pfd . 40 Pf .,

Kiste ca. 3 Bsd . Inhalt 1 . VV Mk.
Kiste ca. S Pfd . Anhalt 1.6V Mk.

Ferner große Auswahl ins

« SvlMMwsren
billig und nur erste Qualität

Auch an Wiederverkäufer preiswert

Heinr. Heyen,Fischballe Steinweg 6
Telephon 3872

ist Montag und Dienstag mit frischen

am Stau

irwisr - piano ^« »3
Geige , mit Kasten u . Bogen , 12 . /S, » -Trom¬
pete . 18 Angebote unter P D 834 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ei « I « r» « »» I» « > « r
10 Stück teils moderne

sowie ein fast neuer Dauerbrenner-
Ose « , eiserne Oefen und Einsätze
durch mich billigst zu verkaufen
Bernhard Bartels , Ofensetzermeister
Stau 22 Fernruf 8372

Anmnen Offene Stellen
Für Schülerin der

Studienanst.
penswa

mit guter Nachhilfe
gesucht.

Angebote unt. P C 835
au die Geschst . d. Bl.

I g« mW «, I

1LMH .IM»
HochhäuserStraße 34
Eingang Erdgeschoß
Svrechzt .10 -12,14 17 U.
Seriöse Mitarbeiter
gesucht

^ Mielgesuthe I
3 erw . Pers . suchen

3räum. Wohnung in
oder Nähe der Stadt,
Miete bis 40 Mk.

Angeb . u . V B 880
an die Geschst . d . Bl.

Möbl . Zimmer mit
fep. Eing . gesucht.

Angeb . unt. P C 833
an die Geschst. d. Bl.

WM.

' " .
r ».

Die auf den 11 . Oktober augesetzte

II
ist auf Sonnabend , 26 . November
im Anschluß an die Herbst - Angeldverteilung in Oldenburg
perle g t. Die Auktion bietet günstigste Gelegenheit zum preis¬
werten Ankauf hochwertiger Quenen und angekörter Bullen

WchMrbana
üeutlcher Hiiegropker

Gau Oldenburg
sZentralverband deutscher Kb. und Kh.)

Unsere Geschäftsstelle
befindet sich seit dem l . Oktober im Hause
der Fa . Gold ! ch midt, Achiernstrahe 48,

Eingang Schüttingstratze.

Oie ganze Familie trinke
zur Stärkung und Gesunderhaltung

Köstritzer Echwarzbier

WMM

lOsmsi - msrllis - IVIilivvocrli
sdsncls 8 Ut»r
im » kiaus hliscisrssoiiLSn^

ittgmesNMkkfeSel
hiss Stsnogrspksnvsrsins OIctonburg
gsgr . i8S7 ( ^ inkisitssturnscrkr 'ikt)
Xsrtsnvoevseksuk kl. klsnrri Lutzodoog
Wsllslossss

Aett . Frau sucht l.
Zimmer mit Kochgel.

Angeb . u. P G 837
an die Geschst . d. Bl.

I 3u vermieten s
Schön .sonn.möbl.Zim-
mer z.verm .Kanalttr . 4
Lander möbt. Stube
v u. Kam . mit zwei
Betten , Kochgelegenh.
<Gas », Souterr ., auf
sofort vd . später billig
zu vermieten . Ange¬
bote unter O W 828
an die Geschst. d. Bl.

Männliche

Mer.
Durch Uebernahme eines Kommissionslagers
in täglich benötigten Lebensmitteln der Fa.
vrvne nsrzrli . iwlsl . ivdevrmltielsesm . VN,
Nsmvurg Sk , können Damen und Herren , die
zu einem guten Stamm Brivatkunden Be¬
ziehungen haben vkme vsM UN» oNne klzllro
spielend Geld verdienen . Sicherheit irgend¬
welcher Form Bedingung . Ausiührl . Ange¬
bote an Fritz Bickenbach , Auibauleiter,

Wilhelmshaven , Hindenburgstr . 12 , pari.

Zu verm . z . 1. Nov.
Untcrwodmrng

4 R ., Küche , Bad und
Zubehör.
_ Steinweg 17.

Jung ., kinderl. Ehe¬
paar sucht zum 1. Rov.
kl . irdl . Wohnung.

Angebote mit Preis
an Fersch , Friedhofs¬

weg 64.

(Südseite , fließendes
Wass., Schreibt .) zu
verm . Herbartstr. 25.

Sberwohnung
zum 1. Nov . zu verm .,
3 Zimmer , Küche und
Zubehör, für 35 Mk.
an kinderloses Ehev.
Eversten, Heinrich¬

straße 7 (Neubau)

Licht heilt Schmerzen
wie ein Wunder!

Vorführung , Auskünste und
unsere hochinteressanten Auf-
klärungsbroschüren kostenlos

I durch Quarzlampen - Ver-
I A tretnng u. Äuslieferungslag

Org . Hanau
OlüevdllrS. MWiiMMsNS / lei.

In bester Qualität liefern wir jede Menge

voofdriketk „6K.
"

Won -klilletk
Lnttirscit- u. lil
kknu 8koll!eil I!
MttendreMvkstt unü II!
l'erikoks
Lntkrscit -kiformbrikeNr
llMotitsn t!

ab Lager und ab Waggon an Kohlenhändler

6U5tSVMM,i ; e, d

Montag , 3. Okt,
8 - 11 : L . Ist. „Die I

goid 'ne
Meisterin"

, Dienstag , 4 . Okt.,
! 8- 10 ^ :lst.Ist.Erst-

aufführ . „Unter I
Geichästs¬
aufsicht"

Mittwoch , 5 . Okt.
! 39g— 6 ^ : Nachm., >

Anrecht Nr . 1
„Die gold 'ne

Meisterin"
8- 10>l : ist. Ist.

„Unter
Geschäits-
anssicht"

Donnerstag,
6. Okt ., 8 - 1Gst:
ŝt.F . „Das Land
des Lächelns"

0.50 bis 2.50 «
Freitag , 7 . Okt.,!

8 - 10 : H
.BunterAbend ' j

>0.50 bis 1.50 ^
Sonntag , 9 . Okt.,!

3 ^ - 5-ft:
„Das Land

des Lächelns"
! 0.50 bis 2.50

7 ^ — 10 >4;
„Die Csardas-

fürstin"

Fernsprecher 3303 Staulinte 9

2 leere Zimmer,
sep. Eing ., sofort zu
verm . Markt 3II.

Auf iof. z . v . gr. möbl.

« n - u . Mch.
f. 2—sPers . m. Kochgel.
(Herdsauch passendsüx
kleine Familie

Blumenstraße 55 a

IS

Stellengesuche I
Jg . Mädchen , das im
Haushalt erfahr , ist u.
schneidern kann, sucht
wegen Adlest der bish.
Dame so », anderweitig
Stetig . Off. u . P C 83l
an die Geschst. d. Bl.

6elM auf sMt
junger Mann

mit guter Kleidung
und gut . Aussprache.

Zu melden bei
Faschender, Haupt¬
reihe , bei den klei¬

nen Pferden.

Weibliche
MWmWen
von 8 bis ^,1 Uhr aus
gleich gesucht.

Lange Str . VS

5kst
MK 1
Poker
kriäge
Zctiscl,
Komme
pstience
Zpieigeil!
Neinwürlel
VKMemiis
voppeikopf
WürSeSbeLNer

Nensckmg . lZ. n.

kittscLirofts

stVarnsn , ttorudaiisu
vsräsn auest in cksn
kartnäestiast . ställsn
toäsicksr unt .l4s.rs,nt.
innerhalb 5 —6 Rs -Lsn
rssttos bessit . ckurcb
» vvoersüLsv - » spiü
Lsst . srb . llreuL - llrog.
stanKS 8tra .Üe 43

Schreibmaschine,
gr. Orga , v . zu verk.

Kurwickstr. 5.

ZU ^
Schlaszimmer z . k.ges.

Angeb . u. P D 832
an die Geschst . d . Bl.

Uause getrg . Garde-
>» robe. Unser , Kur¬
wickstr. 32, Tel . 2249.

Lonnsbeniisbenll

LNMlW»
llöilW

W,s

Kauf
KramermarktSlose
bei unserm „Cieka"

Bremer
MdMenter

Dienstag , 4. Okt.,
abends 8 Uhr : „ K"
nigsmasle ."

Mittwoch . 5 . Ott .,
nachm. 3 .30 Uhr ( ge
schlossene Verstellest
„Revolutschon gegen
de Wiwer ." — Ab.
8 Uhr : „Die toten
Augen ."

Donnerstag , d. 6.
Okt., abends 8 Uhr
„ Fidelio ."

Freitag . 7. Oktbr.,
abends 8 Uhr : „ La
Boheme ."

Sonnabend , d . 8.
Okt., abends 8 Uhr:
„Der lustige Krieg ."

Sonntag , 9. Okt.,
nchm. 3 Uhr : „Frie¬
derike." — Ab . 7.30
U . : „ Tannhäuser u.
der Sängerkrieg auf
Wartburg ."

Montag , 10. Ott.
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mignon ."

Dienstag , den 11.
Okt. , abends 8 Uhr:
„ Elektra ."

unübertroffen tnPreis
und Qualität

einige Beispiele
» etten -kormriltioren,
AyIIgemkM 1 .38
Uoimslliemäen 1 .S5
kksuen - üivlinglliem-
äen r .10
k!skoplii;ckliv !enr.k0
kiemAoUene Zocken
kcimpttei 1 .35
kesttickte wollene
vsmenKrilmM 1 .S5
wollene vnterjsrken
lUrvsmenunlikInllei',
von V.S5 sn
Fianellhemd ., warme
Schlüpfer und Röcke,
Hemdhosen, alles sehr

preiswert

Nadorster Straße 30
beim Pferdemarkt

Herzl . Gruß
u. viel . Vergn.

1MM jatzt
MMMr . 151

( Seitenetngang)
Frau

Minna Brandt
früher

Nadorster Straße 98.

Dmxkedls äsn scstten

.M - ÜMeii
1879

in plombisrtsn
OriZinai -k'IasLllSll

32 Vol . °/o
Rm . 2 .40

^2-Iiitsr - st'! . Rm. 1 .30
M . KkNN
Lrs ^subrüost

Mmmer8tva . kourisr

Gebrauchte
öchreibmaichinen

zu verkaufen . Ange¬
bote unter F G 651
an die Geschst. d . Bl.

IVeFen klstLmsnFel

« IVLiur lasrert A
I stomplsttsetttvon ^ ^

6 kebi*. Denkimsnn
Lür ^eresckstrsüe 5 - 7, beim Lkircksntzok
kcksftesteklecker Vorortbsstnftnre I

Blumenzwiebeln
Hyazinthen , Tulpen . Krokns , Narzissen

und andere
müssen jetzt gepflanzt werden.

E - ILSlSV HVS « » » llL « IL
Samenhandlung

Lange Straße 71 — Telephon 3118

1

kli. v. Keim , airleilblilg
Cloppenburger Straße 22.

MllinmM
EmilStolle , LangeStratzeV

In b ekaunter G Ste

Mockturtle/Bier

W Famttiea -Nachrtchte»
Lermävlnngs -Anzeigen

Ihre Vermählung beehren flch
anzuzeigen

geb. Kraus
Goldenstedt , den 30 . Sept . 1932.

Geburts-Anzeigen
Die glückliche Geburt einer

gesunden Tochter
zeigen an

Vlvckrlvlr ll rise,in <l I r » »

Todes -Anzeigen

I Kötermoor , den 30 . September 1932. j
Heute wurde uns unsere kleine

l-lslgÄ
nach schwerer Krankheit durch den
Tod entrissen. Fast 6 Wochen war ^
ste unsere Freude.

In tiefer Trauer
Aöd . Meinaröus

und Familie.

Ltunöen

Dankiagnngen
Für die freundliche Teilnahme beim Hin-

schetden unserer lieben Entschlafenen

danken wir herzlichst
Familie Hubert Bruns

Ostrittrum . den 1. Oktober 1932.
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Eme SOWHm'ge
Witwe von Seggern geb . Witte aus Hurrel kann

heute ihren 90 . Geburtstag feiern. Sie ist geboren
am 3 . Oktober 1842, verheiratete sich am 21 . Mai 1874 mit
dem Landwirt Hinrich von Seggern . Ihr Ehemann starb

» »

schon vor 33 Jahren , ein Sohn im blühenden Alter von
20 Jahren . Der andere Sohn ist im Weltkriege am 16 . Juli
1915 bei Labasce in Frankreich gefallen. Sie genießt ihren
Lebensabend bei ihrer jüngsten Tochter und ihrem Schwieger¬
sohn, dem Landwirt Georg Sparke , daselbst. Frau
von Seggern nimmt noch an allen Tagesfragen regen An¬
teil . 40 Jahre ist sie treue und fleißige Leserin der „Nach¬
richten"

. Möge ihr noch ein langer Lebensabend be-
schieden sein!

Alks Stadt und Land
* Oldenburg , 3 . Oktober 1932

LWdestheMbL
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Wir wollen nicht vergessen.
daß wir zwischen 1 . und 8 . des Monats unsere zweite An--
rechtrate zu bezahlen haben . Die Landestheaterkasse nimmt
diese Zahlung täglich von 10 bis 1 Uhr vormittags ent¬
gegen.

Ab heute werden auf dem Kramermarkt täglich drei
Spiele des Hans Sachs in Szene gehen. Zu den beiden
gestern gegebenen-s „Das heiße Eisen und der tote Mann ")
kommt ab heute noch „Der böse Rauch" . Im bösen Rauch
spielt das böse Weib Herr Medenwaldt , die beiden Herren¬
rollen liegen in Händen von Walter Rohne und Heinz
Diedrich. Die Vorstellungen laufen ab 4 Uhr.

Jede Vorstellung beginnt , wenn das Zelt ge¬
füllt ist . Die drei Stücke wechseln in regelmäßi¬
gem Turnus ab. Vor dem Zelt wird ein Landsknecht das
Publikum durch Trompete , Pauken und Tschinellen herbei¬
locken . Im Zelt selbst wird man sich mit einem Male in die
Hans -Sachs -Zeit versetzt fühlen und das einzige, was von
dem historischen abstechen mag , könnte die vorzügliche Be¬
leuchtungsanlage sein, die für das Spiel installiert wurde.

Die zweite Vorstellung der Kramermarktswoche: heute
abend „Die gold'ne Meisterin " .

Schön heute wollen wir auf die morgige Premiere ver¬
weisen, die das Schauspiel mit einem her besten aller
Schwänke bringt , mit „ Unter Geschäftsaussicht" von Arnold
und Bach. Die Regie hat Herr - Zoller , der selbst auch die
Hauptrolle spielen wird . In den Hauptrollen sind außerdem
beschäftigt die Damen Bertram , Feldmeier , Schreiber und
die Herren Drosten, Nißl , Rohne.

Fe« tzW UsßMK M « §MGÄe
KM GWWZ tzLs ZSMMKZHMWhtts
Eine sehr eindrucksvolle Feier fand an der hiesigen

Oberrealschule am Schluffe des Sommerhalbjahres statt. Ein
besonderes Ereignis war es, daß an ihr eine Abordnung der¬
jenigen Abiturienten und Schüler teilnahm , die vor 25 bzw.
28 Jahren die Oberrealschule verlassen haben , und dabei
durfte ihr ehemaliger Klassenleiter, Geheimrat Neu¬
müller, die seltene Freude erleben, seine früheren Schüler
wie vor 25 Jahren , wieder in die Aula zu führen . Nach
einem gemeinsamen Gesang trug der Schülerchor unter
Obermusiklehrsr Hötzels Leitung den „ Siegesgesang der
Deutschen nach der Hermannsschlacht" von Felix Dahn vor.
Hieran schloß sich ein Vortrag des Oberprimaners Lohe

Aufhebung der SberfÄullolSegien
Das Staatsministerium ist durch eine Verordnung vom

22 . Juli 1932 ermächtigt worden , im Rahmen der Landes¬
verfassung und der Reichsgesetze die Staats - und Ge¬
meindeverwaltung zu verbilligen und zu vereinfachen. Ent¬
sprechend dieser Ermächtigung hat das Staatsministerium
zunächst » früheren Landtagsbeschlüssen entsprechend, durch
Verordnung das

Evangelische Oberschulkollegium in Oldenburg und das
Katholische Oberschulkollegium in Vechta ausgehoben

und die Leitung des Schulwesens an ihrer Stelle dem
Ministerium der Kirchen und Schulen übertragen.

Das Staatsministerium beabsichtigt, zur Wahrung des
Einflusses der evangelischen und der katholischen Kirche aus
die religiös -konfessionelle Bildung der Schuljugend für die
Angelegenheiten der evangelischen Volksschulen eine
Evangelische, und für die Angelegenheiten der katho¬
lischen Volksschulen eine Katholische Abteilung
nach folgenden Grundsätzen einzurichten:

Die Fachmitgliederder Abteilungen müssen der Kon¬
fession angehören, deren Bolksschulwesen von der Ab¬
teilung bearbeitet wird. Das jeweilige erste geistliche

Mitglied des Evangelisch - lutherischen Oberkirchenrats
wird stets zum Mitglied« der Evangelischen Abteilung
und der jeweilige Bischöfliche Offizial in Vechta stets
zum Mitglieds der Katholischen Abteilung bestimmt . Zu
ihren Stellvertretern allgemein oder in Verhinde¬
rungsfällen kann je ein von ihnen vorgeschlagener Geist¬
licher bestimmt werden. Vor Bestimmung des Vor¬
sitzenden der Evangelischen Abteilung wird das Staats¬
ministerium den Präsidenten des Evangelisch-lutherischen
Oberkirchenrats und des Vorsitzenden der Katholischen
Abteilung den Bischöflichen Offizial in Vechta hören;
etwaige Bedenken gegen die in Aussicht genommene Per¬
sönlichkeit wird das Staatsministerium berücksichtigen.

In Aussicht genommen ist, der EvangelischenAbtei¬
lung außer dem Vorsitzenden zunächst zwei Oberschulräte,
später einen Oberschulrat , der Katholischen Abteilung
außer dem Vorsitzenden einen Fachreserenten zuzuweisen,
der zugleich als Schulrat tätig ist.

An der Konfessionalitätdes Schulwesens wird selbst¬
verständlich durch die Neuregelung nichts geändert.
Insbesondere müssen auch die Schulräte in Zukunft der
Konfession angehören, deren Schulwesen sie beaufsichtigen.

Vertretse-Veesammmng des FentealgewerMaftsbundes
deutscher Aeichs-utmdeamteu und Anwürtee

Die achte Vertreter -Versammlung hielt am Sonnabend
im Bahnhof , Wartesaal II. Klasse der Bundesbezirk
Oldenburg des Zentralgewerkschaftsbundes DeutscherReichs¬
bahnbeamten und -Anwärter bei sehr zahlreicher Beteiligung
der Ortsgruppen ab . Nach kurzen einleitenden Begrüßungs-
Worten wurde durch den Bezirksvorsitzenden Herrn Schü¬
mann der

Jahresgeschäftsbericht
den Anwesenden unter eingehender Begründung bekannt¬
gegeben, aus dem im einzelnen zu entnehmen war , daß
seitens des engeren Vorstandes hinsichtlich der Jnteressen-
betreuung der angeschlossenenMitglieder eine umfangreiche
Arbeit erledigt worden ist . Trotz einer Einschränkung des
Haushalts hat die Arbeit im Bezirk nicht gelitten ; es sind
erfolgverlaufende Mitglieder -Versammlungen abgehalten
worden , es wurde für eine rege Gewerkschaftstätigkeitinner¬
halb der Ortsausschüsse gesorgt, und eine lebhafte Fühlung¬
nahme mit der Bundesleitung in Berlin unterhalten . Das
Verhältnis zu den anderen Beamten -Organisatiouen ist nach
dem Bericht ein sehr gutes , was aus der Versammlung mit
Bravo quittiert wurde . Nach diesem Rückblick beschäftigte
sich der Bericht mit den kommenden Arbeiten . So gelte es,
darauf zu achten, daß eine Antastung der Stellung des
Berufsbeamtentums nicht vorgenommen werden dürfe.
Erfreulich sei die Einstellung der Hauptverwaltung der
Reichsbahn hinsichtlich der Achtung, die sie für die Erhal¬
tung der Beamten -Rechte zu erkennen gegeben habe. Eine
der schärfsten Forderungen des Bundes stelle die gewünschte
Lastenbesreiung der Reichsbahn , sowohl vom Ausland wie
auch vom Inland , dar . Die DeutscheReichsbahn müsse wieder
zurück zum Reich , damit sie als ein reines Vermögen des
Staates betrachtet werden könne. Weiter wird erneut die
Forderung nach Ordnung auf dem Verkehrsgebiet gefordert,
und eine entsprechende Resolution , die auf eine Verkehrs¬
monopolisierung hinzielt , einstimmig angenommen . Ein
weiterer Teil behandelt dann noch interessierende Fragen
der Reichsbahnbeamten . Wichtig ist aus dem Geschäfts¬
bericht die Einstellung des Bundesbezirks in bezug auf die
Erhaltung der Reichsbahndirektion, die in der am Schluß
veröffentlichten Entschließung zum Ausdruck kommt.

Der nach dem Geschäftsberichtbekanntgegebene Kassen¬
bericht weist gegenüber dem letzten Rechnungsjahr wenig
Veränderungen auf ; der Mitgliederbestand hat sich inzwi¬
schen noch erhöht . Nach einer kurzen Aussprache wurden dem
Bezirksvorstand sowie der Kasse einstimmig Entlastung er¬
teilt , und ebenso einstimmig erfolgte im nächsten Punkt die

Wiederwahl des bisherigen geschäftsführenden Vorstandes
unter Anerkennung der geleisteten Arbeit für die angeschlos¬
senen Mitglieder . Damit war im wesentlichen die interne
Arbeit beendet, so daß das Mitglied der Bundesleitung,
Herr Führer, Berlin , mit dem vorgesehenen Referat über

die gegenwärtige Lage der Reichsbahnbeamtenschaft
und die Beamtenratswahlen

beginnen konnte. Der Vortrag begrenzte sich im wesentlichen
auf Reichsbahnbeamte interessierende Fragen , nachdem der
Redner in der Einleitung einen kurzen Ueberblick auf die
wirtschaftspolitische Lage der Gegenwart gegeben hatte.
Scharf wurde betont , daß die Beamten in Notzeiten selbst¬
verständlich alle Lasten, die den anderen Volksteilen auf¬
gebürdet würden , mitzutragen bereit wären , doch dürfe
daraus keine einseitige Ungerechtigkeit bzw . Benachteiligung
für die Beamten entstehen. Die letzte Notverordnung habe
ursprünglich eine Gehaltskürzung von 12—15 Prozent vor¬
gesehen, die man erst seitens der Reichsregierung habe fallen
lassen, nachdem sich der Finanzminister den Einwendungen
der Beamtenorganisationen nicht mehr verschließen konnte.
Die Behandlung der Reichsbahn- und Reichsbahnpersonal¬
frage sind in ihren Umriffen dieselben, wie sie sich aus dem
Geschäftsbericht ergeben. Hervorzuheben ist noch das Be¬
kenntnis des Redners , daß der Bund vom parteipolitischen
und religiösen Gesichtspunktbetrachtet, eine strenge neutrale
Haltung einnehme, die es ihm ermögliche, im Reichstage mit
allen Parteien zu verhandeln . Der Vortrag schloß mit stark
werbenden Worten für die Organisation und ihre Erstar¬
kung und fand den stärksten Beifall der Vertreter , und ihre
einmütige Zustimmung . Damit war in der Hauptsache die
umfangreiche Tagesordnung erledigt.

Die gefaßte Entschließung betreffend Erhaltung der
Eisenbahn -Direktion lautet:

Entschließung:
Die Vertreter-Versammlung des Landesbezirks Olden¬

burg des Zentralgewerkschaftsbundes deutscher Reichsbahn¬
beamten und -Anwärter ist einmütig der Auffassung, daß
die ReichsbahndtrektionOldenburg zum Wähle der olden-
burgischen Wirtschaft erhalten bleiben muß. Die Versamm¬
lung begrüßt es , daß ein Oldenburger mit der Leitung der
Reichsbahndirektion beauftragt worden ist. Sie bedauert
aber, daß nicht ein Präsident ernannt worden ist . Dadurch
haben die Befürchtungen um den Bestand des Reichsbahn¬
direktionsbezirks neue Stärkung erfahren. Alle maßgeben¬
den Stellen werden gebeten , sich erneut für die Erhaltung
der Reichsbahndirektion Oldenburg einzusetzen.

!!» « >!>!»« >
über „Deutschland als Kolonialmacht" . In klarer Form
brachte der Redner die Verdienste der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft , die auf fünfzig Jahre ihres Bestehens zurück¬
blicken könne, zum Ausdruck. In überzeugender Weise wies
er nach , welch großen Wert gerade in der heutigen Zeit
Kolonien für unser Volk hätten , dessen Raumnot so groß sei.
Mit Begeisterung rief er die Jugend aus zum Kampfe um die
Rückgabe unserer Kolonien und wies die unerhörte Be¬
hauptung unserer früheren Feinde , daß dem deutschen Volke
die sittliche Reife für koloniale Betätigung fehle, mit Ent¬
schiedenheitzurück . Nach diesen mit innerer Teilnahme vor¬
getragenen Gedanken spielte das Schülerorchester den
„Priestermarsch" aus „Ahalia "

. Sodann nahm Oberstudien¬
direktor Or. Müller das Wort . Kurz kennzeichnete er die
Not der heutigen Zeit , ging dann auf die besonderen Auf¬
gaben ein, die die Jugend für Deutschlands Zukunft zu
leisten habe, und hob hervor , daß in der kolonialen Frage,
über die der Oberprimaner Lohe so umfassend berichtet habe,
dem deutschen Volke ein gemeinsames Ziel gesetzt sei , und

daß zur Erreichung dieses Zieles auch die Jugend unter Ein¬
satz ihrer ganzen Kraft Mitwirken müsse . Herzliche Worte
der Begrüßung widmete dann der Direktor der Abordnung
der früheren Abiturienten und Schüler und dankte den er¬
schienenen Herren und auch denen, in deren Namen sie ge¬
kommen seien, von ganzem Herzen für die Bekundung der
Treue und Dankbarkeit der Oberrealschule gegenüber.

In ebenso herzlicher Weise erwiderte Ministerialrat
Tantzen, gab hierauf seiner besonderen Freude darüber
Ausdruck, daß ihr ehemaliger Klassenlehrer, Geheimrat
Neumüller, mit erschienensei und erinnerte an die Zeit,
wo sie vor 28 Jahren als Schüler in diesen Räumen geweilt
hätten . Zu tiefem Danke seien sie der Oberrealschule und den
Lehrern verpflichtet, die ihnen das geistige Rüstzeug für den
Kampf im Leben vermittelt hätten , und , um diesem Gefühl
der Dankbarkeit erneut Ausdruck zu geben, seien sie heute
hier erschienen . Aber auch derer wollten sie gedenken , die
früher mit ihnen in diesem Hause aus - und eingegangen
seien, und die auf dem Felde der Ehre ihr Herzblut geopfert



HMen für das teure Vaterland'
. Ihnen zum Gedenken

forderte der Redner die Anwesenden auf, sich von den Plätzen
zu erheben, und mit in dieses stille Gedenken schloß er die¬
jenigen früheren Klassenkameradenund Lehrer ein, die das
Schicksal auch bereits aus diesem Leben abberufen habe. Tief
ergreifend war es , als man unter den gedämpften Klängen
des Liedes „Ich halt ' einen Kameraden " die Abordnung , an
der Spitze ihr alter , treuer Klassenlehrer, Geheimrat Neu-
müller, aus der Aula schritt, um am Eingänge , wo die Ge¬
denktafeln angebracht sind, einen schönen Kranz zu Ehren
der Gefallenen niederzulegen. Mit dem Wunsch des Direktors,
daß die Schüler in gleicher Weise wie diese Herren sich
gegenseitig und auch der Oberrealschüle die Treue halten
möchten , schloß die erhebende Feier.

VeMrmg d§r GrrdeMhtMg her HrmsMs-
fteme m das GteusLWMMSsrMrM

RL . Der Reichsverband des deutschen Handwerks hatte
Lei dem Reichskanzler beantragt , die Hauszinssteuer in das

Steuergutscheinverfahren einzubeziehen. Auf diesen Antrag

hat der Reichskanzlernunmehr Mitteilen lassen, daß zwar die

Frage der Einbeziehung der Gebäudeentschuldungssteuer in

das Steuergutscheinverfahren bereits eingehend geprüft wor¬

den sei . Schwierigkeiten ergäben sich durch die in einem

beachtlichen Umfange erfolgte Ablösung der Hauszinssteuer
sowie auch durch die Verschiedenartigkeitder Bestimmungen
über die Hauszinssteuer in den einzelnen Ländern . Gleich¬

wohl fei der Antrag dem Reichsfinanzministerium zugestellt
worden, um die Angelegenheit nochmals zu prüfen und

weiter zu verfolgen.

MbMSdHOMrmg
Vom Bürgerverein Oldenburg -Süd schreibt man uns:

Daß es stellenweise möglich ist, in erheblichem Umfange
Arbeit zu schaffen , ohne daß öffentliche Kassenmittel in An¬

spruch genommen werden, kann man an der Schleusenstraße
sehen . Der oldenburgische Staat besitzt hier feit langer Zeit
etwa 15 Bauplätze von 400 —600 gor Größe . Sie wurden

mit 10—12 RM für 1 «zur bewertet, waren aber natürlich

für einen derartigen hohen Preis unverkäuflich. Vom Bür¬

gerverein Oldenburg -Süd wurde das Ministerium gemein¬
sam mit dem Bürgerverein vor dem Dammtor aufgefordert,
den Kaufpreis auf etwa 4 RM für 1 Quadratmeter festzu¬

fetzen . Es würden sich dann Kaufliebhaber finden , die bereit

wären , sofort mit dem Hausbau zu beginnen. Das Mini¬

sterium ging sofort auf die Sache ein. Sie hatte einen außer¬
ordentlich großen Erfolg . In zehn Tagen waren vier Bau¬

plätze verkauft. Bis zum heutigen Tage sind es insgesamt
elf . Zusammen nimmt der Staat dafür etwa 25 000 RM ein.

Vier Häuser sind schon im Bau . Mit sechs weiteren wird in

acht bis zehn Tagen begonnen. Die Bausumme für sämtliche
Bauten stellt sich auf etwa 140 00V RM . In dieser Summe

sind , wenn man die im Material enthaltenen Löhne mit¬

rechnet, etwa 10S 000 RM Lohn enthalten . Für einen solchen
Betrag können etwa ISO Arbeiter je 100 Tage beschäftigt
werden. Einschließlichder Familienmiiglieder (die Familie
zu vier Köpfen gerechnet) sind so 7—800 Menschen für 100

Tage versorgt. Die Wirkung geht aber noch wesentlichweiter.

Für 190 Familien wird 100 Tage die Arbeitslosenunter¬
stützung gespart. 190 Familien zahlen wieder Steuern und

sind wieder kaufkräftig geworden. Zahlreichen Geschäfts¬
leuten kommt das zugute. Dem Staat und den Gemeinden
kann nur dringend geraten werden, überall , wo es möglich
ist, durch Bereitstellung sehr billigen Geländes starken Anreiz
zum Bauen zu geben . Es gibt immer noch Leute, die geme
bauen wollen und auch das Geld dazu beschaffen können.
Die Bereitstellung stark verbilligter Bauplätze wird daher in

erheblichem Umfange zur Behebung der Arbeitslosigkeit bei¬

tragen.
Nachschrift der Schriftleitung: Im In¬

teresse der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit können wir uns
dem Vorschlagsdes Bürgervereins Oldenburg -Süd nur voll
und ganz anschließen. 2t

* Personalien . Der Regierungsrat Vst Hartong ist

Zum 1 . Oktober d. I . zum Amtshauptmann des Amts Fries¬
oythe ernannt worden. Der Vermessungsrat Eisler in

Birkenfeld ist zum 1 . Oktober d . I . zum Vorstande des

Katasteramts Nohfelden ernannt und nach Nohfelden ver¬
setzt worden . Ferner ist der Regierungslandmesser Willms
in Birkenfeld vom gleichen Zeitpunkt an bis weiter mit der
Verwaltung des Katasteramts Birkenfeld beauftragt worden.
Der Regierungsassessor Stukenb erg in Oldenburg ist
unter Uebernahme in den Justizdienst vom 1 . Oktober d . I.
an bis weiter mit der Verwaltung des Amtsgerichts Wildes¬
haufen beauftragt . Zugleich ist ihm die Amtsbezeichnung
„Gerichtsassessor

" beigelegt.
« Ein Veteran der Arbeit. In der hiesigen Buchdruckerei

und GeschäftsbücherfabrikAd . Essich L Co . , vormals F.
Büttner, konnte der MaschinenmeisterBruno Erbrich
am 1 . Oktober sein 50jähriges Berufsjubiläum
und fein mehr als 40jähriges Dienstjubiläum
im Hause dieser Firma begehen. Aus diesem Anlaß wurde
dem Jubilar von der Gefchäftsleitung das Verdienstkreuz
der Vereinigten drei Oldenburger Kammern nebst Ehren¬
urkunde überreicht und ihm außerdem von der Firma , so¬
wohl wie von feinen Arbeitskollegen Ehrungen und An¬
erkennungen erwiesen.

« Vorgartenpslege. Die vom Vürgerverein Oldenburg-
Süd vorgenommene Prämiierung von Vorgärten , Balkon-
und Hausschmuck im Stadtteil Osteruburg ist jetzt beendet.
Nachträglichsind noch einige weitere Preise verteilt worden,
So erhielt noch Kaufmann Brameier , Saudweg , für be¬
sonders gute Leistungeneinen ersten Preis . Ueberhaupt zeigte
es sich, daß auch in den Außenbezirken die Vorgartenpslege
gegenüber den letzten Jahren sich außerordentlich verbessert
hat . Ueberrascht war die Prämiierungskommission vielfach
auch von guten Leistungen im Glashütten¬
viertel. Man sah hier , daß zahlreiche Vorgärtenbesitzer,
denen es infolge von Arbeitslosigkeit nicht möglich gewesen
war , Anschaffungen zu machen, doch mit unendlicher
Mühe und Liebe den Vorgarten zu einem kleinen
Schmuckgarten ausgestaltet hatten . Infolge¬
dessen konnte der Verein auch hier eine ganze Reihe von
Preisen und ehrenvollen Anerkennungen verteilen. Außer¬
ordentlich angenehm ist es in der Bürgerschaft aufgefallen,
daß der Verein nicht darauf bestanden hat , daß die Vor¬
gärten zur Prämiierung angemeldetwerden mußten , sondern
sie sämtlich ohne weiteres zum Wettbewerb heranzog . Wie
Wir erfahren, soll das auch im nächsten Jahre der Fall fein.

Wetterbericht der BremischenLandeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Wie erwartet , ist tn der vergangenen Nacht die Störungslinie des
nunmehr über Finnland liegenden Depresstonskernes über unser Ge¬
biet gezogen, wobei Schauerniederschläge bis zu 8 Millimeter sielen.
Die nachströmende Kaltlust baute einen Rücken höheren Druckes über
Frankreich auf, der die spanischen Störungen von den nordeuropäischen
trennt . Der gestern über Island liegende Kern ist unter Verdrängung
des hohen Druckes bis nach Schottland vorgeschoben und bewegt sich
weiter südwärts auf die Nordsee zu. Nach vorübergehender Be¬
ruhigung werden wir also wieder stark auffrischende Winde und ver¬
änderliches Schauerwettsr bekommen.

Voraussage für den 3. Oktober: Abslauende, aber noch frische
West - bis Nordwestwinds, wechselnde Bewölkung, Schauer, kalt.

Aussichten für den 4. Oktober: Veränderlich aber allmähliche Be¬
ruhigung.

Tägliche« WittermmsbeE
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstation

der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer
Beobachtung vom 3. Oktober 1982 , 8 Uhr morgens.

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschi. Erddod. - Temp.
—— Celsius Stärke nun 0.0 IN 0.10 IN
758,4

Höchste
13,2

7,6

Temperaturen
Niedrigste

6,5

IV 8 2,0 7,1
Vom Vortage

Sonnenscheindauer

8,4

in Stunden
1,6

Hochwasser: Dienstag , 4 . Oktober:
Oldenburg 7.0S, 1S.2Ü; Wilhelmshaven 3.30 , 15 .45;

3 .S0, 16 .08 ; Nordenham 4 .10 , 16 .28 : Brake 4.58 , 17 .10;
17 .3V; Bremen 8.25, 18.4Ü Uhr.

Bremerhaven
Elsfleth 5 .15,

Hindeubueg-Ehrung
MMriWZ Feiern MW 8s. GedMSStnge des MichstzMihenLen

Zu Ehren des Obersten Befehlshabers der Wehrmacht,
des Reichspräsidenten Generalfeldmarschall v. Hindenburg,
zn seinem 85. Geburtstage wurden von der in Oldenburg
stationierten Reichswehr verschiedenemilitärische Feiern ab¬
gehalten, und zwar fand als erste der Veranstaltungen am
Sonnabend um 8 .30 Uhr der

Große Zapfenstreich
statt. Die dazu befohlene Kompanie, Spielleute und Musik,
setzten sich von der Kaserne der Orpo in Bewegung , und
marschierten über die Heiligengeiststraße, Lange Straße,
Haarenstraße und Ofener Straße , begleitet von einer großen
Zuschauermenge, nach der Dienstwohnung des Garnifo n-
ältesten, des Obersten Glokke, wo bereits die Men¬
schen sich in Massen angesammelt hatten . Hier nahm die
Kompanie Ausstellung, der Kmnpaniesührer meldete dem
Garnisonaltesten , daß der Große Zapfenstreich zur Stelle sei,
und bald daraus begann das Musikkorps unter Leitung von
Obermusikmeister Jung mit Beethovens „Die Ehre
Gottes "

, um dann diesem mit großer Empfindung vorge¬
tragenen Werk des großen Meisters der Tonkunst eine Reihe
von schneidigen Märschen folgen zu lassen. Stürmischer Bei¬
fall Wird den Mannen um Jung zuteil. Und nun auf 's
neue das Locken der Spielleute , das Gebet ertönt und dann
der Große Zapfenstreich mit der harmonischen Re-
traite . Das Deutschlandlied, von den vielen Hunderten mit¬
gesungen, läßt die Hindenburg -Ehrung würdig ausklingen.

Die Sonntagssetern
wurden um 7 Uhr mit dem GrotzenWecken eingeleitet.
Die Kapelle marschierte von der Wache an der Ofener Straße
durch das Innere der Stadt und dann zurück über den
Heiligengeistwall nach dem Ausgangspunkt , dabei das alte
Lied spielend „Freut Euch des Lebens "

. Jedenfalls sind die
Stadtoldenburger lange nicht mehr auf eine so schöne Weise
geweckt worden.

Sowohl am katholischen wie am evangeli¬
schen Gottesdienst nahmen an den Morgenandachten
Truppen der Reichswehr teil . Wie in allen Gotteshäusern so
wurde auch hier von den Seelsorgern der Segen des Him¬
mels für das greise Haupt unseres allverehrten Reichspräsi¬
denten erfleht.

Danach versammelten sich alle Truppen des Standorts
Oldenburg auf dem Exerzierplatz der Kaserne in Donner-
schwee zur

Paradeaufstellung
um die Mittagsstunde . Hierzu hatten sich außerdem eine
große Anzahl Gäste aus dem führenden Oldenburger Leben,
und über 1000 Zuschauer eingesunden, um das schöne
militärische Schauspiel mitzuerleben. Oberst Glokke wies
in einer kurzen Ansprache aus die Bedeutung des Tages
hin und würdigte in verehrenden Worten ' den Generalfeld¬
marschall und Reichspräsidenten, die unverbrüchliche Treue
der Reichswehr gelobend. Er ließ seine Worte in ein drei¬

faches Hoch auf das Oberhaupt des Reiches ausklingen , dem
das Deutschlandlied folgte. Darauf bewies die Truppe in
einem schneidigen Parademarsch , daß sie es darin mit jedem
Regiment der Vorkriegszeit aufnehmen kann. Dieses schöne
militärische Schauspiel wird immer die Begeisterung aller
altgedienten Soldaten erwecken . Selbstverständlich wurden
die nach der Feier in ihre Kaserne Mrückmarschterende»
Truppen wieder von einer großen Menschenmenge begleitet,
denn es ging ja mit Musik nach Hause.

Am Nachmittag fand auf dem Paradewall als Ab¬
schluß ein Platzkonzert statt. Trotzdem um die angefetzts
Stunde gerade der Kramermarkt eröffnete, waren auch hier
viele Menschen erschienen, um die musikalischen Werke , die
Meister Jung mit seiner Kapelle den Oldenburgern stets in
auserlesener Delikatesse bietet, nicht zu versäumen.

TeZegrnmme an KisOenbrrrg
Das Staatsministerium sandte an den Reichs¬

präsidenten v . Hindenburg anläßlich seines 85. Geburtstags
folgendes Telegramm:

„Das oldenburgische Staatsministerium gestattet sich,
zum heutigen Tage seine ehrerbietigsten und herzlichsten
Glückwünsche auszusprechen.

gez . Ministerpräsident Röve r ."
Das Telegramm des Magistrats hat folgenden

Wortlaut:
„Eurer Exzellenz erlaubt sich der Stadtmagistrat zum
85. Geburtstag die herzlichstenGlückwünscheder Landes¬
hauptstadt Oldenburg darzubringen . Eurer Exzellenzweiß
die Stadt Oldenburg in treuer Erinnerung an das Wirken
als Regiments -Kommandeur des Infanterie -Regiments
Nr . 91, als allseits verehrter Ehrenbürger und als sür-
sorgender Schirmherr des Hindenburg - Polytechnikums
heißen Dank. Vor allem erblicktdie Bevölkerung in Eurer
Exzellenz, dem Retter des deutschen Ostens, in den
Schwierigkeiten der Gegenwart den unbezwingbaren
Schützer und Förderer der deutschen Einheit . Möge auch
im neuen Lebensjahr Eure Exzellenz in gleicher Frische
Wie bisher für die Zukunft des deutschen Volkes und da¬
mit auch der Stadt Oldenburg segensreich wirken ! Be¬
sonders aber sind aller Wünsche darauf gerichtet, daß
Eurer Exzellenz im kommenden Lebensjahrfünst , dis
Freride zuteil werde, das höchste Gut eines Staates , die
Einigung seiner Bevölkerung, feststellen zu können.

Eurer Exzellenz in Ehrfurcht ergebener
gez . vr . Goerlitz
Oberbürgermeister

- Hindenburgfeiern wurden in allen Teilen des Landes
veranstaltet . Der Raum gestattet es leidtzr nicht, über jede
Veranstaltung zu berichten.

Kauft SMerchNW-VMarken
als Ehrung für den Reichspräsidenten

zur Unterstützung aller Hilfsmaßnahmen für die Notleidenden,
so bitten

Pastor Or. Ehlers, Taubenstr . 21 , Geschäftsstelle der
Inneren Mission

Frau Frieda Rehse, Marschweg 3 , Deutsch -Evangelischer
Frauenbund

Will« Thorade, Bismarckstr. 23, Vaterl . FrauenSdreine
vom Roten Kreuz

* Die Ausbesserungsarbeiten am westlichen Kanaluser
unweit der Rüderstraße , die längere Zeit sechs bis acht
Arbeiter beschäftigt haben , sind nun beendigt. Große Men¬
gen Plaggen waren dazu nötig , die in Schuten angebracht
wurden . Seit einigen Tagen wird nun auch das jenseitige
Ufer nähe der Schleuse ausgebessert, wozu auch wieder
große Mengen Plaggen aufgestapelt sind. — An der
Brunnenstraße ist von dem großen Möhlenbrok' schen Gar¬
tengrundstück ein Hausplatz abgetrennt und von Herrn
Brockhaus, Altburgstraße , angekauft. Herr Brokhaus läßt
dort ein stattliches Einfamilienhaus erbauen.

4- Der Oldenburgische Caritasverband beabsichtigt, in
der zweiten Woche des Monats eine allgemeine Lan¬
dessammlung für die Winterhilfe zu veran¬
stalten. Der Verband hat beschlossen , seine diesjährige Lan¬
destagung am Montag , 3 . Oktober, in Ahlhorn abzuhalten.
Der Präsident des Deutschen Caritasverbandes , Prälat Or.
Kreutz, Freiburg , wird zum ersten Male nach Oldenburg
kommen und ans der Tagung sprechen .

' Die Tagung bezweckt
in erster Linie Mittel und Wege zu suchen , um die Schwierig¬
keiten des kommenden Notwinters zu mildern.

* Oldenburgisches Gesetzblatt vom 28 - September 1932
enthält : Verordnung des Staatsministeriums für den Frei¬
staat Oldenburg vom 27. September 1932 zur Belebung der
Wirtschaft.

* Patentberichte . Gebrauchsmuster: Albert Granert
in Oldenburg -Osternburg , Halter für Fahnenstangen usw.
Ernst von Thülen in Jaderberg in O . , Trünke für Weidevieh.
Rietsorts L Wollen in Eggelogei . O . , Rudervorrichtung . Gerrit
Rolfs in Oldenbrok i . O -, Transportabler bodenloser Silo.
Ludwig Springer in Aurich , Armhalter für Elfenbahnreisende.— Warenzeichen: Theodor Schipper , Kaufmann in Ol¬
denburg , Heiligengeiststraße , geschützt ist Las Wort „Oleha ".

* Zum Barackenaufbau für die abgebrannte Familie
in Osternburg wird Glasermeister Letsch freundlicherweise
die Verglasung kostenlos vornehmen." Ein Unfall ereignete sich am Sonnabend Ecke Don-
nerschweer- Milchstraße. Einem Auto , das die Donnerschweer
Straße in Richtung der Stadt fuhr , kam eine Frau mit
einem Handwagen entgegen und zeigte mit der Hand , daß
sie in die Milchstraße einbiegen wollte. Die Einbiegung ge¬
schah , trotzdem sie sah, daß der Kraftwagen bereits die
Straßenkreuzung fast passiert hatte . In demselben Augen¬
blick, als die Handwagensührerin die Fahrbahn des Autos
abfchnitt, überholte eine Radfahrerin diesen Handwagen vor¬
schriftsmäßig links. Um dem Handwagen , der nach links ab¬
bog, auszuweichen, mußte der Kraftwagen -Führer stark nach
links abbiegen und stieß mit der Radfahrerin , die nach
Ueberholung des Handwagens wieder nach rechts in Rich¬
tung des Autos fuhr , zusammen. Trotzdem die Radfahrerin
eine ziemlich starke Kopfverletzung (Schnittwunde an der
linken Schläfe) nebst Zertrümmerung des Rades usw . duvon-
trug , war der Unfall erheblich dadurch gemildert , daß der
Krastwagenführer die Geistesgegenwart besaß, sofort ans den
linken Bürgersteig abzubiegen, da im andern Falle ein noch
größeres Unglück passiert wäre . Die verletzte Radfahrerin
wurde von den Inhabern der Firma Kottkamp L Janssen
in deren Wohnung gebracht und ärztlicher Pflege übergeben.
Die Autoschäden sind : rechte Fensterscheibenzersplitterung
durch den Zusammenprall und Kotflügel-Beschädigung.* Die Leiche des vor etlichen Wochen auf der Weser ver¬
unglückten Kaufmanns L . aus der Langen Straße ist gestern von
zwei jungen Leuten in der Weser bei Hammelwarden an Land
gebracht worden . Man nimmt an , daß L. infolge eines Herz¬
schlages ins Wasser gestürzt und ertrunken ist.

* Taschendiebe an der Arbeit . Am Sonnabend wurde in
einem Geschäft an der Schüttingstratze ein Taschendieb ertappt
und ebenso gestern auf dem Kramermarkte zwei weitere Mit¬
glieder dieser Zunft . Alle drei wurden in Untersuchungshaft
gesetzt.

» Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz . In der Versammlung
am letzten Mittwochabend wurde zunächst unter den pünktlich er¬
schienenen Mitgliedern eins Anzahl Bücher über Geflügelkranlheiten
gratis verlost. Dann wurden die hauptsächlichsten Punkte der Be¬
stimmungen für die Oldenburger allgemeine Geflügslausstellung bekannt-
gegeben, an der sich mehrere Speztalvsreine mit Sonderausstellungen für
ihre Rassen anschlietzen ; ebenfalls wurde wegen Beteiligung der Olden¬
burger Reisebrieftauben-Versinigung mit einer Sondsrschau wie im
Vorjahre ein für beide Teile annehmbarer Vertrag abgeschlos¬
sen . Der Stadtniagistrat bewilligte dem Verein für die große Aus¬
stellung 30 RM , wofür silberne Eßlöffel mit der Gravur „Stadtehren-
prers " beschafft werden sollen. Im Verhältnis zu früheren Fahren
ist diese Unterstützung zwar sehr gering, aber - der allgemeinen schlech-



»ru Zeit wegen soll für diese erfreuliche Zuwendung dem Stadtmagistrat
der Dank des Vereins ausgesprochenwerden, Dis Ausstellungsletiung
hofft , daß ihr die Hallen auf dem Zentrawtehmarktunentgeltlichfür die
Ausstellungszett überlassen werden, wie es auch in vielen anderen
Städten regelmäßig geschieht , weil durch eine solche Ausstellung stets
viel Besuch von auswärts kommt , was nicht bloß der Geflügelzucht
allein, sondern auch dem Geschäftslebenzugute kommt . — Eine längere
Aussprache betraf das von der Reichsmaisstelle abzugebende verbilligte
Hühncrsutter <2 Teile Weizen, 3 Teile Mais ) .

* Der Mieterschutzverein Oldenburg hielt am Donnerstagabend
eine Vorstandssitzungab , an der auch der Geschäftsführer des Landes¬
verbandes oldenburgischer Mtetervereine teilnahm. Der Ausschuß be¬
richtete über seine Besprechungmit Finanzminister Pauly ausführ¬
lich . Der Mtetsrschutzverein hat durch die Aushebung des Wohnungs-
mangelgesstzessozusagen neues Leben erhalten. Am 14 . Oktober wird
in den oberen Raumen von „Haus Niedersachsen " eine große Mieter¬
versammlung abgehalten, in der Rechtsanwalt Hitzegrad einen
Vortrag halten wird über die durch die Aushebung des Wohnungs-
mangelgesetzes bestehende Lage auf dem Gebiete der Wohnungs¬
wirtschaft.

» Die Ortsgruppe Oldenburg des Reichsbundes Deutscher Technik
wird demnächst ihre Winterveranstaltungen mit einer Reihe
volkswirtschaftlicher Vorträge beginnen. Dis bedeutenden Einflüsse,
welche dis Technik auf die Volkswirtschaftausübt und Pis volkswirt¬
schaftlich bedeutsame Stellung des Technikers lassen es angezeigt er¬
scheinen , daß einmal mit erstklassige >n Vortragsmatsrial volkswirtschaft¬
liche Schulungsabende für Mitglieder und Freunde des Reichsbundes
veranstaltet werden. Daneben sind im Winterprogramm wieder tech¬
nische , allgemein verständliche Lichtbilder - und Filmvorträge vorgesehen.
Wir kommen zu gegebener Zeit auf die einzelnen Veranstaltungen
zurück.

HUsWerk der GMerMche
Wochenübersicht vom 88 . September bis 1. Oktober 1938

In bar sind etngegangen: NS . FrauenfchaftPetersfehn Sammlung
4 87 RM , Ortsgruppe Altenhuniors 4,88 RM , Ortsgruppe Großenmeer,
Woorseite 1,88 RM , Sammlung NS . Frauen, und zwar: Frau He.
86,58 RM , Frau Tr. 37,88 RM , Frau La. 62,50 NM , im ganzen
145,57 RM . An Waren: I . B . 7,5 Kg . Graubrot, H . H . 1 Part . Fett
und Knochen , E. 58 Kg . Mehl, Ortsgr . Ofen-Metjendorf 30 Kg , Kohl¬
rabi, H . O. 1 Part . Porree, F . 12,5 Kg . Haserslocken , 10 Kg . Rsis-
slocken, H., Höven, 1 Part . Gemüse und Suppenkraut, M., Wehnen
1 Part . Gurken , H . 1 Part . Petersilie, Ortsgruppe Großenmeer,
Bauerschaft Wolsstratzs , 9 Zentner Kartoffeln, 2,5 Kg . Erbsen, 2 Kg.
Bohnen, 1 Brot, Bauorsch . Oberström. Sette 15 Ztr. Kartoffeln, 8 Kg.
Bohnen, 9,5 Kg . Erbsen, 1 Kg . Schalotten, 7,5 Kg . Wurzeln, Bausrsch.
Barghorn Kolonie 15 Zir . Kartoffeln, 2,5 Kg . Erbsen, 2,5 Kg . Mehl,
1 .5 Kg / Schalotten, 2 Würste , Bauersch. Meerktrchsn -Kuhlen, 14 Ztr.
Kartoffeln, 1,5 Kg , Steckrüben , 25 Kg . Wurzeln, 25 Kg . Erbsen, 29,5
Kg . Bohnen, 25 Kg . Rets, 1,5 Kg . Fett, 9 Kg . Speck , Bauersch . Moor¬
seite 12 Ztr. Kartosssln, 1» Kg . gr . Bohnen, 12 Kg . w. Bohnen, 32 Kg.
Wurzeln, 2 Würste , 1 Stück Speck , Bauersch . Loyermoor 15 Ztr. Kar¬
toffeln, 3 Zentner Steckrüben , 25 Kg . Wurzeln, 5 Kg . Rets, 3 Brote,
2.5 Kg . Bohnen.

Allen Gebern herzlichen Dank . Um weitere Gaben , ins¬
besondere Feit , Speck und Fleisch , wird dringend
gebeten . Eine besondere Bitte um Hilfe ergeht
an die hiesigen Herren Schlächtermeister.

In der Bertchtswochewurden 3281 Litsrportionen, im ganzen wäh¬
rend der l '/gährigen Betriebszett 384118 Literport. Essen unentgeltlich
ausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche.
« . HatzeIhorst. Kaiserstr . 14II.
«

Dee letzte Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurde 1. in der Zeit vom 24 . bis 27 . September

aus einem auf dem Schießplatz, Hierselbst , aufgestellten Wohnwagen
aus einer Handtasche , welche in einem unverschlossenen Wäscheschrank
lag, 10 RM ; 2. am 23 . September gegen 16 .28 Uhr vor dem Hause
Lange Str . 68 , Hierselbst , ein unangeschlosssnesDamensahrrad, Marke
„Rtxe , am Tatort ist ein Damensahrrad, Marks „Korona", zurück¬
geblieben; 3. in der Zeit vom 27 . zum 28 . September aus einem
Neubau der Siedlung Alexanderseld, 6 Glasscheiben, Gr. 116 X18
Zentimeter, und 2 Scheiben, Größe 116 X 42 Zentimeter

Fe st ge nommen wurde am 29 .» September der Arbeiter H. L.
aus Oldenburg wegen Fahrraddiebstahls .

Verkehrsunsälle Am 28 . September gegen 11 .15 Uhr
fuhren Ecke Thsaterwall-Roonstratze ein Personenkraftwagen und ein

" Radfahrer zusammen. Es entstand leichter Sachschaden . Personen
sind nicht Verletzt . — Am 29 . September gegen 12 Uhr wurde in
der Schüttingstratze ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen
angefahren, wobei das Fahrrad beschädigt wurde. — Gegen 18 .48 Uhr
desselben Tages fuhren auf der Straßenkreuzung Rossnstraße-Ostcr»
stratze ein Personenkraftwagen und ein Motorrad zusammen, wobei
beide Fahrzeuge beschädigt wurden. Personen sind nicht verletzt.

Wegen Obdachlosigkeit wurden 7 Personen in Schutzhast
genommen.

Meine Mitteilungen
Der OTV . weist im Anzeigenteil aus sein Kramermarkts-

tresfen im „Fürsten Bismarck" Hin.
Der Stenographenverein Oldenburg, gegr. 1857

(Einhettskurzfchrift) veranstaltet laut Anzeige am Mittwoch im Haus
Niedersachsen eine Kramermarktsseter.

*
Osternvurg.

Feuer . Heute morgen um 8.12 Uhr wurde die Freiwillige
Feuerwehr Osternburg-Oldenburg zu einem Brand bei Land¬
wirt Wilken, Cloppenburger Straße , gerufen. Bei Ankunft
der Wehr brannte die Scheune mit allem Stroh und landwirt¬
schaftlichen Geräten in voller Ausdehnung. Das Feüer wurde
mit drei Rohren bekämpft. Eversten.

Nothilfesammlung der KirchengemeindeEversten. Unter Be¬
teiligung von Vertretern des Eversten Frauenvereins , des Bür¬
gervereins, des Dorfbundes Eversten i bis IV und des städti¬
schen Wohlfahrtsamts hat der Kirchenrat über eine Nothilfe¬
sammlung zugunstender Hilfsbedürftigen im Stadtteil Eversten
beraten. Es herrschte Einstimmigkeit darüber , daß auch in
diesem Jahre wiederum an die Gemeindemitglieder, die noch
zu geben vermögen, herangetreten werden müsse , um die Not
zu lindern . Beschlossen wurde , eine allgemeine Haussammlung,
in der um Naturalien , Bekleidung und in letzter Linie um Geld
gebeten werden soll , in allernächster Zeit durchzuführen. Das
Einholen der Spenden, die durch einen besonderen Ausschuß
an die in Eversten wohnenden Hilfsbedürftigen verteilt werden
sollen , erfolgt kurz nach der Sammlung durch freundlichst zur
Verfügung gestellte Wagen der Reichswehr. Wie hilfsbereit die
Landwirtschaft trotz ihrer eigenen schlechten Lage ist , gsht dar¬
aus hervor, daß der Vertreter des Dorsbundes sofort 5 Zent¬
ner Kartoffeln zur Verfügung stellte.

Wardenburg.
Absischen ( Gesellschaftsfischen ) des Fischereivereins. Bei

ungünstigem Wetter hielt der Verein am letzten Sonntag sein
Absischen ab . Die Beteiligung war ziemlich rege, auch Gäste
des Nachbarvereins Oldenburg nahmen daran teil . Das
Fangergebnis war immerhin befriedigend. Karpfen wurden
zwar nicht gefangen, als Seltenheit aber einige Uklei und
mehrere Wollhandkrabben. Letztere wurden beschlußgemätz
ebenfalls mit bewertet . Es standen wertvolle Preise zur
Verfügung . Die Gewinner der ersten Preise sind : 1 . Plöger,
2 . Klages , 3 . Naber , 4. Jentsch , 5 . Völke , 6 . Rinne , 7 . W.
Hariig , 8 . Apeler, 9 . Scheller, 10 . Bremer . — Im Anschluß
an die Preisverteilung fand in den gemütlichen Räumen von
Gastwirt Tiarks, Tungeln , ein Fischessen statt.

Metjendors.
In der Zwangsvollstreckungssache gegen einen Landwirtin

Wehnerseld, worüber bereits berichtet wurde, erschien erneut
der Vollziehungsbeamte zur Durchführung der Vollstreckung.
Einen Teil der zu versteigernden Sachen hatte ein Gläubiger
hierher transportieren lassen . Hierzu hatten sich dieselben Leute
eingefunden, die die zwangsweise Räumung der Wohnung, wie
berichtet, verhinderten. Der Vollziehungsbeamtesah daher keine
Möglichkeit , die Zwangsversteigerung ordnungsmäßig durch- .

Der FroMkSmpferseift lebt!
Kundgedmm des Stahlhelms , Kreis Ammerlaad , ia Westersteh«

Ueberall in den Straßen flattern die Fahnen im Winde.
Die alten Reichssarben Schwarz-Weitz-Rot und die blau-roten
Landessarben herrschen vor, auch Hitlersahnen sind vertreten.
Um 8 Uhr marschiert die Ehrenkompanie des Stahlhelm unter
Führung des Jungsta -Blockführers Müller aus dem Marktplatz
auf und salutiert mit „ Die Augen links! "

, während die schwarz-
weiß-rote Flagge auf dem Rathause aufgezogen wird . Es ist
Wohl das erste deutsche Rathaus , das nach dem letzten Kriege
in den alten Reichssarben flaggt. Der Jungsta -Führer gedenkt
tu einer herzlichen Ansprache unseres Vaters Hindenburg an
seinem Ehrentage seines 85. Geburtstages . Das war ein er¬
hebender Augenblick und eine würdige Ehrung unseres ver¬
ehrten Reichspräsidenten. Am Nachmittage wird es in den
Straßen lebendig. Feldgraue Stahlhelmer marschieren ans,
man erkennt sie an ihrem Schneid: es sind die alten Front¬
kämpfer , Angehörige unserer alten Armee, die gegen 28 feind¬
liche Staaten unser Vaterland verteidigten. Aus dem Her¬
mannsplatze formierten sich etwa 300 Stahlhelmer , Jungst«
und Scharnhorstgruppe mit sechs Fahnen zum Ummarschdurch
die festlich geschmückten Straßen des Ortes . Vorher nahm der
stellvertretende Landesführer Heye (Oldenburg) die Fronten
ab. Unter den Klängen der Stahlhelmkapelle Zwischenahn
( KapellmeisterWtscheropp ) , die den Präsenttermarsch spielte,
„fand vor dem Rathanse ein schneidiger Vorbeimarsch vor dem
stellvertretendenLandessührer Heye und Kreissührer Otten
statt. Der Marktplatz war von einer großen Menschenmenge
umsänmt, die ergriffen waren von dem Stahlhelmaufmarsch zu
Ehren unseres Reichsoberhanptes. In Heulens Saal fand
anschließend ein? K .ün -.dgebung statt, die stark besucht war.
Auf der Bühne stand' bas Bildnis Hindenburgs , umrahmt von
Blumen , vor der Bühne hatte die Fahnengruppe des Stahlhelm
Kreis Ammerland Ausstellung genommen. Kreissührer Otten
begrüßte die vielen Teilnehmer, darunter besonders den Redner,
Or. Grausch (Wilhelmshaven) , und zeichnete zum Ehrentage
des Reichspräsidenten ein Bild von seinem großen Wirken als
Generalseldmarschall und Staatssuhrer und schloß mit dem
Wunsche , daß Gott unserem höchsten Führer Wetter Kraft und
Gesundheit geben möge , damit et imstande sei , das Staatsschisf
über alle Klippen hinweg durch die kritische Jetztzeit hindurch¬
zuführen. Die Ansprache klang aus mit dem Gelübde, weiter
in Achtung und Liebe zu unserem Führer Hindenburg zu stehen.
Ein dreifaches „ Front Heil ! " bekräftigte diese Worte; die Teil¬
nehmer der Feierstunde sangen daraus das Deutschlandlied.
Overstudiendirektor Or. Gr au sch sprach sodann über das
Thema „ Warum .Ablehnung des Parlamentarismus und was
soll an seine Stelle dreien?"

Redner gab ein kurzes Lebensbild Hindenburgs . Es sei
ein Gottesgeschenk großen Ausmaßes , daß uns in der deutschen
Kümmernis Hindenburg als Führer des deutschen Volkes er¬
halten geblieben ist . 85 Jahre deutsche Geschichte, deutscher
Ausstieg , deutsche Ausgabe stehe in seiner Gestalt sichtbar vor
uns . Demütig und dankbar müßten sich unsere Herzen stimmen,
in einer Stunde tiefster Andacht. Or. Grausch kam dann
eingehend aus die Geschichte des deutschen Parlamentarismus,
der Deutschen Reichstage seit 1918 zu sprechen . Es sei kein
Volksstaat in Weimar gegründet worden, sondern ein Partei¬
staat. Im Jahre 1924 (zweiter Reichstag) zeigte sich sichtbar.

daß das deutsche Volk das Vertrauen der November-Revolution
verloren hatte, es erfolgte- ein Ruck nach rechts . Man war
entschlossen , sich wieder in die Höhe zu arbeiten. Was vollbrachte
nun aber der zweite Reichstag? Nach der Inflation während
der ersten Reichstagsperiode folgte die Ausnahme der aus¬
ländischen Kredite, die , wie sie kamen , wieder von uns aus-
gegeben wurden. Die Firmenschilder wurden zwar geändert,
aber die Männer der Regierung blieben dieselben . Ende 1928
betrugen die öffentlichen Schulden Deutschlandsrund 28 Milli¬
arden Mark. Die Neuwahl des dritten Reichstages brachte eine
Zunahme der Sozialdemokraten. Allmählich verlor das Aus¬
land das Vertrauen, der Zustrom fremder Gelder hörte auf.
Wir standen bald vor dem ZusammenbruchDeutschlands. Das
führte zu einem Erwachen, gleichzeitig auch zu einer Anschwel¬
lung der NationalsozialistischenPartei.

Aber Brüning gelang es unter Zusammenfassung aller
Splitterparteien notdürftig , eine Mehrheit zu halten und im
alten Parlamentarismus weiterzuarbeiten. Hindenburg habe
sodann versucht , unabhängige Männer in die Regierung hinein-
zurusen. Es ergab sich keine Mehrheit des Antiparlamentaris¬
mus , und es gelang ebenfalls nicht , eine Parteienmehrheit
zusammenznstellen. Es zeigte sich ganz offensichtlich : Der
Reichstag konnte keine arbeitsfähige Regierung zusammenstelle ».
Nach dem Eingreifen Hindenburgs am 13. August sei ein
hemmungsloser Kamps gegen den neuen Staat begonnen, dsr
sich auch gegen den ersten großen aussichtsreichen Papen -Plan
richte . Man sei bemüht, die Grundlage des Zusammengehörig¬
keitsgefühls und die Achtung vor dem deutschen Kameraden zu
zerstören , die anderen zu zersetzen und die Bruchstücke in sich
aufzusaugen. Redner kommt auf die wesentlichen Unterschiede
zwischen Bewegung und Parteien zu sprechen . Es ginge nicht
an, daß es heißt: Nur wo wir find , ist Deutschland , jedem müsse
der eigene Charakter bewahrt werden, wie im alten Heere aus
dem eigenen Charakter der einzelnen Regimenter die Stärke
des Heeres erwuchs.

Die Staatsführung müsse unantastbar Lastehen , als Hort
der Gerechtigkeit über alle und für uns alle . Niemand könne
uns die Zuversicht rauben , daß mit dem Gleichtakt der Herzen
der Gleichschritt der Nation weiter fortschreite . Daß Reichs¬
präsident v . Hindenburg den endgültigen Gleichschritt im Deut¬
schen Reiche noch miterlebe, sei unser heißester Wunsch . Das
walte Gott! (Langanhaltender Beifall.) Unter Begleitung der
Stahlhelmkapellefang die Menge „ Wir treten zum Beten" .

Kreisführer Otten dankte dem Redner für den tiesgrün-
denden Vortrag , der vom festen Glauben an Deutschlands
Zukunft getragen sei.

Der Manöverball fand in den festlich geschmückten
Sälen von Cordings Hotel statt. Zur Erinnerung an die alte
Soldatenzeit war alles sinnvoll ausgestaltet. Recht einladend
wirkte die Kantine mit allem Drum und Dran ; kein Wunder,
daß sie geradezu belagert wurde. Auch der Schietzstand , der
beliebte Versammlungsort der Scharfschützen , rief alte Er¬
innerungen wieder wach , und mit einer gewissen Würde wurde
der prächtig blühende und grünende „ Kastnogarten" betreten.
Bei flotter Musik steigerte sich die Stimmung ; echtes Soldaten¬
leben herrschte auf dem Manöverball in Westerstede.

zuführen. Er erbat sich daher einen verstärkten polizeilichen
Schutz aus Oldenburg. In wenigen Minuten war eine Abtei¬
lung der Ordnungspolizei zur Stelle, die den ruhigen Verlaus
der Zwangsvollstreckung sicherstellte . Von hier ging es nach
Wehnerseld. . Auch hier waren die gleichen Leute wieder zur
Stelle, die den Vollztehungsbeamten än der Ausübustg reines
Berufes erneut hindern wollten. Aber die Ordnungspolizei
bahnte sich bald einen Weg zum Hanse und verschaffte sich
gewaltsam Eingang. Die Versteigerung mußte aber aussallen,
da keine Gebote abgegeben wurden. Die Angelegenheit wird
hier viel besprochen . Allgemein Hört man eine ablehnende
Stellungnahme gegenüber den Leuten, die die Durchführung
ordnungsmäßiger Vollstreckungsbeschlüsse mit Gewalt verhin¬
dern wollen. Uebrtgens handelt es sich nicht um Leute aus
hiesiger Gegend. Sie sind hier unbekannt und irgendwie von
auswärts hierher dirigiert worden. Wie gesagt wird , wird auch
noch die Räumung der Wohnung nach Behebung des Form¬
fehlers gegebenenfallsmit Gewalt durchgesührtwerden.

Ohmstede.
Der Schutzverband der Neuhausbewohner, Ortsgruppe

Ohmstede , hatte seine Mitglieder zu einer Versammlung, die
im Klubhaus in Donnerschwee stattfand, eingeladen. Herr
Ernst vom Hauptvorstand berichtete über die Besprechungvom
9. August mit dem Minister über die Senkung der Lasten für
die Neuhausbewohner, die leider ergebnislos verlaufen ist.
Von der Versammlung wurde schleunigste Abhilfe verlangt,
um die Neuhausbesitzervor dem Zusammenbruchzu bewahren.
Es wurde nachstehende Entschließung angenommen:

„Die am 30. September 1932 im Klubhaus versammelten
Mitglieder der Ortsgruppe Ohmstede des Schutzverbandes
der Neuhausbewohner richten an das Staatsministerium
die dringende Bitte , der bedrängten Lage der Neuhäus-
bewohner umgehend Rechnung zu tragen. Die Besitzer von
Neubauten, deren Häuser in den vergangenen Jahren zu
den hohen Baukosten errichtet wurden, können die Zinsen
für die Hypotheken und die Steuern nicht mehr ausbringen.
Dazu kommen noch in der Gemeinde Ohmstede die hohen
Schullasten für den Besuch der Schulen in der Stadt Ol¬
denburg und die ungewöhnlich hohen Preise für den elek¬
trischen Strom . Wir erwarten deshalb vom Staatsmtniste-
rium die Senkung der Zinsen der Staats - und Gemeinde-
Darlehen entsprechend der Notlage der Neuhausbesitzer, wie
das in gleicher Weise in anderen Ländern, besonders in
Preußen , verfügt worden ist ."

Ofenerdiek.
Den Wert des Feuerwehrwesens hat man in letzter Zeit

immer mehr anerkannt, und das mit Recht , denn große Sach¬
werte sind und können erhalten werden, wenn schlagfertige
Feuerwehren vorhanden sind ! Zu einer schlagfertigenFeuer¬
wehr gehört aber neben geschulten Leuten auch modernes Lösch¬
gerät. Die Schulung der Wehrleute hat erhebliche Fortschritte
gemacht , durch intensive Uebungen in den einzelnen Wehren,
durch Prüfung bei größeren Zusammenkünften (Verbands¬
feiern nsw .) , vor allem aber durch die Uebungskurseim Feuer¬
wehrheim „ Haus Osterberg" in Loy , das eigens zu diesem
Zweck erworben und eingerichtet ist. Man kann aber auch sest-
stellen , das man sich allenthalben Muhe gibt, moderne, schlag¬
fertige Löschgeräte zu bekommen . Die Gemeinden haben durch¬
weg alle die Wehren in dieser Beziehung gut unterstützt. Die
Landesbrandkasseund auch derFeuerwehrverband tun aus dem¬
selben Grunde Erhebliches. Auch unsere hiesige Wehr hat sich
in der kurzen Zeit ihres Bestehens gut heraus gemacht . Der
große Trockenturm beim Bahnhof Ofenerdiek neben dem
Spritzenhaus zeugt davon. Die Mannschaften sind gut durch¬
gebildet, und setzt ist man dabei Mittel aufzutreiben für eine
unbedingt dazu gehörende Motorspritze. Ein guter Grundstock
ist schon durch freiwillige Zeichnung aufgebracht; nun soll im
Oktober ein großer Ernteball abgehalten werden, dessen Er¬
trag auch für die Beschaffung einer Motorspritze Verwendung
finden soll.

R a st e d e.
Eine Mütterstunde veranstaltete am Sonnabendnachmittag

die Leiterin des Rasteder Kindergartens, Frl . Martha
Plöger, mit ihren kleinen Zöglingen. Natürlich waren recht

viele Erwachsene der Einladung gefolgt, so daß der Platz auf
der festlich geschmückten Diele kaum ausreichte. Mit einem
gemeinsam gesungenenLied stellte sich die kleine Schar vor. Es
folgten allerliebste Reigen, ein Sprechchor der Allerkleinsten,
der tadellos klappte , Zwiegespräche und Lieder. Von den
Vortragenden seien wegen besonders niedlicher Leistungen her¬
vorgehoben: Ruth und Ester Pagener , die mit einem Duett die
Anwesenden erfreuten, und Anneliese Lankenau, und Anne¬
marie Theilken, zwei Vierjährige, die mit der Sicherheit von
Konzertsängerinnen auftragen. Natürlich wurden alle „Num¬
mern" des Programms gebührend beklatscht . Und dann kam
die Hauptnummer des Abends: das Kasperletheater. Der Jubel
der Kinder wollte kein Ende nehmen, als Kasperles Braut mit
dem Hammer auf das Kasperle eiuschlug , weil er das Fahrgeld
für die Fahrt mit dem Struck-Auto nicht bezahlt halte. Natür¬
lich stiftete der hinzukommendeSchutzmann Frieden , und das
Kasperle brachte den vielen Kindern vom Kramermarkt einen
Beutel voll schönster Leckereien und Spielsachen mit. War
das eine Freude, daß sogar die Kleinsten „ grabbeln" dursten.
Und was für Herrlichkeiten wurden da zutage gefördert! Der
Leiterin und auch den Helferinnen wurde von den Anwesenden
für die famose Ausgestaltung dieser Stunden herzlich Dank
gesagt.

Generalversammlung des Badevereins. Der Badeverein
hielt am Donnerstagabend im „ Rasteder Hof " eine General¬
versammlung ab , die sich vor allem mit , der Uebertragung
der Arbeiten des Vereins und der Badeanstalt an den
Rasteder Turnverein befaßte. Ursprünglich war vor einiger
Zeit ein Zusammenschluß mit dem Verkehrsverein geplant,
dieser verschmolz nicht jedoch mit dem Krastverkehrsverein, so
daß die Arbeiten des Badevereins sich mehr in dessen Rahmen
patzten . Der Vorsitzende des Vereins, Herr Plöger, berich¬
tete über diese Fragen zu Beginn der Versammlung. Der Bads¬
verein sei bisher ein loser Zusammenschluß gewesen . Durch
die Uebertragung der Badeanstalt an den Rasteder Turnverein
sei eine bessere Werbung für den Badebetrieb zu erwarten, um
so mehr, als der Verein das Schwimmen in sein Arbeitsgebiet
ausgenommen habe. Ohne Aussprache wurde der Beschluß
auf Uebertragung aus den Turnverein einstimmig gefaßt. Herr
Plöger gab sodann den Bericht über das letzte Arbeitsjahr . Es
sei besonders schönes Badewetter gewesen , wenn auch nur kurze
Zeit . Dies habe sich jedoch im Besuch ausgewirkt, der höher
gewesen sei, als je zuvor. Dementsprechendsind auch die Ein¬
nahmen des Vereins gestiegen . Die durch den neuen Bade¬
meister , Herrn Raddau, vorgeschlagene Festlegung der Bade¬
zeiten habe sich gut bewährt. Das vom Erbgrotzherzog jür
eine Vergrößerung zur Verfügung gestellte Gelände ist ein¬
gegittert und diente als Licht-Lufbad. Die Vergrößerung des
Bassins wurde mit Rücksicht aus die Verhältnisse noch nicht
vorgenommen, wenn auch eine Anzahl Vorschläge dafür ge¬
macht wurden. Vielleicht könne der neue Besitzer eher daran
denken . Gewerbeschulleiter Schmalriede erstattete den
Kassenbericht , der niit einem kleinen Ueberschutz von etwa
30 RM endet. .Dieser soll dem Turnverein mit überwiesen
werden. Zu Revisoren wurden die Herren Brötje und
Moorhusen gewählt. Dem Turnverein sollen der technische
Leiter, Bauschuldirektor Roh -ds und Bademeister Raddau
zur weiteren Mitarbeit vorgeschlagen werden. Inzwischen er¬
schienen die Turnratsmitglieder Lehrer Looschen und
Scheller und TischlermeisterOtt . Herr Plöger gab den¬
selben von dem gefaßten Beschluß Kenntnis , von dem er der
Ueberzeugung sei , daß er den Interessen des Badebetriebes
diene. Lehrer Looschen bat, einen Ausschuß der bisherigen
Vorstandsmitglieder dem Turnrat zur Beratung in Badeange¬
legenheiten zur Seite zu stellen . Dieser Ausschuß sei dann eine
Fortführung der Tradition des Badevereins und ein Dank an
diejenigen, die sich bisher für diesen Zweck selbstlos eingesetzt
haben. Nach kurzer Aussprache wurden die Herren Rohde,
Schmalriede , Hennigs und Raddau, und auf beson¬
deren Wunsch Herrn Looschens und der Versammlung auch
der bisherige VorsitzendePlöger in diesen Ausschuß gewählt.
Herr Looschen sprach Herrn Plöger den Dank für seine
bisherige Tätigkeit aus . Es fand dann die Uebergabe der Ar¬
beiten durch Herrn Plöger an den Turnratsvorsitzenden
Herrn Looschen statt. Dieser versprach , die Anlage nicht als
Alleingut des Turnvereins , sondern als Allgemeingut zu der-
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wallen. Mit herzlichen Wünschen für das weitere Bestehen
»er Badeanstalt schloß Herr Plöger die Versammlung. Ber
dem anschließenden Zusammenseinwurde betont, daß baldigst
an die Vergrößerung des Bassins herangegaugen werden soll.

Loy.
Für die Gensenküche in Oldenburg wurde in der letzten

Woche in Lob und Umgegend eine Sammlung durch die
Ortsgruppe und Frauenschaft der NSDAP , durchgcführt.
Sie erbrachte 60 Zentner Kartoffeln, 11 Zentner Steckrüben,
eine Partie Weißkohl, 2,5 Zentner Wurzeln, 2,5 Zentner
Roggen, 170 Pfund Bohnen , 30 Pfund Erbsen, 15 Pfund
Schalotten, 10 Pfund Reis , 5 Pfund Graupen , ein Pfund
Schmalz, ein Stück Speck , ein Brot , eme Partie Gurken und
3 RM bar . Gerade dieser Bezirk hat seit langem besondere
Leistungen für die Geusenküche erreicht . Durch die Opfer¬
willigkeit unserer Einwohner dürfte manche Not in der
Stadt gelindert worden sein . .Wiefelstede.

Lebensmittelsammlnng. In Kucks Wirtschaft fand eine
große Versammlung statt , um über eine etwa zu veranstalteine
Lebensmittelsammlüngzu beraten. Geladen waren Ge,ueluoe-
rat , Kirchenrat . Pfieqeausschutz , Lehrerschaft , Bczirrsvorpehcr,
sowie die Vorstände

'
des kirchlichen Fraucnverems , des Ge-

mcindelaudbundes. des landwirtschaftlichen Vereins und der
Ortsgruppe der NSDAP . Zum Verhandlui-gÄetter wählte
man GemeindevorsteherTapsen, das Protokoll suhriepaupb
lehrer Blohm. Pfarrer vr . Schmidt begründete die Not¬
wendigkeit einer Sammlung, betonte aber besonders , daß
niemand sagen soll , wir müssen geben , sondern wir wollen
geben Es wurde einstimmig beschlossen, anch m diesem ^ ahre
wieder eine Sammlung zu veranstalten. Von verschiedenen
Seiten wurde vorgeschlagen , bestimmte Richtsätze snr die Ge¬
benden festzusetzen. Die Versammlung beschloß einstimmig , daß
zii aeben haben : 1 . Die Landwirte Naturalien im Werte von
0,50 RM je Hektar bewirtschafteten Landes, soweit es inner¬
halb der Gemeinde belegen ist , wobei es dringend erwünscht
ist daß für einen Teil der Naturalien Bargeld gegeben wird,
2 .

'
die Bargelvcmpfänger und GewerbetreibendenVs v . H.

ihrer Iahrescinnahme . Als Grundlage für die Berechnung
der Mengen , die jeder an Raluralien zu stiften hat, wurden
solqendc

'
Preise angenommen: je Zentner: Roggen 10 RM,

Kartoffeln 2,50 RM , Steckrüben 0,50 RM , Wurzeln 2 RM,
Kopfkohl 2 RM , je Pfund : Wurst und Speck 0,80 RM , Erbsen
und Bohnen 0,20 RM . Roggen ist vor allen Dingen willkom¬
men zur Beschaffung von Brot . Der gespendete Roggen soll
ausschließlich innerhalb der Gemeinde verwendet werden. Es
wird eine Kommission gebildet , bestehend aus den Mitgliedern
des PflegcausschusseS , sowie Tierarzt Or. Ioostcn und Land¬
wirt .G Onkcn, der nach der Sammlung bestimmt , wieviel
in der Gemeinde verwendet werden und wieviel die Geusen-
knchc in Oldenburg haben und ob vielleicht noch ein Teil an¬
derweitig abgegeben werden soll . Beschlossen wurde noch, daß
nur diese eine Sammlung abgehalten wird, so daß niemand
zu befurchten braucht , daß bei ihm noch einmal angeklopst
wird Die Geber können beim WohlfahrtskommissarDiers
Len Anspruch stellen , daß ihnen für ihre Gaben Arbeit ge¬
leistet wird. Die von der Versammlung bestimmten Sammler
haben die Sammellisten am 8 . Oktober beim Gemeindevor¬
steher abzuliesern. Am 10. Oktober , nachmittags 3 Uhr, tritt in
Kucks Wirtschaft die Kommission zusammen , zu der Sitzung
werden die Bezirksvorsteher eingeladen, die angeben müssen,
wieviel Unterstützungsbedürftigein ihrem Bezirk sind . Die
gezeichneten Naturalien sind am 10. Oktober an den Sammel¬
stellen anzuliefern, Bargeld nehmen die Sammler gleich mit.
In Erinnerung an den überaus reichen Ertrag der vorjährigen
Sammlung darf erbosst werden, daß auch diesmal ein gutes
Ergebnis

'
erzielt wird, so daß die dringendste Not, zu deren

Beseitigung der Gemeinde die nötigen Mittel fehlen, gelindert
werden kann.

Edewecht.
Wildernde Hunde im Jagdrevier . Wie allgemein ver¬

lautet , sollen die Aussichten auf eine gute Hasenjagd in
diesem Jahre ziemlich gut sein. Die Junghasen sind durch¬
weg gut aufgekommenund bevölkern stellenweise in großer
Zahl die Jagdreviere . Leider hört man so oft über wildernde
Hunde, die großen Schaden unter den Hasenbeständen an-
richten . Obwohl an verschiedenen Stellen Nachforschungen
angcstellt wurden , konnten die Besitzer der Tiere noch nicht

Bevölkerungvon Stadt und Amt Varel am Donnerstagabend
nach dem „ Allee - Hotel" zu einem Abschieds - Ehrenabend ein-
geladen . Der aroße Saal des „ Allee -Hotels" war bis auf den
letzten Platz besetzt ! das beste Zeichen , welch großer Beliebt¬
heit sich Geheimrat Bartel überall erfreute, und daß alle noch
einmal das Bedürfnis hatten, ihm den Abschied leicht zu
machen . Aus allen Gemeinden und Bauerschaften des großen
Amtsverbandes waren die zahlreichen Gäste erschienen . Kor¬
porationen, Behörden und Amtsstellen , Abordnungen der ver¬
schiedenen Vereine, Bünde, Genossenschaften , Klubs usw . waren
vertreten, um die bohc Verehrung und Wertschätzung des Aus¬
scheidenden kund zu tun . Gemeindevorsteher Brunken,
Bargstede , war die Leitung des Abends zugefallen. Nach seinen
warmen Begrüßungsworten nahm GemeindevorsteherWulfs,
Jade , das Wort, um die Tätigkeit des Gefeierten in das rechte
Licht zu rücken. Nach ihm widmete Bürgermeister Oberregie¬
rungsrat Oltmanns, Varel, dem Ausscheider' m warme
Worte, ebenso Regierungsrat Jung (Finanzamt , Für die
Beamten und Angestellten des Amtes Varel zollte Ober-
Inspektor Dujesiefken dem allzeit wohlwollenden Vor¬
gesetzten gebührenden Dank , während Studienrat Or. Brink¬
mann für den Verein für Kunst und Wissenschaft , dem Grün¬
der und langjährigen Vorsitzenden hohe Anerkennungzuteilwerden
ließ . In schlichten , aus dem Herzen kommenden Worten wußte
auch der Amtsbotc Ebers, Jaderberg , im Namen der Amts¬
boten des Amtes Varel seine Verehrung für den allzeit pflicht-
getreuen Amtshauptmann zu kleiden , und Amtsgerichtsrat
Snhrkamp, Varel, pries die hohe Arbeitskraft und die
großen Kenntnisse des Ausscheidenden . Für die Feuerwehren
des Amtsverbandcs unö der Stadt , dessen Belange stets dem
Amtshauptmann angelegen waren, sprachen Bezirksbrand¬
meister Eikers und Hauptmann Seghorn, und für das
Stadtamt für Leibesübungen Turnlehrer Schleinstein.
Studienrat Gloy sprach für die Ortsgruppe des Retchsbundes
höherer Beamten, und Landwirt Grimm, Dangast, und
Kaufmann Haß mann, Obenstrohe, kleideten ihre Verehrung
in plattdeutsche Verse . Von allen Seiten trat so recht in Er¬
scheinung , wie wertvoll Amtshauptmann Geheimrat Bartel
und seine Tätigkeit allen gewesen war , und in herzlich bewegten
Worten dankte der Gefeierte für die übergroßen Ehrungen. Die
Feier wurde verschönt durch vorzüglich ansprechende Musik , und
der Abschieds -Ehrenabend wird nicht allein für den aus seinem
Dienst Scheidenden und nach Oldenburg seinen Wohnsitz ver¬
legenden Amtshauptmann Geheimrat Bartel , sondern für alle
Beteiligten ein unvergeßlich schönes Erlebnis bleiben.

Lemwerder.
Wjühriges Bestehen der Bootswerft Abeking L Rasmufsen.

Am 1 . Oktober d . I . konnte die Firma Abeking L Rasmufsen
ihr LMHriges Jubiläum feiern. Dank der von der Werst
gelieferten Qualitätsarbeit hat sie sich im In - und Auslande
einen Namen gemacht . 2750 Segeljachten, Motorjachten, Spe¬
zialfahrzeuge, Martnesahrzeugc wurden in den 25 Jahren des
Bestehens gebaut. Besonders anch von Amerika hatte die Werst
viele Aufträge, in einem Jahre sogar hundert. Erinnert sei nur
an den Bau einiger Luxusjachten für amerikanische Rechnung.

S e h e st e d t.
Feuer. Am Sonnabendabend gegen 7 .15 Uhr entstand

mitten im Hause auf dem Heuboden des Landwirts Johann
Dettmers Feuer , das bei dem Sturm rasend schnell um sich
griff. Es fand in dem Fachwerk und reithgedeckten Gebäude,
zumal dasselbe mit acht Fudern Andel, drei Fudern Heu und
drei Fudern Roggcnstroh gefüllt war, reiche Nahrung . Auch
der angebaute Schweinestallmit etwa 3000 Pfund Kartoffeln,
sowie acht Enten sind verbrannt . Nur wenige Möbel konnten
noch gerettet werden, auch die Betten nur teilweise. Die 86jäh-
rigc Mutter , die gelähmt war und schon schlief, konnte noch mit
knapper Not hcrausgetragen werden. Auch 25 Hühner sowie
sämtliche landwirtschaftlichenGerätschaftensind verbrannt . Auch
die Sachen des Bruders von D . , der auf der Fade beim Fisch¬
fang war , sind zum größten Teil verbrannt . Dettmers hatte nur
mäßig versichert . Nur dem raschen Änrücken der Reitlander
Feuerwehr ist es zu danken , daß Scheune und Schuppen mit
Erntevorräten gerettet werden konnten . Die Scheune hatte schon
Feuer gefangen, und der neue Schuppen war noch gar nicht in
die Brandkasse ausgenommen. Gegen 10 Uhr konnte die -Neu¬
länder Wehr abrüüen, da jetzt mit der Schweiburger Handdruck¬
spritze die Brandwache übernommen wurde.

Seefeld.
Pech hatte ein Landwirt , der ein volljähriges . Pferd

auf dem Ovelgönner Pferdemarkt an einen Pferdehändler
in der Nähe Von Leipzig verkauft hatte . Zwei Tage später
bekanOer die Nachricht, das Tier hätte periodische Augen¬
entzündung . Da das ein gesetzlicher Gewährsmangel ist und
er kein tierärztliches Gutachten über Gesundheit bei der Ab¬
nahme beibringen konnte, mußte er das Tier zurücknehmen.
Dieses hat ihm . einschließlich Reisespesen, Fracht und Futter¬
geld etwa 200 RM gleich einem Drittel Pserdewert gekostet.

Warfleth.
Gemeinderatssitzung. Der Gemeindevorsteher hatte den

Gemeinderat für Dienstagabend zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zufammengerusen, um die Spritzenhanssrage
endgültig zu regeln. Gastwirt Husmann hat einen Platz für
den Bau eines Spritzenhauses zur Verfügung gestellt . Er will
ihn aber unter keinen Umständen verkaufen. Nun kann nach
einer Bestimmung des Ministeriums die zum Bau nötige An¬
leihe nur unter der Bedingung, daß der Bauplatz Eigentum
der Gemeinde ist, zur Verfügung gestellt werden. Die Ge¬
meinde hat nun noch andere Platze zur Verfügung. Es ist
deshalb eine Kommission aus den Herren Kükens , Humpe und
Braue zusammengestellt , die die Platzfrage regeln und die
Ausschreibung vornehmen soll . Die Matze des Baues sollen
4,80 mal 10,65 Nieter betragen. Die Arbeiten sollen restlos
von Arbeitslosen der Gemeinde Warfleth ausgesührt werden.
Der Zuschuß von der Brandlaffe von 3000 RM braucht erst
von 1934 an verzinst und ratenweise abgetragen zu werden,
und zwar betragen die Zinsen 3 Prozent . Zum Schluß wurde
dann noch über die Krankenkasfenbeiträgefür die Wohlsahris¬
ertverbslosen gesprochen . Es soll unter allen Umständenerreicht
werden, daß trotz der schlechten finanziellen Lage der Gemeinde
die Beiträge regelmäßig gezahlt werden.

Rüstringen.
Ein Junglehrer geht ins Ausland . Der Junglehrer Otto

Wurster aus Rüstringen verließ gestern seine Heimat , um
in Spanien (Sevilla ) eine Hauslehrerstelle anzutreten. Seine
Bundesbrüder aus der M. B . Saxo-Frisia hatten es sich nicht
nehmen lassen , ihm Lebewohl zu sagen und bei der Abfahrt
ein Abschiedslied zu singen.

In den Ruhestand versetzt ist am 1 . Oktober infolge Er¬
reichung der Altersgrenze der Justizobcrinspektor Pätz beim
Amtsgericht Rüstringen. Seit 1881 ist er im Justizdienst, und
zwar bei den Amtsgerichten Varel, Löningen und Rüstringen,
bei letzterem rund 30

'
Jahre . Anläßlich seines 50jährigen Dienst¬

jubiläums , das er im vorigen Jahre beging, wurden ihm
viele Ehrungen zuteil. Herr Pätz, der im 69 . Lebensjahre
steht und noch sehr rüstig ist, erfreute sich der Hochachtung weiter
Kreise , zumal er im Dienst hauptsächlich in Vormundschafts-
nnd Familienrechtssachentätig war und viel Umgang mit der
Bevölkerung hatte.

Hasbergen.
Kinderlähmung . In Hasbergen ist ein Fall von spinaler

Kinderlähmung vorgekommen. Die Schule wurde zu den
Herbstferien deswegen früher geschlossen.

Friesoythe.
Personalien . Der Regierungsinspektor I . Balleer vom

hiesigen Amt ist mit dem 1 . Oktober in gleicher Eigenschaft an
das Amt Oldenburg versetzt worden. Der bewährte, mit den
Angelegenheiten des ganzen Amtsbezirks vertraute Beamte
war beim Amt Friesoythe im Jahre 1914 als Amtsaktuar ein¬
getreten, war also 18 Jahre ununterbrochen in der Amtsver¬
waltung tätig . Sein Nachfolgerist Regierungsinspektor Thie-
mann vom Amt Vechta.

Bunde.
Jubiläum . Heute feiert Herr Paul Hallecker aus Olden¬

burg sein 25jährtges Jubiläum als Geschäftsführer der Ost¬
friesischen Konservenfabrik Roemeling, Evers L Co .. Änl
1 . Okt . 1907 trat er seinen Posten in Bunde an , nachdem er
zuvor bei der Konservenfabrik I . Bruns , Oldenburg, gelernt,
bei der Oldenburgischen Konservenfabrik Hohorst L Co . als
Korrespondent tätig gewesen und bei den 91ern seine mili¬
tärische Dienstpflicht erfüllt hatte. Die Konservenfabrik in
Bunde war 1907 ein Jahr in Betrieb, befand sich damals also
im Anfangsstadium. Heute zählt sie zu den größten deutschen
Gemüs ekonservenfabriken.

ermittelt werden.
H o l l w e g e.

Auf eine 25jährige Tätigkeit konnte Hauptlehrer Finke
in der hiesigen Schule zurückblicken . Alle ehemaligen Schüler
sowie seine jetzigen Schulkinder, die gesamte Einwohnerschaft
von Hollwege, freuen sich , ihrem hochverehrten Hauptlehrer
Finke ihre Glückwünsche zu diesem Ehrentage übermitteln zu
können. Während der 25 Jahre seines Amtes hat er in Freud
und Leid allen mit Rat und Tat zur Seite gestanden.
Während des Krieges hat er zeitweise die Schule allein ge¬
leitet, und anch die LandwirtschaftlicheBezugsgenossenschaft
in dieser schweren Zeit durch alle Klippen geführt, was
damals sehr schwer war . Auch während seines Hierseins ist
er dem Männergesangverein „Sangeslust "

, Hollwege, als
Dirigent ein sangesfroher Führer geworden.

Apen.
Der Gemeinderat der Gemeinde Apen versammelte sich in

Behrens Gasthos zu einer reichhaltigen Tagung, wozu wegen
wichtiger Elektrizitätsangelegenheiten anch der Lichtausschuß
geladen worden war. Die Gcmeinderechnungen von 1931/32
sind von den Rechnungsprüfern geprüft. Stellung genommen
wird zu dem Statut betr. Berufsschule, das , nachdem die
Berufsschüler von der Gemeinde Apen die Schule in Wester¬
stede besuchen , zwischen Apen und Westerstede abgeschlossen
wird. Zur Kostcnsrage erfolgt eine Abänderung, wonach für
die Schüler der Gemeinde Apen 15 RM gezahlt und ein Zu¬
schuß von der Gemeinde über 20 RM geleistet werden soll . In
den Schulvorstand, der insgesamt 10 Personen saßt, werden
die Herren G .-V . Meyer, G .-V . Karl Senft - Apen und Ge¬
org Kuhlmann - Bokel gewählt. Es wird weiter über die im
Frühjahr vorgenommene Senkung des Gaspreises um
4 Rpf. beraten. Der Konsum ist bis Ende September nicht
größer geworden, gegenüber dein Vorjahre steht der Bericht
aus 324 RM schlechter. Deshalb setzt der Gemcinderat den
Gaspreis vom 1 . Oktober wieder auf 24 Rpf. fest. Eine
längere Debatte entspinnt sich über die Festsetzung des
Strompreises. Der Antrag geht dahin, daß der Strom¬
preis einheitlich für sämtliche Stromabnehmer der Gemeinde
mit Ausschluß der Großabnehmer snr den Kraststrom auf
20 Rps . und sür den Lichtstrom ans 45 Rps . festgesetzt wird.
Der Gemeinderat nimmt diesen Antrag an. Ein weiterer An¬
trag wird angenommen, der dahin geht , daß die Anschlnß-
gebühren aus 50 Prozent ermäßigt werden, und zwar für den
Lichtstrom ans 125 RM und sür den Kraftstrom auf 200 RM.
Ebenfalls wird nach dem Antrag der Teil der Anschlutzgebüh-ren ermäßigt, der noch nicht fällig war.

Augustfehn.
Unfall. Ein Gehilfe einer hiesigen Auto- und Fahrrad¬

reparaturwerkstattwar mit dem Reinigen des Autos beschäftigt.Er benutzte als Reinigungsmittel Benzin, und als er am Vor¬
derteil des Wagens tätig war, stand plötzlich der ganze Wagenin Flammen. Der Gehilfe wollte das Feuer ersticken und wars
sich auf den Wagen , wobei er schwere Brandwunden davontrng

Varel.
Abschieds - Ehrenabend für Amtshauptmann GeheimratBartel . Für den ausschetdenden Amtshauptmann Geheimrat !

Bartel hatte der Amtsvorstand des Amtsverbandes Varel die I

FEmeMer: MdmhZm-BarÄ
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Die Verfügung des Staatsministeriums betr . Dienst-
austrttt bei Erreichung des 65 . Lebensjahres zwang auch
Forstmeister Rodenberg , Varel , zum Dienstanstritt zum
30 . September . Mit Forstmeister Rodenberg scheidet ein Be¬
amter aus seinem Dienst, dessen hervorragende Fähigkeiten
und Tüchtigkeit als anerkannter Forstfachmann sich schon in
der ungewöhnlich glänzenden Laufbahn spiegeln, und der es
durch sein anerkannt leutseliges , humanes Wesen verstanden
hat , sich überall , bei Vorgesetzten und Untergebenen sowohl,
als auch beim Publikum ausgesprochensterHochachtung, aller¬
größter Sympathie und höchster Beliebtheit zu erfreuen . —
Forstmeister Rodenberg wurde am 1 . November 1866 als
Sohn des Obervermessnngsinspektors Rodenberg in Fries¬
oythe geboren. Nach seinem Abitur in Glückstadt war er
zunächst beim Zoll beschäftigtund wandte sich später erst dem
Forststudium zu . Er studierte in Eberswalde und München
und bestand sein Examen mit Auszeichnung. Hierauf wurde
er zunächst beim Deichbau Karolinensiel-Minßen beschäftigt,
bis er in den herzoglichen Gütern in Lensahn als Forst-
audilor unterkam . Hierauf wurde er der Forstmeisterei Eutin
als Forsteinrichter zugewiesen. Zum Assessor ernannt stand
er von 1902 bis 1906 im Forstort Stühe (Oldenburg ) , von
1906 bis 1911 in Löningen , von 1911 bis 1914 in Upjever,
und wurde 1914 als Oberförster mit der Verwaltung der
Oberförsterei Varel betraut , wo er 1920 zum Forstmeister er¬
nannt wurde , als welcher er jetzt seinen Austritt nimmt.
Wiederholt erhielt Forstmeister R . ehrenvolle Angebote nach
dem Ausland (namentlich China ) , die er aber stets ablehnte.
Dem Wesen des Ausscheidenden entspricht es nicht , daß viel
Aufhebens von seiner Person gemacht wird , weshalb nur

das Wesentlichste seines Wirkens und Schaffens erwähnt sei.
Sein Austritt wird überall schmerzlichst bedauert , und die
besten Wünsche für sein späteres Wohlergehen begleiten daher
den allseits hochverehrten Forstmeister Rodenberg.

VmestMsn
Melkbrink. Das Statut betr. Beiträge zum Bau neuer

S tr a ß e n k a n äl e ist am 31. Juli 1928 in erster und am
8 . November 1928 in zweiter Lesung beschlossen worden. Das
Abstimmungsverhältnis ist aus dem Protokoll nicht ersichtlich,
so daß darüber leider niemand eine Auskunft geben kann.

G. E. Der Steuerabzug vom Arbeitslohn ein¬
schließlich Ledigensteuer beträgt 15,40 RM , die Arbeitslosen-
abgäbe 6 RM , die Angestelltenversicherung — anteilmäßig —
4 RM . Im Falle der Verheiratung — ohne Kinder — beträgt
der Steuerabzug vom Arbeitslohn 9,60 RM . Die beiden an¬
deren Leistungen bleiben die gleichen.

Ein Bürger (Ohmstede ) . Anonyme Angriffe können Wik
nicht ausnehmen.

Kerndeutsche Frau . Ihre Einsendung ist wegen mehrerer
verdächtigender und beleidigender Wendungen nicht zu ver¬
öffentlichen.

C. Leider nicht zu verwenden.
F . S . 100. Kaninchen, wenn sie gesund und munter

im Stall umherspringen, kann man durchaus unbedenklich zum
Schlachten und Braten verwenden. Kenner rühmen immer wie¬
der den Wohlgeschmack des Kaninchenfleisches . Etwas anderes
wäre es natürlich, wenn, was selten vorkommt, ein solches Tier
krank ist. Dann sollte man es nicht ohne vorherige Unter¬
suchung genießen. Wenn Sie ganz sicher gehen wollen, wenden
Sie sich an einen Tierarzt.

A. Z . Zwecks Erlangung eines Militärpasses müssen
Sie sich unter Angabe des Geburtsdatums , des letzten Trup¬
penteils und des Entlassungstages , an das Zentralnachweiseamt
sür Kriegerverlusteu. Kriegergräber Berlin -Spandau , Schmidt,
Knobelsdorfstraße 31, wenden.

W
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Bettst. u . Kommode
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schöner, fast schwarzer

19» Jahr , roh , scharf,
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rückgelegt und damit den favorisierten Ballon „ Goodyear VIII"
mit dem vierfachen Gordon-Bennett-Sieger van Orman , noch
um ein tüchtiges Stück übertroffen. „ Goodyear VIII " landete
nach 1330 Klm. bei Kotvno . Anscheinend hat einer der beiden
Ballone schon am Montagabend bei Warschau niedergehen
wollen, wobei das bereits heruntergelaffene Schleppseil ein
Pferd tötete; ein Zeichen , daß die Besatzungen unter recht
schweren Wetterbedingungen fahren mußten.

Die nächsten Plätze belegen die Franzosen („Petit Mousse "
) ,

die Polen („Polonia " ) und der spanische Ballon „14 de Abril" .
Am besten hat von den deutschen Teilnehmern die Besatzung
Eimermacher-Münster und vr . Kaulen - Wuppertal abgeschnit¬
ten ; sie erreichte in 18stündiger Fahrt immerhin eine Entfer¬
nung von 1080 Klm. — Nachstehend die Preisträger , deren Liste
allerdings noch einer genauen Nachmessung bedarf:
1 . „U . S . Navy"

, Vereinigte Staaten , nördlich Wilna, 1550 Klm.
2 . „Goodyear VIII "

, Ver. Staaten , Kowno, 1330 Klm.
3. „Petit Mousse "

, Frankreich, Tokary, 1230 Klm.
4. „Polonia "

, Polen , westlich Lublin , 1176 Klm.
5 . „14 de Abril"

, Spanien , Sadownek, 1100 Klm.
6. „Basel"

, Schweiz, Warschau , 1080 Klm.
7. „ Gdynia "

, Polen , Bielany (Warschau) , 1075 Klm.
8 . „Stadt Esten", Deutschland , Zelechon (Polen ) , 1054 Klm.
9. „ L'Ävanture"

, Frankreich, Plotrkow , 963 Klm.
An 12. Stelle folgt „Barme n "

, Deutschland, Keltsch-
Schlesten , 850 Klm. 15. „Deutschland "

, Deutschland,
Freiwaldau -Tschechei , 748 Klm. 16 . „Ernst Brandenburg " ,
Oesterreich , Zwickau -Tschechei, 686 Klm. — Da der jetzige dritte
Pokal auf Grund des dreimaligen, ununterbrochenen Sieges
der Amerikaner wieder ausgefahren ist, müßte ein neuer Preis
gestiftet werden. Sollte es dazu kommen , so wird man hoffent¬
lich gleichzeitig Veranlassung nehmen, die Ausschreibung in der
hier kurz angedeuteten Richtung abzuändern ! L.

Segelfliegen im Rachland
Flachland! — — Das war bisher das Schmerzenskind

aller Anhänger des motorlosen Flugsports ! Denn der Segel¬
flieger braucht zum Abflug genügend Aufwind, der — gün¬
stige Windverhältnisse vorausgesetzt— im Gelände mit Erhe¬

bungen von 30 Meter und mehr jederzeit vorgefunden wird.
Nicht so im Flachland: Es ist deshalb verständlich , daß die im
Flachland wohnenden Segelflieger immer nach Methoden
Nnnen , die natürliche Abflug- Möglichkeit , das Höhengelände,
durch maschinelle Startvorrichtungen zu ersetzen . So entstand
neben dem Autostart der Start mit der Seilwinde . — Mittels
eines Automobil- Motors wird auf eine sehr schnell rotierende
Trommel etwa 1000 Meter Stahlseil aufgespult und das daran¬
hängende Flugzeug drachenartig emporgezogen. In der Luft
klinkt der Pilot aus , das Seil fällt zur Erde, und der eigent¬
liche Flug beginnt.

Auch die rührige Gleit- und Segel-Flugabteilung des
Landeslustfahrtvereins hat sich kürzlich eine solche Winde ge¬
baut. Sie , unter Leitung des Baurats Dipl.-Jng . Ti mm er¬
mann vom Hindenburg-Polhtechnikum, auf Herz und Nieren
zu prüfen, zog sie am Sonntag in die Ahlhorner Heide . Voller
Erwartung ! Denn viele mühselige Baustunden mußten ge¬
leistet werden, bevor die Winde fertig wurde. Eine Reihe vor¬
züglicher Starts konnte ausgeführt werden, womit der Be¬
weis erbracht ist, daß Anfänger-Prüfungen auch mit der Winde
im Flachland ohne weiteres möglich sind . Es bedarf nur noch
einiger Erfahrungen , um in Zukunft alle Mitglieder bis zur
B -Prüfung schulen zu können . Dadurch erübrigt sich das kost¬
spielige und zeitraubende Fortsahren zum Segelfluggelände.
Zur Ablegung der C-Prüfung ist allerdings Höhengelände
(Rhön) usw. erforderlich; große Erwartungen setzt man aber
auch auf Wangerooge. Die auf Wangeroogein diesem Sommer
und Herbst vorgesehene Segelslugschulung mutzte leider aus-
fallen; dafür ist nunmehr endgültig Ostern 1933, die Zeit vom
12. bis 26 . April 1933, vorgesehen worden.

Die Gleit- und Segelflugabteilung des Landesluftfahrt¬
vereins schreibt uns : Wrr sind hocherfreut , daß uns alles so
vorzüglich gelungen ist und danken allen, die uns bei der Her¬
richtung der Winde behilflich waren. Wir danken ganz beson¬
ders der Firma Raschle L Ahlers, deren Werkstatt wir
zum Bau der Winde benutzen durften, und von deren großen
Fachkenntnissen wir die Nutznießung hatten, sowie der Firma
Rad - Munderloh für den uns zur Verfügung gestellten
Hansa- Motor nebst Zubehör! Beide Firmen haben sich sehr
entgegenkommend in den Dienst der Sache gestellt und uns
damit erst die Möglichkeit zur Schaffung der Winde gegeben.
Jetzt fehlt uns noch ein starkes Schleppauto, aber auch das,
hoffen wir , wird noch kommen , um für uns die besten
Schleppmethodenim ebenen Gelände seststellen zu können.

Glück ab ! im Vorwärtsschreiten."

Da » F« «S«k«« SFvH«

Im Mittelpunkt der Ereignisse steht während des letzten
Berichtsmonates die Nachricht , daß man von deutscher Seite
spätestensim Frühjahr 1934 an die Inbetriebnahme des

Postslugdienstes über den Südatlantik
Herangehen will. Es braucht über die technische Seite des Pro¬
blems hier nicht viel gesagt zu werden. Eine Verankerung des
von der „Lufthansa" gecharterten Llohddampfers „ Westfalen"
erscheint auf Grund der seinerzeit von der „ Meteor" -Expedition
gemachten Erfahrungen durchaus möglich und die Aufnahme
der Flugzeuge durch das von Direktor Hein konstruierte
Schleppsegel dürfte im Hinblick auf die günstigen Resultate der
in der Nordsee durchgesührten Versuche gleichfalls kaum
Schwierigkeitenbieten. Damit könnten die technischen Voraus¬
setzungen für die Eröffnung der Postfluglinie Berlin—Cadiz—
Las Palmas —Bathurst—Fluginsel—Fernand « Noronha—Bra¬
silien Wohl als gegeben angesehen werden, — wenn von der
politischen Seite nicht noch Schwierigkeiten auftreten. Es steht
nämlich fest, — und auch auf dem Ozeanflieger-Kongreß in Rom
kam das leider in ziemlich schroffer Form zum Ausdruck —
daß die Franzosen jeden Versuch , in „ihre Interessensphäre" im
Südatlantik einzudringen, mit allen Mitteln bekämpfen wer¬
den. Frankreich hat dank der ihm von Portugal bezüglich der
Benutzung der Azoren und Cap Verden zugesicherten Monopol¬
stellung einen erheblichen luftpolitischen Vorsprung im Süd¬
atlantik erreicht , den es aber technisch bisher nur sehr wenig
hat ausbauen können . Nun wird das deutsche Projekt, das aus
der Voraussetzung basiert, daß die Engländer den Hafen
Bathurst in Gambia als afrikanischen Stützpunkt zur
Verfügung stellen , die Dinge von Grund aus ändern, und man
wird gut tun , die britische Unterstützungnicht als allzu sicheren
Faktor in Rechnung zu stellen . Es wäre nicht das erste Mal,
daß schon gegebene Zusicherungenim letzten Augenblick doch auf
den französischen Druck hin noch zurückgezogen werden. Mag
sein, daß man in diesem Fall nicht zu schwarz sehen sollte , aber
die Zusammenarbeit der Staaten auf dem Gebiet der Luftfahrt
ist noch nie so dürftig gewesen , wie in der Zeit, in der auf den
Konferenzberatungen die Notwendigkeit betont wird , eine
„Internationale Luftverkehrsgesellschaft" zu schaffen . — Er¬
freulicherweisehat „trotzdem " das

Weltflugnetz einige bedeutsame Erweiterungen
erfahren, und zwar in erster Linie im „Schwarzen Erdteil ".
Die Engländer haben von Nairobi , an der Luftlinie Kairo-
Kapstadt aus , eine Anschlußlinie nach Daressalam geschaffen,
so daß jetzt Luftpostsendungen unter Benutzung der großen,
englischen Nord-Südlinie sowohl nach „Deutsch -Ost " wie nach
dem früheren „Südwest" möglich sind . Gleichzeitig hat man
von dieser Strecke einen Anschluß an das belgische Kolonial¬
flugnetz in Betrieb genommen, der von Broken Hill in Nord-
rhodefla nach Elisabethville führt . Vom 1 . Oktober ab werden
dann bekanntlich auch belgische Flugzeuge über die Sahara
hinweg, einen direkten Flugdienst zwischen dem Mutterland
und der afrikanischen Kolonie aufnehmen.

Der Deutsche Luftverkehr
soll in Kürze um eine Nachtflug strecke vermehrt werden,
die im Zusammenhang mit dem Südatlantik -Projekt von be¬
sonderer Bedeutung ist. Es handelt sich um die Linie Berlin-
Stuttgart , auf der bisher die nach Spanien bzw . Südamerika
bestimmten Luftpostsendungen mit der Eisenbahn befördert
wurden.

Der Luftsport brachte im letzten Monat nur nationale
Veranstaltungen, darunter in erster Linie den „ Zuverläs¬
sigkeitsflug "

. — Die internationalen luft¬
sportlichen Beziehungen wurden gestärkt durch einen
von englischer Seite arrangierten „Wochenend -Ausflug " nach
Hendon, an dem 35 Besatzungen14 verschiedener Nationen teil-
nahmen. Für uns Deutsche haben solche, an sich zweifellos er¬
freuliche , Veranstaltungen leider meistens einen bitteren Bei¬
geschmack, wird uns doch, bei aller sportlichen Kameradschaft
des einzelnen Ausländers , immer wieder vor Augen geführt,
in welchem Umfang der deutsche Luftsport immer noch durch
politische Fesseln gehemmt ist. — Zum Schluß sei heute noch¬
mals des Gronauschen Weltfluges gedacht , dessen
schwierigste Etappen nunmehr beendet sind . Die Ueberquerung
des amerikanischen Kontinents im Flugboot und der anschlie¬
ßende Flug über den Pazifik auf der Nordroute war eine Lei¬
stung, die auch im Zeitalter der Ozean- und Welt-,,Wettslüge"
nichts an Bedeutung einbüßt, und die für die Fernziele der
deutschen Luftpolitik von unschätzbarem Werte sein wird . Hof¬
fen wir , daß auch die letzte Strecke des Fluges , die von Tokio
über Manila , Ceylon und den Golf von Aden zum Mittelmeer
führen soll, ebenso programmgemäß verläuft und der erprobten
Besatzung ein uneingeschränkterErfolg beschieden ist . L.
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Amerikanischer Doppelfieg
Wie auf Grund der letztjährigen Ergebnisse vielfach er¬

wartet wurde, ist es den Amerikanern auch dieses Mal gelun¬
gen , den Gordon-Bennett-Pokal zu gewinnen. Als einzige der
im Rennen befindlichenBallone konnten sich ' „ U . S . Navy" und
„Goodyear VIII " bis zum Dienstagvormittag in der Luft
halten und erheblich weitere Entfernungen zurücklegen als ihre
Konkurrenten. Man setzt die Leistung der amerikanischen Lust-
schiffofsiziere nicht herab mit der Feststellung , daß sie durch das
leichtere Material , das eine erheblich größere Menge Ballast
mitzunehmen gestattete , den europäischen Führern gegenüber
im Vorteil waren ; aber es wäre ohne Zweifel wünschenswert,
wenn in Zukunft bei den Gordon-Bennett-Fahrten eine Handi¬
capformel eingeführt wird, wie wir sie in Deutschlandbei allen
größeren Wettfahrten der letzten Jahre kennen . Erst wenn durch
den Gewichtsausgleich (der Ballast, den der leichtere Ballon
mehr mitnimmt als der schwere , wird plombiert und darf nicht
benutzt werden) alle Konkurrenten unter annähernd gleichen
Bedingungen starten, werden solche Wettfahrten auch sportlich
in jeder Hinsicht befriedigen.

Die Besatzung Settle -Bushnell (übrigens Inhaber mehrerer
Ballon-Weltrekorde) , die die „U . S . Navy" am Dienstagvor¬
mittag nordöstlich von Wilna landete, hat rund 1550 Klm. zu¬

ZÄs rSAsil kr TaOeu Rot-WeH-FeimWel
In der Angelegenheit des SC . Rot-Weiß-Franksurt ver¬

öffentlichtder. „Kicker" in seiner Sondernummer das Urteil des
Süddeutschen Fußballverbandes, das folgenden Wortlaut hat:

„In Sachen Sport -Club Rot-Weiß-Frankfurt -Main wegen
Verletzung der Amateurbestimmungen des Deutschen Fußball-
Bundes hat das Gesamtverbandsgerichtin der Sitzung vom 25.
und 26 . September 1932 für Recht erkannt:

Wegen Verletzung des ß 66 der DFB .-Satzungen werden
gemäß Z 72 dieser Satzungen bestraft:

1 . Der frühere Vorsitzende Or. Paul Hahn mit Ausschlußaus dem Verband. Gegen die früheren inzwischen aus dem
Verband ausgeschiedenenVorstandsmitglieder Axel Stein¬
berger und Hermann Lief mann wird infolge der hier¬
durch eingetretenen Unmöglichkeit einer Bestrafung bei dem
V . V . beantragt , sie auf dem Verwaltungswege auf die
Schwarze Liste des Verbandes zu setzen.

Nachstehende Spieler werden bestraft: Willy N u tz mit drei
Jahren Disqualifikation , Franz Engel mit zwei Jahren Dis¬
qualifikation, Willy Kreß mit eineinhalb Jahren Disquali¬
fikation, Anton Engelhardt mit eineinhalb Jahren Dis¬
qualifikation, Karl Strehle mit acht Monaten Disqualifi¬
kation und Richard Schulz mit acht Monaten Disqualifikation.

2 . Die Bestrafung der des Vergehens überführten Spieler
Erich Hoffmeister und Willy Gogel, die jetzt anderen
Landesverbänden angehören, wird jetzt durch diese erfolgen.

3. Die Verbüßung der Disqualifikationsstrafen beginnt mit
ver Veröffentlichung dieses Urteils , bzw . für die noch nicht
sreigegebenenSpieler mit Ablauf der Sperrfrist.

4 . Die Kosten des Verfahrens trägen die Bestraften als Ge¬
samtschuldner.

5 . Die Bestrafung weiterer Personen wegen gleichartiger
Verfehlungen wird der weiteren Führung dieses Verfahrens
Vorbehalten.

6 . Die ausführliche Begründung wird den Beteiligten un¬
mittelbar zugestellt ." gez . : Unterschrift.

Eine Gesamtdisqualifikation des Vereins SC . Rot-Weiß-
Franksurt ist also nicht ausgesprochenworden.

*
Gegen den SC . Rot -Weiß schwebt «och ein Verfahren

wegen eines mit Mühlhausen abgeschlossenen Transfer-
Abkommens.

Aus Stuttgart wird weiter gemeldet , daß der Spieler Nutz
die Angelegenheitvor das ordentliche Gericht bringen will, um
auf diesem Wege alle Zusammenhänge aufzurollen. In diesem
Zusammenhang sei noch erwähnt, daß Nutz vom Deutschen Fuß¬ball-Verband noch im Juli für das Länderspiel gegen Finn - -
land in Helstngfors herangezogen wurde, obwohl derzeit be¬
reits das Verfahren gegen Nutz in der Schwebe war.

Unter diesen Umständen ist anzunehmen, daß das letzte
Wort in der ganzen Sache noch nicht gesprochen ist, zumal auch
die Möglichkeit einer Berufung an das Bundesgericht ge¬
geben ist.

Eine Erklärung des süddeutschen Verbandsgerichts
betont, ein „vollkommenesVerständnis für die Notlage einzel¬
ner Spieler und Vereine" zu haben, daß alle Umstände in Be¬
tracht gezogen wurden und wo die Möglichkeit gegeben war,
gelinde Strafen zu verhängen, davon auch Gebrauch gemacht
wurde.

In der süddeutschen Presse
wird weiter darauf hingewiesen, daß es ein offenes Geheimnis
ist, wenn bestimmte Vereine ihren Spielern regelmäßig mehr
zahlen, als die DFB .-Höchstsätze zulassen.

Hinter den DFB . -Kuliffen
Es hat Verwunderung erregt, daß das süddeutsche Ver-

bandsgericht in der Angelegenheit Kreß , Nutz und Konsorten

lediglich langfristige Disqualifikationsstrafen verhängt hat, Wäh¬
rend von der naheliegenden Erklärung zu Berufsspielern und
einem Ausschluß aus dem Verband abgesehen wurde. In die¬
sem Falle hätten Kreß und andere Spieler die eingegangeuen
Kontrakte als Professionalspieler für den FC . Mühlhausen er¬
füllen können.

Wie jetzt behauptet wird , sollen dem Nürnberger Urteil be¬
sondere Erwägungen zugrunde liegen. Es heißt, daß man künf¬
tighin auch bei schwersten Verstörßen stets nur Disqualifi¬
kationsstrafen verhängen will, dagegen von einer Erklärung
zu Berufsspielern und einem Ausschlußaus dem Verband, wie
diese früher üblich war , Abstand'

nehmen will. Auf diese Art
und Weise soll vermieden werden, daß außerhalb des DFB.
eine Gemeinschaftvon Berufsspielern geschaffen wird.

Nürnberger Nachklönge
Differenzen zwischen dem DFB . und Bayern -München

Ein Dombi-Jnterview
Ueber die Ereignisse nach dem Spiel berichtet das Nürn¬

berger „ Acht-Uhr-Blatt " : „Es erregte peinliches Aufsehen, daß
die Bayernspieler am Bankett nicht teilnahmen, sondern mit
dem 7-Uhr-Schnellzug in die bayrische Residenz zurückkehrten,
was darauf zurückgeführt wurde, daß die Bayern mit dem
DFB . wegen der Meisterschaftsabrechnungnoch erheblich unzu¬
frieden seien und den gegenseitigen Verkehr auf den diploma¬
tischen Hofton beschränkt hätten. Ganz im Gegensatz zu früher
löste sich die Gesellschaft sehr frühzeitig in einzelne Bestandteile
auf . . ."

Der DFB . hatte im übrigen den Münchner Bayern-Trainer
Dombi nach Nürnberg mit eingeladen, um bei der Betreuungder deutschen Mannschaft mitzuwirken. Wie die Münchner
Telegramm-Zeitung " meldet, bezeichnete Dombi die deutsche
Läuferreihe als den wundesten Punkt der Mannschaft, da Zu¬
spiel und Stehvermögen zu wünschen übrig ließen. Wenn das
Stürmerspiel schließlich nicht mehr so wirkungsvoll geblieben
sei wie im Anfang, so lag das an dem baldigen Nachlassen der
Läufer. Dombi drückte sich besonders anerkennend über das
glänzendeSpiel des DüsseldorfersKobierski aus , währender in
der Hintermannschaftdie Leistungenvon Stubb scharf kritisierteund meinte, daß Stubb Wohl kaum mehr auf der Liste der An¬
wärter für internationale Spiele stehenbleibenwird.

Bayern -Münchens Protest abgelehnt
Beim Entscheidungsspieleum die süddeutsche Meisterschaft

mußte bekanntlich das Treffen Eintracht-Frankfurt—Bayern-
München in Stuttgart beim 2 :V-Stande für Eintracht wegen
Eindringens des Publikums abgebrochen werden. Als Siegerwurde Eintracht anerkannt. Dagegen legte Bayern -München
Protest ein . Dieser Protest wurde jetzt abgelehnt, da die Mün¬
chener mitschuldig am Eindringen des Publikums sein sollen.
Diese Entscheidung dürfte nicht geeignet sein , die erregten Ge¬
müter der „Bayern " zu besänftigen.

' K
LudMg WM MitteüMex

Holsteins Mannschaftskrisebehoben
Der norddeutsche Altmeister Holstein -Kiel ist seit geraumer

Zeit darum bemüht, die Spielstarke seiner vorübergehend von
einer Mannschaftskrise befallen gewesenen Mannschaft wieder
zu heben . Es wurden Neueinsteüungenund Umstellungenvor¬
genommen, die zusammenmit zielbewußtemTraining in über¬
raschend kurzer Zeit einen bemerkenswerten Umschwung ge¬
bracht haben, so daß die Mannschaft jetzt schon wieder in Vor¬
züglicher Verfassung ist.

Als sehr glücklich hat sich die Umbesetzung der beiden wichtig¬
sten Posten erwiesen. Der Internationale Ludwig hat den
Mittelstürmerpostenan Widmaier- abgegeben , während er selbstmit bestem Erfolg als Mittelläufer tätig ist. Sein Spiel kommt
hier außerordentlich günstig zur Auswirkung, da Ballvertei¬
lung und Spielaufbau Ludwigs nahezu tadelsfrei sind . In



Widmaier hat Holstein außerdem einen energischen und wuch¬
tigen Angrisfsführer erhalten, so daß für die Zukunft wieder
das Beste von der Holstein -Elf zu erwarten ist. Das beweist der
15 :0 -Sieg des Altmeisters am Vorsonntag über VfR. Neu¬
münster.

Norddeutschlandsucht Talente
Norddeutschland , das als vorjähriger Pokalsieger in der

Vorrunde der Spiele um den Bundespokal am 9 . Oktober spiel¬
frei ist, wird an diesem Tage in Hamburg ein Auswahlspiel für
junge Talente durchführen. Eine Hamburger Nachwuchsmann¬
schaft soll gegen eine Mannschaftjunger Talente aus den übri¬
gen Bezirken antreten.
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gab es am Sonntag im allgemeinendie erwarteten Ergebnisse,
wenn naturgemäß einige Ueberraschungen auch nicht ausblie-
ben . In Hamburg-Altona gab es einen 4 :2-Siea von Altona 93
über Victoria, während Eimsbüttel überraschend glatt mit
4 :9 über Union triumphieren konnte . Sehr glatt siel auch der
Sieg von St . Pauli mit 6 : 1 über St . Georg aus . Knapp mit
3 :2 blieb die Hamburger Polizei über Wacker erfolgreich . In
Nordhannover kam der SV . Wtlhelmsburg überraschend zu
einem 2 :0 -Sieg über Viktoria- Wilhelmsburg, während Vic¬
toria-Harburg stuft 0:1 dem SV . unterlag. In Hannover-
Braunschweig siegte in Hannover Arminia recht glücklich über
den VfB. Peine mit 3 :2. Klar distanziert wurde 1896 Han¬
nover in Braunschweig in dem Treffen gegen Eintracht-
Braunfchweig, die mit 5 :1 erfolgreich blieb, Hildesheim 06
sicherte sich aus eigenem Platze durch einen 4 :1-Sieg über den
VfB.-Braunschweigdie Punkte. Hötensleben mußte in Braun¬
schweig durch 8 :4 -Niederlage gegen Leu -Braunschwetg die
Punkte abgeben. Im Weser -Jade -Bezirk gab es am Sonntag
einen knappen Sieg des VfB. Komet über die Bremer Sport¬
freunde mit 4 :3. Nach wie vor führt Werder mit 8 Punkten in
der Tabelle vor Komet . Der Polizei SV . und Union, dis bei¬
den Tabellenletzten , teilten sich am Sonntag mit einem 2 :2-
Ergebnis die Punkte. Germania-Leer kam in Delmenhorst
gegen Spiel und Sport zu einem 2 :0 -Sieg und Punkten. In
Lübeck- Mecklenburg wurde am Sonntag der Polizei SV . über¬
raschend glatt vom Lübecker SV . mit 4 :1 geschlagen . Germania-
Wismar holte sich vom Oldesloer SV . die Punkte durch einen
Z :1-Sieq. In Schleswig- Holstein wurde Eintracht-Flensburg
von Union-Teutonia mit 12 :4 zweistellig geschlagen . Sehr hoch
war auch der Sieg von Borussia-Kiel mit 9 :2 über Olhmpia-
Neumünster. In einem Gesellschaftsspiel schlug Holstein den
Hamburger SV . auf eigenem Platz 3 :1.

Weser -Jade -Bezirksliga
Woltmershausen—Blau - Weiß 2 :1 (1 :0)
Eintracht—Roland 5 : 4 (2 :3)
Wilhelmshaver SV .—Spvg. Aurich 2 :0 (OM)
SuS . Emden—Stern Emden 2 :6 (1 :4)
Wulsdorf- VfB. Lehe 2 :3 (1 :2 ),

Im Reiche
gab es am Sonntag eine ganze Reihe beachtenswerter Ergeb¬
nisse. In Berlin schlug Hertha BSC . Minerva 93 durch bessere
Taktik mit 6 :2. Der Berliner SV . 92 siegte knapp mit 3 :2 über
den VfB. Pankow. — In Süddeutschlandinteressiertvor allem
das Spiel zwischen dem 1 . FC . Nürnberg und der Spiclver-
einignng Fürth , das am Sonntag in Fürth zum Austrag
kam . Die Nürnberger siegten knapp mit 2 :1 nach heißem
Kampf. Wacker- München und Bayern München trennten sich
unentschieden 1 :1 . In Westdeutschland gab es im Ruhrbezirk
wieder den erwarteten Sieg der Schauer Bergknappen; mit
4 :1 siegte Schalke 04 über Essen 99. Der VfL . Benrath be¬
festigte im Berg-Mark-Bezirk seine Position durch einen 522-
Sieg über Ratingen 04. In der Gruppe 2 kam Fortuna-
Düsseldorf zu einem glatten 7 :0 -Sieg über den VfR.-Ohligs.
In Mitteldeutschlandinteressiert vor allem das Spiel zwischen
dem VfB.-Letpzig und Wacker-Leipzig , das mit einem knappen
2 :1 -Siege des VfB. endete . Der Dresdener SC . sicherte sich
durch einen knappen 1 :0-Sieg über Guts - Muts die Punkte.
Die Chemnitzer Polizisten gewannen ihr Spiel gegen den VfB.
Chemnitz mit 8 :6 . In Südostdeutschlandschlug VfB . Breslau
Vorwärts -Breslau mit 1 :0 , und Breslau 06 siegte mit 3 :1
über den Breslauer SC . 08. Beuthen 09 gewann in Ober¬
schlesien glatt 4 : 0 gegen Ratibor . Im Grenzmark-Fußball hat
sich die Lage insoweit geklärt , daß Preußen-Danzig sich in der
östlichen Gruppe durch einen 3 :2 -Steg über Herta-Schneide-
mühl als einer der Endspielgegnerum die Baltenmeisterschaft
qualifizierte. In der Gruppe West , in der der BEV . Danzig
und Sturm -Lauenburg sich unentschieden 2 :2 trennten , ist noch
keine Entscheidung gefallen . In Pommern schlug Prussia-
Samland den Rastenburger FC . mit 3 :2 ; Hindenburg-Allen-
stein und Tilsiter FC . spielten unentschieden 2 :2.

Der Fußball-Länderkampf Oesterreich -Ungarn
am Sonntag in Budapest endete mit einem knappen 3 :2 (Irls-
Siege der Oesterreicher , nachdem das Resultat beim Wechsel
1 :1 gestanden hatte.

Eine Million Dollar Reingewinn
wurden bei den Olympischen Spielen in Los Angeles erzielt.
Insgesamt betrugen die Einnahmen 4 Millionen und die Aus¬
gaben 3 Millionen Dollar. Das Stadion , die Hauptkampfstätte,
wurde durchschnittlich von 65000 Zuschauern besucht , den Ru-
derwettkämpsenwohnten rund 100 000 zahlende Besucher bet.

Hl
„EmpfindlicheFüße . .

Die Niederlagen der deutschen Leichtathleten in Los An¬
geles haben Anlaß zu den verschiedensten Untersuchungengege¬
ben. Man hat den deutschen Olympiakämpfern wirklich alle
möglichen und unmöglichen Entschuldigungsgründe zugute ge¬
halten, sich aber trotzdem manches Versagen nicht erklären
können.

Einen wertvollen Beitrag Hai jetzt nachträglich noch vr.
Psltzer geliefert, der aus Los Angeles u. a . schrieb : „Auf der
harten Bahn konnte ich mit meinen empfindlichen Füßen nicht
recht mithalten, später hätte ich in Cleveland Wilson fast ( !)
geschlagen .

"
Heureka ! Nun wissen wir 's . Die empfindlichen Füße haben

die Schuld.
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Ein zweiter deutscher Sportlehrer wurde abgelehnt

In dem Verbandsblatt des Westdeutschen Spiel-Verbandes
nimmt der deutsche Reichssportlehrer I . Waitzer in kritischer
Weise zu den Ereignissen in Los Angeles Stellung . Die Aus¬
lassungen find von um so größerer Bedeutung, als gegen
Waitzer kürzlich bekanntlich in der Öffentlichkeit schwere Vor¬
würfe erhoben wurden.

Es ist in diesem Zusammenhangs interessant, wenn Waitzer
feststellt , daß er in Los Angeles 27 Männern und Frauen der
deutschen Leichtathletikmannschaftals einziger Trainer zur Ver¬
fügung stand . Ein deutscher Sportlehrer , der

aus eigene Kosten ( !)
mitfahren wollte , wurde von dem Deutschen Olympischen Aus¬
schuß mit der Begründung abgelehnt, daß die Zahl der Reise¬
begleiter möglichst eingeschränkt werden müsse!

Waitzer sagt weiter, daß sein Vorschlag , die Reise durch
Amerika zweimal an Hochschulen zu unterbrechen, vom Olym¬

pischen Ausschuß nicht gutgeheißenwurde, und daß nach seiner
Meinung Trainingskämpfe besser als das häufige Training aus
den harten kalifornischen Bahnen gewesen wäre . Ein Ein¬
treffen drei bis vier Tage vor den Kämpfen hätte vollkommen
genügt, da in den zehn Tagen eine Akklimatisierungauch nicht
möglich war , und die Mannschaft nur nervös wurde. So war
es höchste Zeit , daß schließlich die Kämpfe begannen. „Deutsche
Sportsleute, " so schreibt Waitzer , „sind

viel zu sensibel,
um mit stoischer Ruhe den Ereignissen entgegenzublicken ." Er
hält es daher für nützlich,

nicht zu früh
bei Wettkämpfen an Ort und Stelle zu sein.

Helen Madison Filmstar
Helen Madison, die erfolgreiche amerikanische Olympia-

siegerin und Weltrekordschwimmerin, hat ihren Uebertrttt zum
Professionalismus vollzogen . Von den verschiedenen Ange¬
boten der Filmindustrie hat Helen Madison das eines unab¬
hängigen Fabrikanten angenommen. Der Vertrag wurde unter¬
zeichnet , so daß die Schwimmerin nicht mehr an den Meister¬
schaftskämpfen in Tempe teilnahm.

In Westfalen und bei Wien werden seit geraumer Zeit
Versuche angestellt , den ohrenbetäubenden Lärm der Straßen¬
bahnen zu verringern oder gänzlich unmöglichzu machen . Wir
haben seit Jahren 4n allen größeren Städten Deutschlands die
sog . „Antilärm -Ligen" und die Geräusch -Abwehr-Kommtfsion.
Diese privaten Vereinigungen und städtischen Körperschaften
haben schon seit langem erkannt, daß ein Haupttetl des über¬
flüssigen Straßenlärms zu Lasten der elektrischen Straßen¬
bahnen geht . Die eisernen Räder der Wagen poltern auf den
eisernen Schienen über die Weichen dahin, verursachen in den
Kurven ein nervenzerreißendes, quietschendes Geräusch , das
sensiblen Leuten eine Gänsehaut über den Rücken jagt. Die
Fensterscheiben der Wagen klirren, und die Türen der Wagen
klappern, kurz , der ganze Wagen sorgt für das endgültige Ka¬
puttgehen der Nerven der Großstädter auf das allervorzüg¬
lichste. Bisher hat man dem Radau dieser barbarischen Lärm¬
maschinen der „Donnerwagen" nicht zu begegnen gewußt. End¬
lich hat man jetzt auf der Strecke Wien—Semmering und in
Westfalen Versuchswagen laufen lassen , die nach hem System
des Dr .-Jng . Bäseler gebaut sind , und die säst völlig ge¬
räuschlos laufen. Die Lösung der Lärmfrage ist so einfach , baß
man sich fragt , weshalb die Ingenieure noch nicht früher dar¬
auf gekommen sind . Die Wagen kaufen auf Gummi . Schon
früher hat eine französische Fabrik, die Michelin-Werke , der¬
artige geräuschlose Straßenbahnwagen , die ebenfalls auf
Gummi liefen, hergestellt . Diese Wagen haben sich aber nicht
bewährt ; denn, abgesehen davon, daß bei nassem Wetter der
nasse Gummi auf den eisernen Schienen keinen Halt mehr
hatte, die Adhäsion fehlte , sprangen die Wagen in den Kurven
aus den Schienen, da der Weiche Gummi wegen der Fliegkraft
des Wagens, der in der Kurve nach außen gedrückt wurde,
nachgab . vr . Bäseler wandelte die Versuche der Michelin-Werke
dahin ab , daß er den Gummireifen nicht direkt mit den Schie¬
nen in Berührung brachte , sondern noch , einen Eisenreifen
darum legte . Der Gummi befindet sich also als eine Art Stoß¬
dämpfer zwischen den Speichen und der Felge. Dadurch wird
erreicht , daß der Wagen in der Kurve nicht mehr soviel freies
Spiel hat, wie er braucht, um sein Schwergewichtso weit nach
außen zu legen, damit er aus der Kurve springt, und außerdem
hat man ein fast vollständig geräuschloses Fahren der Bahn
erzielt. Die Versuche sind , soweit man bis jetzt beurteilen kann,
glänzend gelungen.

Eine Werbereise für das Deutsche Turnfest,
das im Juli 1933 in Stuttgart stattfindet, unternimmt von
Mitte Oktober bis Ende November der 1 . Vorsitzende des
Hauptsestansschusses , vr . Obermeyer. Die Reise führt durch
Bayern, Sachsen, Schlesien , Brandenburg nach Ostpreußen und
Danzig, von dort durch Pommern , nach Nordheutschland, Nie¬
dersachsen und durch Mitteldeutschland, Thüringen über Frank¬
furt a . M. nach Württemberg zurück . Nach Weihnachtenwer¬
den das Rheinland , die Pfalz und daz Saargebiet ausgesucht.

Bei einem Leichtathletikmeetingin Wien
wurden acht neue österreichische Rekorde ausgestellt . Außerdem
Wurde in der dreimal-8üO -Meter-Stassel für Damen mit 7 :45,6
Minuten ein neuer Weltrekord erzielt.

Hähne! (Erfurt)
Wurde deutscher Gehermeisterüber SV Kilometer mit 4:26 : 28,2
Stunden.

Wahlversammlung der DGB.
Der bisherige Vorsitzende der DSB ., vr . Ritter v . Halt,

wurde unter langanhyltendem Beifall auf Zuruf wiedergewählt.
Nach längerer Aussprache übernahm er auch das bisher von
ihm verwaltete Amt des Sportwarts wieder.

In Oslo gab es große deutsche Athletikerfolge
Jonath siegte über IVO und 200 Meter in 10,8 und 22,3

Sekunden vor skandinavischer Elite , wie auch Sievert (Hane¬
burg) tm Diskuswerfen mit 46,48 und im Kugelstoßen mit
15,12 Meter siegreich war . Weimann ( Leipzig ) überbot tm
Speerwerfen mit 69,20 Meter seinen deutschen Rekord , während
Weg-ener (Halle ) im Stabhochsprung über 4 Meter kam . Die
10 000 Meter sielen an Syring ( Wittenberg) in 31 :54,6 Minuten.

Hl
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Am Sonnabend konnte endlich die Einweihung des Sport¬
platzes stattfinden. Leider hatte der Wettergotl bei der schönen
Feier kein großes Einsehen. Nach dem Dunkelwerden bewegte
sich ein stattlicher Faüelzug, von der Martenschen Kapelle be¬
gleitet, durch den Ort nach dem zwischen Tannenwald wunder¬
bar gelegenen Turnplatz. Die Feier wurde eingeleitet mit dem
Liede : „ Es ist ein Ruf erklungen"

. Nachdem zehn Turnerinnen
einen niedlichen Volkstanz vorgeführt hatten, hielt Landesturn¬
rat Ber nett, Oldenburg, die Weiherede. Er schilderte in
trefflichen Worten die verschiedenartigeBedeutung des Sport¬
platzes . Er dankte der Bürgerschaft für ihre Mühe und Arbeit
zur Schaffungdes Platzes und brachte aus die Deutsche Turner¬
schaft ein kräftiges „Gm Heil" aus . Der Vorsitzende des Huder
TV . ,, Herr Kre -ye, dankte ihm für die schönen Worte und be¬
schloß die Feier mit dem Liede : „Stimmt an, mit Hellem , hohen
Klang!" Am Sonntag fanden die ersten Wettkämpfe aus dem
Watzs statt.

Vors der „Dela**

Eine interessante Nettheit aus der „Dela " :
Zeichnung des neuen Weekend -Flugzeugs , die dies interessante
Schaustück der Ausstellung im Betrieb zeigt. Unten: Das
Flugzeug, das zur Landung zu Wasser und zu Lande fähig ist,
beim Rieoergehen auf moorigem Gelände, wozu es mit Raupen¬

ketten ausgestattet ist . Oben: Die Maschine im Fluge.
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Schließung von Hallenbädern?

Der Verein Deutscher Badefachmänner weist im Hinblick
auf die immer weiter nachlassende Benutzung der städtischen
Warmbadeanstalten und die dadurch entstehende Unwirtschaft¬
lichkeit der Badebetriebe daraus hin , daß man sicher in der
kommenden Winterzeit an manchen Orten Anstalten wegen
mangelnder Besucherzahlschließen werde. Demgegenüber macht
der Verein darauf aufmerksam, daß Schwimmbadeabteilungen
schon immer, auch in wirtschaftlich guten Zeiten, Zuschuß¬
betriebe gewesen sind , und es trotz der heutigen Sportbegeiste¬
rung auch weiterhin bleiben werden. Jeder Schwimmbad-
Preis unter 40 Pf . bringt Verlust. Dennoch wird die Forde¬
rung auf Verbilligung der Bäderpreise für Sportvereine,
Schulen und Erwerbslose erhoben werden. Mer trotzdem muß
das billige Schwimmbad erhalten bleiben, ist es doch für viele
Tausende die einzige richtige Erholung ; bringt doch dcO
Schwimmbad vielen Menschen Ablenkung von der täglichen
Not und Sorge und schasst ihnen Lebensfreude und Ge¬
sundheit.

Oslo — die Stadt mit dem Schwimmvad-Rekortz
In der norwegischenHauptstadt Oslo wurde ein Schwimm¬

bad von enormem Ausmaß und für einen Aufwand von
6 650 000 Kronen errichtet. Obwohl Oslo nur 280 000 Ein¬
wohner zählt, so weist die Stadt dennoch insgesamt sieben
Schwimmbäder aus, eine Ziffer, die keine andere europäische
Stadt auszuweisen imstande ist . Daß , diese vielen Schwimm¬
bäder keinesfalls überflüssig sind , das zeigen die Besucher¬
zahlen des letzten Jahres : In Kämpen 20 000 , in Markveien
40 000, in Emerhaugen SO OM, in Lhenbergvein 9000 , in Sa-
gene 170 000, in Torvet 250 000. Letzteres Bad wurde weiter
ausgebaut , so daß man in diesem Jahr aus eine Besncherzisser
von 370 000 Menschen zu kommen hofft. Außerdem sind noch
zahlreiche Schwimmbäder am Oslosjord geöffnet, wohin
Staatsdampfer das Publikum gratis befördern. Und auch die
übrigen Städte Norwegens stehen hinter den Ziffern der Lan¬
deshauptstadt relativ kaum zurück . Norwegen ist in der Tat
eine sder badelustigsten Länder ganz Europas.

dGSM
Janitor entthronte Cassius,

den Hengst , der bisher als der beste Zweijährige galt. Im
klassischen Ratiborrennen in Hoppegarten schlug der Weinberger
seinen Gegner um ein kleines Feld mit zwei Längen. In dem

, Steherrennen „Omnium " siegte Butzkes Silberstreis vor Will¬
komm und Wolkenflug, Das Rennen führte über 3000 Meter.
Der Toto zahlte 44 : 10.

Walter Dear
feierte einen neuen großen Sieg . Der ausgezeichnete Traber
gewann die Championship von Altona-Bahrenseld gegen seinen
„Landsmann "

, den Amerikaner Leality. Im Sulky saß Charlie
Mills.

WkSMGZS»
Gemeinschaftsgeist

Der Deutsche Keglerbund hat dieser Tage in Nürnberg seine
Hauptversammlung abgehalten. Man mochte wünschen , daß alle
Tagungen der verschiedenen Sportverbände in einem so harmo¬
nischen Gemeinschastsgeiste verlausen, wie diese Verhandlungen
des Keglerbundes. Bekanntlich hat der Keglerbund für die
deutsche Beteiligung an den Olympischen Spielen in Los An¬
geles rechtzeitig dem Reichsausschutz einen namhaften Betrag
zur Verfügung gestellt . In Nürnberg wurde nun beschlossen,
daß der Keglerbünd sich innerhalb der nächsten vier Jahre an
der Ausbringung des Olympiasonds 1936 beteiligen und dw
erforderlichen Mittel dem Bundeshaushalt entnehmen wird.
Einmütig wurde auch den notleidenden Kegelsporthallen in
Hamburg und Leipzig eine beantragte Hilfe gewährt.

MSKMWbE
Den „Großen Straßenpreis von Bremen"

der DRU ., Ortsgruppe Bremen, der am Sonntag auf der
Strecke Bremen—Oldenburg—Bremen ausgefahren wurde, ge¬
wann Fritz Cronjäger - Bremen vor Warneke -Bremen.

Der Dela-Flugtag
auf dem Tempelhofer Feld fand bei den SO MO Zuschauern viel
Beifall. Es gab Geschwader -Exerzieren und Luftrennen und
zeitweise waren fast 100 Flugzeuge in der Luft. Den Abschluß
bildete ein Luftangriff auf ein Jndustriewerk, das mangels
Verteidtgungsmöglichkeitin die Lust flog.
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In der Vorrunde um die Deutsche Ringermeisterschaft

schlug der Maxvorstadt-Nürnberg Siegsried-Koblenz in 14 :5
Punkten . Für die Süddeutschen, die wieder in sehr guter Form
waren , kam noch als besonders günstiges Moment hinzu, daß
Siegfried keine geeigneten Vertreter im Mittel - und Halb¬
schwergewicht zur Verfügung hatten, und auf die Punkte ver¬
zichten mußten.

*

Olympionike Richthosenwird Professional
Der schwedische Meister im Schwergewichtsringen und Sie¬

ger der OlympischenSpiele von Amsterdam hat sich jetzt ent¬
schlossen, Berufsringer zu Werden . Richthofen hat einen Ver¬
trag von der Madison-Square -Garden erhalten, die glaubt, daß
die Amerikaner darauf brennen, Richthofen zu sehen . Wenn
auch der Ringkampf in USA . wieder zu großem Ansehen ge¬
langt ist, so dürfte das Geld auch dort nicht mehr so leicht zu
verdienen sein.

*
Alte Bekannte

In den Lübecker Ausstellungshallen, allwo „ Orje " Dtit¬
ln an n d -e erste Flöte spielt, sind von alten Bekannten tätig:
Kochanski , Schachschneider und Schwarzbauer.

Döhring ist in Breslau an der Europameisterschaftbe¬
teiligt . Er ist in großer Form . Pohlfuß hat in Berlin den
ersten Preis im Mittelgewicht gemacht und weilt zur Zeit in
Belgrad. Dose ist in Polen . Budrus in Jugoslawien.

*

Siegfried -Wilhelmshaven—Saxonia -Hamburg
Dem rührigen Athletiksportverein „Siegfrieds -Wilhelms¬

haven unter der bewährten Führung seines Vorsitzenden , Herrn
Buschkämpers, ist es gelungen, eine Mannschaft des Ham¬
burger Athletiksportvereins Saxonia zu einem Kampfabenb im
Werftspeisehaus zu verpflichten. Bei dieser Veranstaltung wer¬
den auch die „5 Siegfrieds " auftreten , eine Amateur-Arttsten-
truppe des Vereins , die bei den Meisterschaften des Deutschen
Athletik-Sportverbandes (DASV .) in Dortmund unumstrittene
Favoriten war , leider jedoch nicht antreten konnte, da die Vor¬
gesetzte Behörde es in diesem Falle an dem sonst stets üblichen
Entgegenkommen hinsichtlich der Urlaubsbewilligung fehlen
ließ. Wie lange sollen Ringer und Schwerathleten die Rolle
des Aschenpuddelsin Deutschland spielen? Ist man denn im¬
mer noch blind ? Trotz Los Angeles, wo Deutschland ohne die
Schwerathleten eine einfach katastrophale Schlappe bezogen
haben würde?

Auch im Tauziehen, wo „Siegfried "-Wilhelmshaven in der
Westdeutschen Presse gleichfalls Favorit war , konnte die Mann¬
schaft aus dem gleichen Grunde nicht antreten.

Auf welcher Stufe aber die Leistungen des auch in Olden¬
burg dank den Bemühungen des hiesigen Kraftsportvereins
„Heros" nicht unbekannten Wilhelmshavener Pioniers für
den Kraftsport stehen , wird er durch seinen Kampfabend be¬
weisen, auf den wir noch zurückkommen.

Zhackey—Schmeling—Vase
Die offizielle amerikanische Rangliste der National -Boxing-

Association
führt Sharkey als Weltmeister an erster Stelle und Schmelingals anerkannter Herausforderer aus dem zweiten Platz. Den
dritten Rang nimmt der stark in den Vordergrund getreteneund durch seine letzten Erfolge besonders bekannt gewordene
Deutsch -Amerikaner Maxie Baer ein . Aus den nächsten Plätzen
folgen der große Schläger Stanley Poreda, Johnny Risko,
Mickey Walker, dem sich als Sechster der kanadische Schwer¬
gewichtler Larry Gains anreiht . Ernte Schaaf sank infolgeseiner Niederlage gegen Baer auf den siebenten Platz, während
Primo Carnera und Uoung Stribbling nicht mehr zuden zehn besten Schwergewichtlernder Welt zählen. -

Im Halbschwergewicht gilt Marie Rosenbloom,der in verschiedenen Staaten als Weltmeister geführt wird , bei
der NBA . nur als erster Anwärter aus den von George
Nichols (USA .) gehaltenen Titel . Die übrigen Gewichts¬
klassen sehen nachfolgende Meister: Mittelgewicht: Marcel
Thil (Frankreich) ; Vince Dundee (USA .) erster Anwärter.
Weltergewicht: Jackie Fields (USA .) ; Lou Brouillard
(Kanada) erster Anwärter . — Leichtgewicht : Tony Can-
zonerie (USA .) ; Billy Petro lle (USA .) erster Anwär¬
ter. — Federgewicht: Tommy Paul (USA .) ; erster Anwärter
Nel Tarleton (England ) . — Bantamgewicht: Al Brown
(USA .) ; Newsboy Brown (USA .) erster Anwärter . — Flie¬
gengewicht : Aoung Perez (Tunis ) ; Mickey McGuire
(England ) erster Anwärter.

*
Auf und ab!

Mickey Walker, der von Schmeling dieser Tage entscheidend
geschlagen wurde, wollte bereits vor sechs Jahren seine Box¬
laufbahn aufgeben, als er seiner Zeit gegen den Weltgewichtler
Johnny Fundee in der achten Runde ebensalls durch tech¬
nischen k. o . bezwungen wurde. Seine erste k. o .-Niederlage er¬litt er im Jahre 191st wo ihn Phil Delmontin einer Rundein das Land der Träume beförderte.

Protest bei der JBU
Wie der Betreuer von vier in Antwerpen geschlagenen

deutschen Boxern, Otto Weichardt, nach seiner Rückkehr er¬klärte, handelt es sich in den beiden Fällen Saerens —Mohrund Stehaert —Schink , in denen den Belgiern Punktsiege zu¬
gesprochen wurden, um klare Fehlurteile . Weichardt wird
gegen die beiden Urteile Wer die BBD bei der JBU , dem in¬
ternationalen Verband, Protest ein legen.

' OTB —TvdHaarentor Irl
Keiner Mannschaft will trotz allen Versuchen der Sieg

glücken.
OTB .- OTB . 3 :0

Die frischen OTB .er können OTV . knapp aber sicher besiegen.
OTB .—TvdHaarentor 2 :6 (2 :2)

OTB . spielt nur mit fünf Mann und hält die erste Halb¬
zeit auch völlig offen , doch dann macht sich das Uebergewicht des
einen Spielers deutlich bemerkbar, so daß sich die Mannschaftvom Haarentor zum Endspiel qualifiziert.

TE .—TvdHaarentor 8 :1 (5 : 1)
Im Endspiel hat Eversten das Spiel jederzeit fest in der

Hand und gewinnt nach Gefallen über die in diesem Jahr zum
erstenmal tn der A-Klasse spielenden Haarentorer.

B -Klasse:
StaffelL:

Jahn —OTV . 1 : 5
Zwar gewinnt OTV . das Spiel glatt, muß es aber als

verloren betrachten , da ein Nichtspielberechtigter sich unter den
Rübenschweizernbefindet.

Tweelbäker Sportclub—Jahn 3 :4
Eigentlich mutz das Ergebnis 4 :2 für Jahn lauten , da der

Schiedsrichter einen über das Tor geschossenen Ball als Tor
gab . Aber es langte auch so zum Sieg.

Jahn - TE . 1 2 :6 (1 :3)
Daß Eversten auch über eine gute B- Klasse verfügt, zeigt

das Ergebnis dieses Spiels.
Staffel II:

Wardenburg—OTV . 2 4 :3
Die Mannen aus Wardenburg spielen sich durch diesen

knappen Sieg eine Runde weiter, da in der B-Klasse nach dem
Pokalsystem— der Unterlegene scheidet aus — gespielt wird.

Brake- TE . 4 :5
Ebenso knapp vermag die zweite B-Mannschaft der Eber«

stener gewinnen.
Wardenburg—TvdHaarentor 1 :5

Da OTB . auf die Punkte gegen Haarentor verzichtet , kom¬
men diese gleich eine Runde weiter und gewinnen hier leicht
gegen Wardenburg.

Vorschlußspiel:
TE . L- TvdHaarentor 5 : 6 (5 :5, 3 : 3 . 1 :2)

Erst nach zweimaliger Verlängerung vermag Haarentorüber die sich tapfer wehrenden fünf Ebermannen zu siegen , und
wie tn der A-Klasse zum Endspiel antreten gegen TE.

TE . 1—TvdHaarentor 2 : 1 (1 : 1)
Nach völlig ausgeglichener erster Halbzeit, siegt TE . kurzvor Schluß durch scharfen und genauen Schuß des linken

Stürmers und setzt sich dadurch in den Besitz der Plakette.

Kreisliga Delmenhorster TV—MTV . Hastedt 1 :1V
Aus dem Stadionplatz in Delmenhorst trafen sich obige

Mannschaftenzum ersten Punktspiel. Viel Schuld an der hohen
Niederlage trägt der Delmenhorster Torwart , der einige Tore
unbedingt hätte verhindern müssen , zudem griff die Verteidi¬
gung viel zu spät ein. Der Sturm verfiel dann auch noch in
seinen alten Fehler , durch übertriebenes Jnnenspiel wurden
die Angriffe rechtzeitig unterbrochen. Aus den beiden Spielen
gegen die stärksten Gegner der Gruppe hat DTV , sicherlich viel
gelernt.

Delmenhorster TV. 3—TV. Stuhr 1 6 :4
Die Punkte erhält jedoch Stuhr , da DTV . nicht rechtzeitig antrat

Delmenhorster Tv. 3—Tv. Deichhorst 2 Z :1
Delmenhorster Tv. Jgd —Tv. Deichhorst 1 3 :9
Tw Jahn 2—To. Falkenburg 2 6 :2

O
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OSC . 1- Rasensport 1 1:3 (1:2)
Die beiden Rivalen lieferten sich auf dem Friesenplatz eine«

harten Kampf, den die Rasensportler verdient für sich entschie¬den . Gleich zu Beginn bringt Prüßner seine Farben in Füh¬rung ; OSE ., der anfangs mit zehn Mann antrat , wehrte sichtapfer, konnte auch bald den AusgleichHerstellen . In der Folgemuß Perner im OSC .-Tor seine ganze Kunst aufbieten, um
sein Tor reinzuhalten, muß jedoch einen scharfen placiertenSchuß von A. Meyer passieren lassen . Nach dem Wechsel liegendie Rasensportler durchweg im Vorteil, Born schraubtden Vor-

, sprnng durch scharfen Schuß auf 3 -1 für VfR . OSC . bringt
einige gefährliche Schüsse an, Kupke ist jedoch auf dem Posten,es bleibt beim 3 : 1 für die Weiß- Roten. — Leiter war Schäfer
(Ohmstede ) .

Ohmstede 1—OSC . 2 5 :0 kampflos
Da OSC . nur mit sieben ( !) Mann antrat , sielen Ohmstededie Punkte kampflos zu.

Frauen OSC . 1—Vehnemoor 1 1 : 1 (1 :0)
Die OSC .erinnen verloren einen wichtigen Punkt , die

Gäste aus Edewechterdammenttäuschten nach der angenehmenSeite ; bei etwas mehr Glück wären sie bald als Sieger abge¬treten, was nicht ganz unverdient gewesen wäre. Der OSC.
zeigte nicht die sonstigen Leistungen.

Frauen Ohmstede 1—Edewecht 1 3 :1
Einen schönen Sieg schafften die Ohmstedennnsn über ihrenB-Klassengenossen , obgleich dieser tapfer kämpfte.

eingingen und uns die Spielsachen ansehen? " Da erwiderteElli kühl und gelassen : „ Gott, wenn es dir Spaß macht,warum denn nicht ? "

Wilhelm VriM bei den Olympischen Spielen
Der Kongreß:

Das Reden tut dem Menschen gut, wenn man es nämlichselber tut . ( Maler Klecksest)
Deutscher Reichs -Ausschuß:

Ach ! Reines Glück genießt noch nie, Wer zahlen soll und
Weiß nicht Wie.
Olympischer Amateur:

So gilt doch dies Gesetz auf Erden, wer mal so ist, muß
auch so werden. (Heiliger Antonius .)
Paovo Nurmi:

Ich warne dich als Mensch und Christ: O, hüte dich vorallem Bösen! Es macht Pläsier, wenn man es ist, es machtVerdruß, wenn man's gewesen . (Fromme Helene .)
Edström (Schweden) :

Ein guter Mensch gibt gerne acht, ob anders wer was
Böses macht . (Fromme Helene .)
Deutschland und die Goldmedaillen:

Die Schwierigkeit ist immer klein , man muß nur nicht . . ,verhindert sein . (Balduin Bählmann .)
Sievert im Zehnkampf:

So kommt gleich was Fatales drein. Ja , ja, kaum willman sich ersreu' n . ( Gestörte Freude .)
Die deutschen Erfolge:

Enthaltsamkeit ist ein Vergnügen, an Dingen, welche wir
nicht kriegen . Darum lebe mäßig, denke klug , wer nichts ge¬
braucht, der hat genug! (Haarbentel.)

LMWMchurm im Spßei dee Iahnmarmichaften — VTV . siegt m MoWeahuegrweisteMg
VLB . rMSeeKsgt gegen AaftsZt gkeichsrcks zweistellig — ViskeStsniSiele tn Eversten

Gauliga Jahn —Jahn -Delmenhorst 5 :5 (3 :4)
Auf dem Haarenesch trafen sich der Turnverein - Jahn und

der Namensvetter aus Delmenhorst zum ersten Punktspiel der
Oststaffel der Gauliga . Der Gastgeber mußte mit einigen Er¬
satzleuten antreten.

Jahn hat Anwurf . Der Sturm spielt sich blitzschnell durch;
Doering flankt von Rechtsaußen und Plusczyk schießt ent¬
schlossen ein. l : v für die Hiesigen nach 10 Sekunden! In der
achten Minute können sich die Gastgeber wieder gut durch-
spielen, und wieder ist Plusczyk durch einen genauen Schutz
erfolgreich. Die Gäste drängen mächtig aus Tempo; doch ihre
Angriffe werden von der Hintermannschaft der Blauen sicher
abgewehrt. Im weiteren Verlauf des Spieles kommt es lange
Zeit zu keinem zählbaren Erfolg , da die Läufer und Verteidi¬
ger der Mannschaft aus der Linolstadt auch auf der Hut sind.
Nach 20 Minuten vermögen die Gäste durch ihren Mittelstürmer
ein Tor aufzuholen, und bald darauf durch denselben Spieler
auszugleichen. Der Liganeuling überrascht durch sein schnelles
Zusammenspiest Die Blauen gehen nach 25 Minuten durch
einen feinen Schuß Bohlkens in Führung . Doch die Freude ist
nicht von langer Dauer . Die Gäste können durch ihren Links¬
außen ausgleichen und dann sogar unhaltbar zum Führungs¬
tor etnsenden. Mit 4 :3 für Delmenhorst geht es in die zweite
Halbzeit.

Nach dem Seitenwechsel wird das Spiel schneller und
härter . Die Hiesigen drängen stark , doch es will ihnen kein
Treffer gelingen. Auch verderben sie sich vieles durch Abseits¬
lausen. Tann aber erzielt Plusczyk den Ausgleich. Die Del¬
menhorster verscherzen ein 16-Meter-Tor durch Uebertreten. Es
wird jetzt aus beiden Seiten sehr aufgeregt gespielt. Die Mann¬
schaften kämpfen hart um den Sieg . Ans beiden Seiten mutz
ein Spieler strafweise das Spielfeld verlassen . Bei den Blauen
vermißt man, im Gegensatz zur Gästemannschaftdas Flügel¬
spiel gänzlich . Plusczyk ist, obwohl er als Ersatz ausgestellt
wurde, der beste Mann im Sturm . Er erzielt nach einem
schönen Angriff den Führungstreffer für seine Farben . Bäu-
mer, der ebenfalls als Ersatz aufgestellt werden mußte, hält
einige scharfe Schüsse gut. Kurze Zeit vor Schluß gelingt dann
den Gästen der Ausgleich.

Der Liganeuling konnte seinem Namensvetter einen Punkt
abtrotzen . Die Mannschaft machte die bessere Spielerfahrung
der Oldenburger durch größeren Eifer wett.

Der Schiedsrichter Hans Schmidt, OTB ., konnte gefallen.
Jugend Jahn —BTB . 13:0 (5 :0)

Dieses Spiel fand auf dem Jahn -Platz statt. Die Bürger-
selder waren nur mit acht Mann erschienen und hatten daher
gegen die gute Jahn -Mannschaft nichts zu bestellen , obgleich
diese mit mehrfachem Ersatz spielte.

Jahn 2. Jgd —Jahn 3 . Klasse 2 : 3 (1 : 1)
Die Mannschaften trugen auf dem Niedersachsenplatz ein

flottes Gesellschaftsspiel aus . Das Ergebnis hätte ebensogut
umgekehrt lauten können.

E- Klasse Glück auf—TE . 4 :2
Um sich für die kommenden Punktspiele vorzubereiten,

hatten die Jüngsten vom Osternburger Bahnhof die Eber¬
mannen herausgefordert. Mit 4 :2 konnten sie einen seinen
Sieg erringen.

E -Klasse OTB —Glück ans 1 :0
Am Sonnabend standen sich obige Mannschaften auf dem

Haarenesch gegenüber. OTB . hatte seine Mannschaft durch
einige Schüler verstärken müssen , so daß sie den kleinen Ostern-
bnrgern an Größe überlegen waren . Dennoch konnten diese
das Spiel , das unter dem glatten Boden litt , osfenhalten. Das
Ausgleichstor konnte wegen Abseits nicht gegeben werden.

A
Cloppenburg—Bürgerfelde in Cloppenburg 2 : 10 (2 :3)

Der Neuling ^ Cloppenburg in der Meisterklasse hatte als
ersten Gegner die spielstarken Bürgerfslder als Gäste . Wenn
auch beide Mannschaftennicht die stärkste Vertretung zur Stelle
hatten, so entwickelte sich doch trotz des nassen Grasbodens
ein flottes Spiel , das in der zweiten Halbzeit seinen Höhepunkt
Erreichte , wo die BTB .er besonders übermächtig sind und ihren

zweistelligen Sieg sicherstellen . In der ersten Halbzeit des
Spieles waren die Einheimischenmanchmal gefährliche Gegner,aber die aufopfernde Arbeit der BTB .-Verteidigung ver¬
hinderte mehrmals Torerfolge.

SeMertMkisr m Eversten
Reges Leben herrschte auf der Jahnwiese . Der TV . Ever¬

sten , der mit seiner ersten Mannschaft nun endlich verdient zur
Gauliga aufgerückt lst, veranstaltete ein Handball-Sechser-
Plaketten-Turnier , das mit seinen zahlreichen Nennungen in¬
teressante Kämpfe bot. Am frühen Vormittag begannen die
Vorspiele, während am Nachmittag die Entscheidungen fielen.Dem gastgebendenVerein glückte es hierbei, beide Plaketten —
A- und B-Klasse — selber zu erringen.

A -Klaffe:
Staffel I

TE —Jahn 5 :2 (2 :1)
Jahns A-Mannschaft vermag die erste Halbzeit völlig offen-

zuhälten, gegen Schluß der zweiten 15 Minuten schießt Eversten
noch blitzschnell drei Tore und stellt dadurch seinen Sieg ganz
sicher.

Jahn —Braker TV . 1 :3 (1 :3)
Die erste Spielhälfte steht beide Mannschaftenohne irgend¬einen ersichtlichen Vorteil im Feld . Die Braker können dann

aber in der zweiten Halbzeit noch ein Tor zulegen, während
Jahn trotz tapferer Gegenwehr leer ausgeht.

Brake—TE . 4 : 6 (3 :2)
Das abwechslungsreichste Spiel des Tages . Der Braker TV.

liegt durch sem eifriges Spiel bei Halbzeit mit 3:2 in Füh¬
rung und erhöht den Vorsprung noch auf 4 :2 . Dieses hätte
eigentlich zum Siege langen müssen , doch begeht die Mannschaft
den Fehler, nicht sauber genug abzudecken , und muß sich zum
Schluß noch von den aufopfernd spielenden Ebermannen be¬
siegen lassen.

Staffeln:
Hier trat die Sportfreunde -Mannschaft nicht an.

Er hat recht
In Madrid rannte ein Losverkäufer durch die Straßen

und bot jedem Vorübergehenden ein Los an.
„ Eine Peseta , mein Herr ! Nur eine einzige Peseta —

und Sie können ein Auto gewinnen !"
Ein Passant lehnte dankend ab : „Danke, danke. Ich will

gar kein Auto haben , da ich es ja gar nicht gebrauchen
kann !"

„Umso besser , mein Herr — kaufen Sie trotzdem!" be-
harrte der Händler . „Es sind ja 40 000 Lose im Umlauf —
warum sollten denn ausgerechnet Sie das Auto ge¬
winnen ! ? "

*
Kein Wunder!

Max ist beim Klettern im Gebirge verunglückt. Zwei
Stunden hat er es fertig gebracht, mit einer Hand an der
Wurzel eines am Abhang stehenden Baumes zu hängen . Er
wurde dann gerettet. Die Retter staunten : „ Menschenskind,
wie haben Sie es bloß fertig gebracht, sich zwei volle Stun¬
den lang mit nur einer Hand festzuhalten? "

Max lächelte überlegen : „ Das ist so eine Gewohnheit,
Ich fahre ja täglich viermal mit der Hochbahn!"

*
Jugend von heute

Tante Paula geht mit der fünfzehnjährigen Elli spazieren.
Man kommt an einem Spielwarengeschäft vorbei und Tante
Paula sagt : „Nun, Elli, wie wäre es, wenn wir einmal hin-



88 Hockeyvereine auf der Schwarzen Liste
Den Hockevvcreinen geht es in diesen Zeiten besonders

schlecht. Sie haben bekanntlich selten Einnahmen und sind auf
die Beitragszahlungen ihrer Mitglieder angewiesen . So kann
es nicht wundern, wenn der Schatzmeister des DHB., obwohl
einen Monat später als im vergangenen Jahre , nicht weniger
als 88 Vereine auf die Schwarze Liste wegen Beitragsrück¬
standes setzen mutzte . Spiele gegen diese Vereine werden mrt
50 Mark bestraft.

Doherty, Tilden und Eines
Drei Spieler brachten es bisher fertig, in einem Jahre

sowohl die englische wie die amerikanische Tennismeistelichafl
zu gewinnen: Doherth 1903, Tilden 1920 und Vines 1932.
Letzterer war allerdings nur 21 Jahre alt, während die beiden
anderen ihm im Alter um 7 Jahre voraus waren.

sessÄ ^ «sSs>
Kriegsbeschädigte erhalten Steuererlaß

Die Landesstnanzämter sind neuerdings dazu ermächtigt,
Kriegsbeschädigten , die in ihrer Gehfähigkeit beschrankt sind
und aus die Benutzungeines Fahrzeuges angewiesen und, me
Kraftsahrzeugsteuerganz oder teilweise zu erlassen . Diese Ver¬
günstigung erstreckt sich allerdings nur auf Personenwagen mit
Motoren bis zu 2100 ccm . Zylinderinhalt.

Das Championat der Jockeys
ist bei den Hindernisjockeysso gut wie entschieden . Wolfs
hat mit 37 Siegritten den Titel vor Müschen (24 S . ) und
Hauser (22 S .) sicher. Dagegen ist bei den Flach -r eitern em
heftiger Kamps entbrannt, der im Augenblick für Hahnes,
der bis einschließlich Donnerstag 46 mal siegreich zur Waage
zurückkehrte , günstig steht . Nach dem langen Amerikaner ist
Otto Schmidt mit 45 Siegen der Erfolgreichste vor dem
Lehrling Starosta (41 S .) und Printen (37 S .) . Auch
Lei den Herrenreitern ist noch nichts entschieden . Der Ostpreuße
Peters führt mit 19 Erfolgen vor Lt. v . Horn (18 S .) und
Oehme (17 S .) . Bei den Trabern ist Charlie Mills mit
über 150 Siegen unumschränkter Herrscher.

Auktion in Hoppegarten
Bei sehr gutem Besuch ging am Donnerstag di« traditio¬

nelle Hopvegartener Auktion vor sich . Die erzielten Preise
müssen in Anbetracht der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse
als gut bezeichnet werden. Den höchsten Preis erzielte der
Erlenhoser Naseweis, die zweijährige Stute von Laland, mit
2350 Mark, Verdi fand mit 1160 Mark einen anderen Besitzer;
Tankred, ebenfalls aus der Lalandzucht, erbrachte 1100 Mark.
Alle übrigen zur Versteigerung gekommenen Pferde kamen
nicht über 900 Mark hinaus . Der dreijährige Lalandsohn
Goliath erzielte nicht den Mindestpreis und wurde daher spä¬
ter freihändig an den Stall Heinz Stahl abgegeben.

Abschied des Kreiswanderturnlehrers Franke von Butjadingen
Der Wanderturnlehrer des 5 . Kreises, Herr Franke, beendete-

in der vergangenenWoche seine Tätigkeit im Butjadinger Tur¬
nerbund. Am Mittwoch leitete er die Mädchen - und Damen-,
am Freitag die Knaben - und Herren-Abteilung in Blexen.
In allen Abteilungenwirkte er anregend und erwarb sich durch
sein frisch-fröhliches . Wesen die Herzen der Turner und Tur¬
nerinnen. Der Blexer Turnerbund veranstaltete zu Ehren des
scheidenden Gastes einen Heimabend, an dem vom Vorstande
des Butjadinger Turnerbundes die Turner Gustav Adolf
Schmidt - Nordenham und Kruse - Schweewarden teil-
nahmen. Herr Franke hat in Butjadingen 125 Turnstunden mit
1540 Teilnehmern gegeben und freute sich , feststellen zu können,
daß hier der richtige Turnergeist herrscht . Sein nächstes Ar¬
beitsgebiet sei Bentheim. Dem scheidenden Kreiswanderturn¬
lehrer wurde ein kräftiges Gut Heil und ein baldiges Wieder¬
sehn zugerufen.

Die Höhere BürgerschuleRodenkirchen
veranstaltete zum Schulschluß die diesjährigen Reichsjugend-
wetikämpfe . Es beteiligten sich daran sämtliche Schüler und
Schülerinnen der Anstalt. Das Schwimmen, das dieses Jahr
erstmalig mit im Rahmen der Reichsjugendwettkämpfestatt¬
fand, war schon zwei Wochen vorher erledigt worden. Hervor¬
zuheben ist im Schlagballweitwerfeneine Leistung von 71 Mir.
Nachstehend die ersten Siege: Vorklasse (Dreikampf) : G . Meyer
58 P . — 1 . Altersklasse (Vierkamps ) : Straßburg 76 P . — 2.
Altersklasse (Dreikamps ) : W . Fischbeck 57 P . — 3 . Altersklasse
(Vierkampf ) : W . Meyer 65 P.

LssVS'LesSZGS'LG«
Der längste Tauziehkampfdürfte der in Indien zwischen

zwei englischen Kompanien ausgstragene Wettkampf gewesen
sein , der sich über 2 Stunden und 41 Minuten erstreckte, bis
endlich die Entscheidungfiel.

Der längste Boxkampf mit Handschuhen in der Sport¬
geschichte war der zwischenBowen und Burke, der sieben
Stunden und IS Minuten dauerte und mit einem Unentschie¬
den endete.

Als kürzester Boxkampf kann das Zusammentreffen zwi¬
schen dem Engländer Foreman und dem Amerikaner Ruby
Lev ine gellen , der 1928 einschließlich des Auszählens nur
1U/2 Sekunden dauerte.

Rogers als Boxer
Es dürste wenig bekannt sein , daß der bekannte irische

Tennisspieler Rogers früher ein guter Amateurboxer war.
Er hat jetzt in der englischen Presse erklärt, daß er das Tennis¬
spielen ausgeben und unter Leitung von Larry Gains Berufs¬
boxer werden wolle . Man mutz abwarten, ob es tatsächlich
dazu kommt , datz Rogers den Tennisschlägermit den Boxhand¬
schuhen vertauscht , und vor allem , ob dieser Tausch gut war.

Am 8 . und S. Oktober begeht der „Friesische Kloot-
schießer -Verband "

, der Oldenburg und Ostfriesland umfaßt,
in Burhave (Butjadingen ) das Fest seines 30jährigen
Bestehens, das mit der Weihe des Gedenksteines für
den Gründer Hinrich Dnnkhase verbunden ist.

An diesemTage sollen alle diejenigen geehrt werden, die
mitgeholfen haben den Verband zu gründen und diejenigen,
die sich um den Verband große Verdienste erworben haben.

Wir rufen aus diesem Grunde alle Klootschießer und
Boßler in Oldenburg und Ostfriesland auf , uns die Namen
der Gründer mitzuteilen , soweit sie noch am Leben find. Die
Anschriften erbitten wir an : Gustav Lübben, Burhave i. O.

Der Friesische Klootschießer -Verband.

rrmtMchSVÄen im SMSeWel SHenburg -SSieenbueg - In den Punktspielender z-Klasse
sind SporisrsMde und Mttsrm siegreich, die übrigen Parteien teilen sich die Punkte

Der Kramermarkts- Sonntag brachte neben drei Punkt¬
spielen der A - Klasse als wesentliches Spiel noch die Begeg¬
nung zweier Auswahlmannschaften, Oldenburg—Osternburg.
Die Osteinburger gestalteten das Spiel zwar leicht überlegen,
mußten sich aber mit einem Unentschieden (1 : 1 ) begnügen. Das
gleiche Ergebnis hatten auch die Spiele VfB . Reserve gegen
VfR. Reserve und Ohmstede gegen Post. Während OSC.
Reserve den blauroten Gegner noch eben bezwingen konnte , ge¬
lang es den Sportfreunden , die Reichsbahner sicher abzu¬
fertigen.

Städtespiel Oldenburg—Osternüurg 1 : 1 (1 : 1)
Mit diesem Spiel trugen die Oldenburger Vereine einmal

wieder eine Dankesschuld fürs Rote Kreuz (Gruppe Ostern¬
burg) ab , die Sonntag für Sonntag ihre Mannen den Sport¬
vereinen zur Verfügung stellt . Der Besuch erreichte leider nicht
die hohe Zahl früherer Jahre — vielleicht , weil sich zu einem
Teil das Publikum das seltene Schauspiel einer Parade auf
dem nahen Lagerplatz nicht entgehen lassen wollte. Aus glei¬
chem Grunde war auch die Kapelle des III . (Oldbg.) Bataillons
Infanterie -Regiments Nr. 16 verhindert, das zugesagte Platz¬
konzert zu geben . Vom Spiel selbst ist zu sagen , daß es manchen
Wunsch offen ließ , vor allem fehlte ihm Geist und Seele. Nach¬
folgend ein kurzes Spiegelbild vom Verlauf:

Als A. West erholt ( VfB. ) das Spiel anpfeift, stehen
sich gegenüber:
Oldenburg: Dicht (OSC .)

Thobe (OSC .) Cordes (VfB.)
Oltmanns (OSC .) Hundt (VfB .) Lohmann ( VfB.)

Immen , Haase ( (OSC .) Ristedt, Zimmermann Wenke (VfB.)
D

Vahlenkamp, Knust , Küster ( Vikt .) , Bläser, Leuteritz (VfR.)
Beyer ( Vikt .) Hayen ( Vikt .) Möller ( Vikt .)

Wiese (VfR.) Maibaum ( Vikt .)
Osternburg: Kupke (VfR .)

Osternburg hat Anstoß , verliert aber schnell den Ball , mit
dem der Gegner abzieht. Die Verteidigung greift ein ! Ein An¬
griff der Osternburger bricht ebenfalls in der Verteidigerlinie
zusammen. Im allgemeinen fehlt allen Unternehmungen
Schwung, oft gleicht das Spiel einem harmlosen Geplänkel.
Wirklich spannende Momente bieten sich selten.

Nach Verlauf von etwa 25 Minuten krönt Ristedt eine Vor¬
lage von Wenke durch Torschuß ! Einen überraschendenSchuß
von Bläser hält Dicht ! Eine kurze Drangperiode der Ostern¬
burger bringt gleichfalls nichts ein . Dann aber ist es geschehen.
Bläser gibt den Ball steil nach vorn , Küster schießt unmittelbar
ein . 1 : 1 ! Gleich daraus ist Halbzeit.

In der zweiten Halbzeit nimmt das Spiel den gleichen
ruhigen Verlauf . Eine Bombe von Knust hält Dicht im Fallen.
Bei anderer Gelegenheit ist Oltmanns im Tor der Oldenburger
letzter Retter ! Ein kritischer Augenblick für Osternburg geht
noch eben gut ab ! Einige Male gibt es noch vor beiden Toren
brenzliche Situationen ; Zählbares kommt nicht zustande ! Es
bleibt beim bestehenden Ergebnis.

Sportfreunde 1—Reichsbahn1 4:2 (2 :1)
Sportfreunde empfingen den Gegner auf eigenem Platze

zum fälligen Punktspiel. Die Leitung hatte P . Schwarze,
OSC . Das Spiel hatte einen stark körperlichen Einschlag. Nach
längerem Hin und Her erzielen die Sold aten-Fußb aller durch
ihren Mittelläufer , der aus etwa 30 Meter auf das Tor funkt,
den Führungstreffer ! Einige Minuten später steht das Spiet
2 : 0 ! Durch verwandelten „Elfmeter" zog der Gegner ein Tor
nach . — In der zweiten Halbzeit bewegte sich das Spiel zeit¬
weise in Bahnen, die nicht dazu dienen, den guten Ruf des
Fußballsports zu wahren. Ein Krebsschaden für den Sport
ist es auch , wenn Schreier sich derart breitmachen können , wie
es hier der Fall war ! (Platzordner könnten da für Abhilfe
sorgen! !) Zunächst erzielten die Platzbesitzer ein drittes Tor!
Unermüdlich war der Sturm in seinen Angriffen, die oft erst
an der sicheren Abwehrarbeit des gegnerischen Torhüters zer¬
schellten . Dann aber war dieser ein Viertesmal überwunden!
Schließlich hatte auch Reichsbahn noch einmal Erfolg.

VfB . Reserve—VfR . Reserve 1 :1 (1 :0)
Beide Mannschaften führten ihre besten Kräfte ins Feld.

Das Spiel wogte auf und ab . Was die Blau -Weißen an Technik
voraus haben, gleicht der Gegner durch Eifer aus . So sehr
sich die beiden Stürmerreihen auch anstrengen - zum eigent¬
lichen Ziel kommen sie nicht . Erst durch Schnitzer eines Ver¬
teidigers von Rot-Weiß blüht dem Gegner ein billiger Erfolg.
Rasensport kämpft bis Halbzeit vergebens. — Nach dem
Wechsel das gleiche flotte Spiel . Auch jetzt wollen Tore nicht
fallen. Als Rasensport einmal rechts scharf vordrückt , fällt
bald durch Petersen der Ausgleich ! Trotz aller An¬
strengungen auf beiden Seiten bleibt es bis zum Schluß
beim 1 :1!

Sportfreunde 2—Vehnemoorl 6 :3 (3 :2)
Einen glänzenden Sieg erzielten Sportfreunde 2 über

Vehnemoorl . Der Sieger beherrschte das Feld sicher. Vehne-

moor stellte um, als der Sturm sich als zu schwach erwies,
konnte aber das Schicksal nicht abwenden. .

OSC . 2—Reichsbahn2 2 : 3 (1 :2)
In Sandkrug trafen vorgenannte Mannschaften im Punkt¬

spiel aufeinander. Trotz aller Anstrengungen mußten die
OSC .er dem Gegner Sieg und Punkte überlassen.

VfB . 2—Ohmstede 2 5 :2 (3 : 1)
Unter Faschers Leitung ( Reichsbahn) lieferten sich die

Mannschaftenein flottes Spiel . VfB. hatte seine beste Waffe im
Sturm : die Verteidigung war schwach. Ohmstede verlor zu¬
letzt einen Spieler durch Verletzung.

Ohmstede 3—OSC . 6 2 :4 ( 1 :1)
Da Ohmstede nur sieben Mann zur Stelle hat, gibt der

Gegner zwei Spieler ab . Schiedsrichter war H . Willen,
OSC.

Rasensport2—Elsfleth 1 6:1
VfR . 3—Glück auf (DT .) 3 :3 (2 :0)

Die Turner -Fußballer zeigten zum Teil gute Leistungen
und trotzten dem Gegner ein Unentschieden ab.

Jugend VfR .—Viktoria 0 :8 (0 :3)
Lange Zeit hielten sich die Mannschaften durchaus die

Waage. Dann setzte sich das bessere Spiel der Viktorianer
durch . An dem hohen Ergebnis ist allerdings der kleine Rasen¬
sport-Torhüter nicht ganz schuldlos.

Schüler OSC . 1—Elsfleth 2 :2
Knaben Viktoria 1—OSC . 1 3:1

Ohmstede 1—Postsportverein 1 1 : 1 (0 :0)
Unter A . Müller, VfR . , erledigten die Parteien in Ohm¬

stede das fällige Punktspiel. Die Mannschaften hielten sich die
Waage. Nach torlosem Verlauf der ersten Halbzeit ging Ohm¬
stede in der zweiten Halbzeit in Führung . Der Gegner holte
jedoch auf. Noch eben vor Schluß vergab Ohmstede den
Sieg durch Vermasselneines Elfmeters.

VfR . 2—Elsfleth 1 6 :1
Rasensport siegte verdient und hat damit auch die Punkte.

Postsportverein2—Viktoria 3 2 : 1
Auch hier ging es um Sieg und Punkte. Das Spiel leitete

H . Paradies, VfR.
OSC . 3—Friesoythe 1 4 :1

OSC . 3 hatte Friesoythe 1 zu Gaste . Es ging um die
Punkte. Die OSC .er , deren Spiel von P . Haacker vorteilhaft
beeinflußt wurde, siegten verdient.

OSC . 4—Ahlhorn 1 4 : 1
Oldenburger lieferte die bessere Partie und schickte den

Gegner geschlagen heim.
Adler 1—Viktoria 2 5 :2 (2 : 1)

Für dieses auf dem Viktoria-Platz angesetzte Spiel war
kein Schiedsrichter gekommen . Man einigte sich auf Johann¬
peter (Adler) .

Knaben Adler 3—VfB . 3 5 :4
Knaben Adler 2—VfB . 1 1 :4
Knaben Adler 1—VfB . 1 5 :0 ohne Spiel

Im Gesellschaftsspielschlugen die kleinen Raubvögel dis
VfB.er mit 3 :1.

Stand der Ligastaffel Nordwest
am 2. Oktober 1932

Verein Tore Punkte Verein Tore Punkte
Stern 24: 7 8 :0 WSV. 11:10 4 :4
VfB. 13 : 5 8 :0 Cloppenburg 4 :14 1 :5
Aurich 13 : 7 6 :2 VfL. 3 : 10 0 :4
VfR. 11: 5 5 : 1 OSC. 2 : 11 0 :8
Vikt. 11 :12 4 :4 SP . u . SP. 8 :19 0 :8

Turnverein „Glück auf !" , Osternburg
In der letzten Sitzung konnte eine ganze Reihe Neuauf¬

nahmen bestätigt werden; ein schöner Erfolg des Hallenbaues.
Beschlossen wurde, das 38. Stiftungsfest Anfang November
durch einen Festabend und einen Festball zu feiern. Der Fest¬
abend am Sonnabend soll durch ein Bühnenturnen und Auf¬
führung des Filmes „ Es wächst ein Geschlecht" ausgefüllt
werden. Die Vorbereitungen sind in Angriff genommen. Am
1 . Weihnachtstage ist wiederum die beliebte Weihnachtsfeier.
Als Zugstück ist diesmal „ De Derns ut 'n Dorpkroog" gewählt.
Die Planierungsarbeiten am vergrößerten Spielplätze schreiten
rüstig weiter. Ende November wird der Platz sertiggestelltsein.

VGSM «SSSÄ
3E. SUtMgSM des Freien Turn - und Sportvereins Oldenburg

Wenn auch die sportlichen Veranstaltungen unter dem
schlechten Wetter zu leiden hatten, so war die Abendveranstal¬
tung im „Ziegelhof" überaus stark besucht . Ein erneuter Be¬
weis dafür , daß der Verein einen großen Anhängerkreis hat.
Am Sonnabendnachmittag wickelten die Kinder auf dem
Haarenesch einen Mehrkampf und einige Handballspiele ab.
Am Sonntagmorgen stellten sich die Sportler und Sportlerin¬
nen der Gruppe Oldenburg zum Absporteln auf dem Haaren¬
esch . Nachdem ein Mehrkampf erledigt war , kamen noch einige
Rasenspielezum Austrag . Die Abendveranstaltung war haupt¬
sächlich dem Tanz gewidmet, dem Tage entsprechend . Mit
einigen Einlagen hatte der Verein aber einen starken Erfolg.
Die Turnerinnen zeigten gute Freiübungen, während die Män¬
nerabteilung ein humoristisches Reckturnen und sonstige humo¬
ristische Vorträge zum besten gaben. Der Zweck der Veranstal¬
tung , einen guten Ueberschuß für den Turnhallenbaufonds zu
verschaffen , ist restlos erfüllt worden. Allen Geschäftsleutenund
Privatpersonen , die für die Tombola in reichem Maße Stif¬
tungen machten , sei auch an dieser Stelle herzlichst gedankt.

Nachstehend die Spiele und Resultate der Mehrkämpse:
Spiele am Sonnabend:

Handball:
Mädchen Oldenburg 1—Oflernburg 1 1 :3

Knaben Oldenburg 1—Osternburg und Ohmstede komb 4 :4
Spiele am Sonn tag:

Handball Oldenburg 1—Osternburg 1 5 :3
Osternburg lag zunächst in Führung . In der zweiten

Hälfte kamen die Oldenburger aber gut auf.
Oldenburg 2—Bloherfelde1 3 :3
Ohmstede Jgd —Osternburg 2 1 :1

Mehrkämpse . Dreikampf Männer A-Klasse : 1 . G . Köhne-
mann, Oldenburg, 207 Punkte. 2. W . Watzke, Osternburg, 193 P.

Dreikampf Männer B- Klasse : 1 . H . Schütte, Ohmstede , 197
Punkte. 2 . E. Bulk, Oldenburg, 177 P.

Dreikampf männliche Jugend : 1 . H . Lüning, Ohmstede,
IW P . 2 . K. Rüther , Ohmstede , 175 P.

Sportlerinnen: 1 . H . Renken , Ohmstede , 199 P . 2.
H. Eismann , Ohmstede , 191 P.

Dreikampf Knaben über 12 Jahre : 1 . H . Hillen, Olden¬
burg, 241,6 Punkte. Von 10 bis 12 Jahren : 1 . A . Qualmann,
216 P . Unter 10 Jahren : 1 . E. Husmann , Oldenburg, 183 P . —
Mädchen über 12 Jahre : 1 . Hilde Schröder, Oldenburg, 235 P.
Von 10 bis 12 Jahren : 1 . L . Vosteen , Ohmstede , 200 P . Unter
10 Jahre : 1 . H . Helms, Ohmstede , 182,6 P.

Faustvall
Oldenburg 1—Ohmstede 1 65 :46
Ohmstede 2—Osternburg 1 60 :69
Bloherfelde 1—Osternburg 2 27 : 32

Trommelball :
Oldenburg 1—Ohmstede 1 90 :93

Neue Fahrräder zu herabgesetzten Preisen und gute ge¬
brauchte billig bei Munderloh. Für große Fahrt : Stets vor¬
rätig für höchste Ansprüche an Haltbarkeit, Zuverlässigkeit,
Beguemlichkeit und leichten Laus. Die neuesten Modelle von
Adler, Panther , Viktoria, Flut , Miele u . a . , auch mit Vollballon,
Dreiviertel- oder Halbballon, Wulst oder Draht , rein Para-
Cord-Reifen, Chrom- oder Holzsetgen, Zwei- und Dreigang-
Torpebo, Federgabel und Federnaben verschiedener Art, Ge-
sundheitssattel, Gummtschwamm- und Luftkissen , verstellbarem
Lenker und Starklicht-Scheinwerfern. Auswahl und wichtige
Neuerungen hat Rad-Munderloh. Man wird dort gut beraten
und gut bedient.
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Aus all
Berliner Mädels gehen zu Hindenburg

Elf Berliner Mädels im Alter von 15 bis 16 Jahren
haben wieder einmal bewiesen, daß sie echte und rechte
Berlinerinnen sind . Bekanntlich sollte zum 85 . Geburtstage
Hindenburgs eine Schulfeier stattfinden , woraus der Unter¬
richt ausfiel . Nun leben wir aber im klassischen Land der
„Zuständigkeit" . Soweit die Schulen dem Kultusministerium
unterstehen, gibt es gar keine Schwierigkeiten. Wie ist es aber
bei den Handels - und Fachschulen, die dem Handels¬
ministerium unterstehen ? Als die Schülerinnen einer Berliner
Handelsschule sich deshalb an ihren Direktor wandten , er¬
klärte dieser, daß er vom Ministerium keine Anweisung er¬
halten habe . Die Lehrerin , die um Rat gefragt wurde , gab
scherzhaft zur Antwort : „Geht doch zu Hindenburg
und beschwert euch ! " Und nun kommt das Nette an
der Geschichte . Die Mädels machten aus dem Scherz Ernst.
Sie veranstalteten rasch eine Sammlung , kauften einen
Blumenstrauß und zogen in die Wilhelmstraße , elf „Mann"
hoch . In der Reichskanzlei, wo Hindenburg jetzt wohnt.
Damals war er gerade nicht daheim , aber die resoluten
Mädels überwanden alle Schwierigkeiten und setzten den
Empfang einer Deputation von dreien beim Staatssekretär
durch . Er nahm den Blumenstrauß für Hindenburg in
Empfang , ließ die Wünsche der Handelsschülerinnen vor¬
tragen , setzte sich darauf telephonisch mit dem Handels¬
ministerium in Verbindung , und prompt hatten alle Handels¬
und Fachschulenden schulfreien Tag bewilligt erhalten . Man
Wird annehmen dürfen , daß Hindenburg selbst , als man ihm
die Geschichte erzählte , seine aufrichtige Freude über diese
resoluten Mädels gehabt hat.

Ein Mädchen mit „verkehrtem Inneren"
Wenn der amerikanischeHerz-Spezialist Or. E . H . Deihl

nicht zufällig in das Haus der Familie Myhres zu Poplar
Bluff in Missouri gerufen worden wäre , um den erkrankten
Sohn zu behandeln , dann würde Wohl heute noch niemand
wissen, daß das Töchterchendes Hauses , die kleine „Peaches"
Myhres ein „verkehrtes Innere " hat . Das Kind erfreut sich
einer vortrefflichen Gesundheit und hat noch niemals die ge¬
ringsten Beschwerden geäußert . Als es daher , neidisch auf
den umsorgten Bruder , verlangte , auch von dem „Onkel
Doktor" behandelt zu werden , legte dieser zum Spaß sein
Stethoskop an die Brust des Kindes , blickte aber sofort er¬
staunt auf , denn er fand , daß das Herz auf der rechten Seite,
also am „falschen Fleck " lag . Als er dann , um den Fall ge¬
nauer zu studieren, das Kind nach St . Louis nahm und dort
eingehende Untersuchungsmethoden , darunter auch ver¬
schiedene Röntgenaufnahmen anwendete , wollte er zunächst
seinen Augen nicht trauen , denn die Bilder zeigten, daß bei
„Peaches " nicht nur das Herz an der Unrechten Stelle liegt,
sondern „ alles verkehrt" ist . Die Leber befindet sich
aus der linken Seite , anstatt wie bei den normalen Men¬
schen rechts zu sein, und der Magen ist umgedreht . Trotz die¬
ser seltsamen Verlagerungen , die amerikanische Aerzte bis¬
her noch nie beobachtet hatten , ist die Kleine gesund und bei
bestem Wohlbefinden . Das Mädchen konnte nicht verstehen,
warum man es nach St . Louis brachte und im Krankenhaus
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so wunderliche Sachen mit ihm vornahm . Daß es an „Dex-
trokardie " leidet, wie der wissenschaftliche Name für die Ver¬
lagerung des Herzens nach rechts lautet , bedeutet nichts für
sein kindliches Gemüt . Nach ungefähren Statistiken werden
nur etwa vier Personen von jeder Million mit Herzen ge¬
boren , die mehr nach der rechten Seite des Körpers Hin¬
neigen, und diese Erscheinung tritt bei noch nicht einem weib¬
lichen Wesen in einer Million aus. Daß aber auch die an¬
deren inneren Organe sich am Unrechten Platz befinden, ist
bisher kaum je beobachtet worden . Amerikanische Blätter,
die sich mit dieser eigenartigen „Mißgeburt " beschäftigen,
fragen , ob die kleine Dame Ehrenmitglied des „Klubs
der rechten Herzen" werden wird . Diese kuriose Ver¬
einigung umfaßt nur sechs Mitglieder , die alle ihr Herz auf
der rechten Seite tragen.

Gerbault wieder auf Reisen
Der berühmte französische Weltumsegler Alain Ger¬

bault , ein früherer Tennis -Star , hat sich jetzt wieder auf
eine seiner einsamen Fahrten begeben. Statt seiner Dacht
„Fire Crest" , aus der er schon mehrere Weltreisen zurück¬
gelegt hat , benutzt er ein neues Fahrzeug , das „Alain Ger¬
bault " heißt . Er will zunächst nach den Kapverdischen In¬
seln fahren , dann den Atlantischen Ozean bis nach West¬
indien durchkreuzen, durch den Panama - Kanal in den Stillen
Ozean gelangen und dann einige abgelegene Südsee-Jnseln
besuchen . Sein neues Boot hat drei kleine Kabinen , eine
winzige Küche mit einem durch Alkohol heizbaren Ofen, ein
photographisches Laboratorium mit einem Apparat zum
Studium der Tiefsee und noch eine Kabine, in der sein
Schreibtisch steht und eine kleine Stahlkammer für seine
Wertsachen eingebaut ist . Seine Vorräte bestehen aus zwei
Hektoliter Wasser, einer Retorte zum Destillieren von
Meerwasser, sowie 450 Pfund Kartoffeln , Reis , Tee und
Zucker.

Der Obdachlose im Sarg
In einem polnischen Dorf bei Sosnowicz wurde

ein Mann beobachtet, der sich nicht nur tagsüber auf dem
Friedhof aufhielt , sondern offenbar auch nachts dort verblieb.
Da den Dorfbewohnern die Geschichte unheimlich wurde,
machten sie die Landjäger darauf aufmerksam, die dann in
einer der letzten Nächte den Friedhof umstellten und ihn dann
durchsuchten. Sie fanden den Mann sehr bald in einer
Familiengruft , in der er sich häuslich eingerichtet
hatte . Eine Petroleumlampe verbreitete ihr friedliches Licht
über die Särge , auf denen Lebensmittel und auch das Rasier¬
zeug sorgfältig aufgebaut waren . Einen Sarg hatte der
Mann geöffnet und sich als L a g e r st ä tt e eingerichtet. Das
ursprünglich darin enthaltene Totengerippe hatte er vorsichtig
herausgenommen und säuberlich in einer Ecke niedergelegt.
Der Totengruftbewohner erklärte wiederholt , daß er keine
grabschänderischenund sonstigen Absichten gehabt hätte , aber
weil er seit langer Zeit obdachlos gewesen sei , sei ihm der
Gedanke gekommen, in der Totengruft sein Heim auf¬
zuschlagen, zumal er sich dort wohlergefühlt habe als
unter den lebenden Menschen. Nur mit größter

Mühe war es möglich, den Mann aus seinem selbst gewählten
Asyl herauszubekommen. Da ihm keinerlei verbrecherische
Absichten nachgewiesen werden können, wird er voraussicht¬
lich mit einer geringen Ordnungsstrafe davonkommen.

Die verwechseltenLeichen
Im Perleberger Krankenhaus waren kürzlich an einem

Tage zwei Patienten gestorben, ein Perleberger Bürger und
ein Arbeiter aus dem Nachbardorf. Durch ein Versehen
wurden , wie schon berichtet, bei der Einsargung beide
Leichen verwechselt, und als die Angehörigen des
Perlebergers ihren Toten noch einmal sehen wollten , mußten
sie zu ihrem Schrecken feststellen , daß in dem Sarge ein Un¬
bekannter eingebettet war . Diese Vorgänge führten in einer
Stadtverordnetensitzung zu einer ausgedehnten Debatte , in
der besonders von der Linken der Leitung des Krankenhauses
die schwersten Vorwürfe gemacht wurden . So wurde darauf
hingewiesen, daß die Landkrankenkasse Perleberg ihre
Kranken nach Wittenberge bringe , weil sie kein Vertrauen in
das Perleberger Krankenhaus setze. Der Magistrat teilte mit,
daß der verantwortliche Leiter des Krankenhauses, Sanitäts-
rat I)r. Lohaus , sein Amt zur Verfügung ge¬
stellt habe , und daß die an dem skandalösen Vorfall schul¬
dige Oberschwesterihres Postens enthoben worden sei.

Watt den eenen sin Uhl . . .
Die Nachricht, daß Meldorf Amtssitz des neuen

Kreises Dithmarschen werden soll , was in Heide sogleich
Protestkundgebungen verursachte, hat in Meldorf naturgemäß
freudigen Widerhall gefunden. Die Kunde verbreitete sich
schnell durch die ganze Stadt , die im Nu einen Flaggen¬
schmuck zeigte, wie er kaum je in Meldorf gesehenwurde.

Das wilde Schwein m Rostock
Ein Wildschwein setzte die Passanten mehrerer Straßen

Rostocks in nicht geringe Aufregung . An der Tessiner Land¬
straße wurde das Borstentier zuerst gesichtet und sollte ab¬
geschossen werden ; es entging jedoch der Kugel und rannte in
wilder Flucht an die Warnow , durchschwamm sie und
erreichte auf der anderen Seite durch die Alexandrinenstratze
die Reiferbahn . Im „Schweinstrott " ging es dann in die
Kröpelinertor -Vorstadt ; in den Barnstorser Anlagen hoffte
man , das Tier zur Strecke zu bringen , doch hatte es im
Schutz der hereinbrechenden Dunkelheit seine Flucht in un¬
bekannter Richtung fortgesetzt.

Das Eheversprechen des Boxers
Der italienische Boxer Primo Carnera wird sich dem¬

nächst vor dem Londoner Gericht wegen Bruchs des Ehe¬
versprechens zu verantworten haben . Die Anklage wird von
einem Fräulein Emilia Terfini erhoben, einer früheren Kell¬
nerin in dem Restaurant , das Earnera während seines ersten
Besuches in London im Jahre 1929 zu besuchen pflegte. Die
Heirat wurde damals auch angekündigt, später aber wieder¬
holt dementiert . Earnera selbst wehrt sich heftig gegen die
Anklage, die auf ganz falschen Voraussetzungen beruhe, und
hat seine Anwälte beauftragt , die Vertagung des Termins
auf den Dezember zu beantragen , weil er Wert darauf lege,
bei der Verhandlung persönlich anwesend zu sein.

Jeder ift verdiichtig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
Oox̂ riZüt 1930b^ Prometheus -Verlag , München-Gröbenzell
27. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Mabel würde erstaunt sein, ihn schon so bald wieder¬
zusehen. Er hatte hinterlassen, daß er verreist und dieseNacht
nicht daheim sei . Im Wohnzimmer sah er noch Licht . Also
war Mabel noch aus. Er konnte sich mit ihr noch unterhalten.
Sie sollte ihn ein wenig zerstreuen mit ihrem Geplauder.
Man könnte mitsammen eine Pulle Sekt trinken , könnte das
Grammophon spielen lassen und tanzen , Wozu war man
noch jung , trotz Geheimrat und Fünfzig ? Nur kein Schema
im Leben!

Was für ein Gesicht Mabel machen würde , wenn er auf
einmal hereinkam, als sei das natürlich ? Er ging auf den
Zehen zum Zimmer hinüber . Ganz vorsichtig, lautlos drückte
er die Klinke nach unten und stieß dann die Tür auf . Im
gleichen Augenblick riß es ihn Hoch ; seine eben noch heiteren
Züge veränderten sich jäh in Wut und Empörung.

Mabel stieß einen Schrei aus und starrte ihn an wie
eine Erscheinung. In einer Haltung , die über die Vertrau¬
lichkeit der Situation keinen Zweifel ließ , löste sie sich aus
den Armen des Mannes , der sie eben küßte, und sprang vom
Diwan herab auf den Teppich. Sie stand zitternd vor Schlei¬
chers Blick und hob bittend die Hände , als wollte sie sprechen
und etwas erklären, was keiner Erklärung durch Worte be¬
durfte.

Der Mann neben Mabel war auch aufgestanden. Er
drückte feine Krawatte zurecht und versuchte ein Lächeln.
Doch sah er an Schleichervorbei nach der Decke. Des Geheim¬
heimrats drohender Blick streifte schweigend die Tochter. Er
preßte die Lippen, um sich zu beherrschen.

„Vater ! " bettelte sie , Tränen in der Stimme.
„Schweig ! " sagte er nur . „Später ! Geh auf dein Zim¬

mer !"
Sie warf einen fragenden Blick nach dem Manne , doch

der schnipptesich nur ein Stäubchen vom Aermel und krauste
die Lippen, als wolle er pfeifen. Da zog sie den Kopf ein und
schlich durch den Vorhang hinaus.

Schleicher reckte sich in den Hüften und sah scharf den
Mann an , der immer noch stumm blieb „Baron v. Hellern,
nicht wahr ? " kam es hart.

Der andere nickte mit leichter Verneigung.
„Darf ich fragen , was Sie in dieser späten Stunde in

meiner Wohnung M suchen haben ? "
Das rassige, braune Gesicht des Barons blieb beherrscht

und verbindlich. „Ich folgte einer liebenswürdigen Ein¬
ladung -Ihrer Fräulein Tochter. Wenn ich geahnt hätte , daß
ich Sie störte, hätte ich selbstverständlich dankend abgelehnt.
Uber da man mir ausdrücklich versicherte, daß Sie heute
Nacht auswärts seien —"

- glaubten Sie , die beste Gelegenheit zu haben , sich
hinter meinem Rücken mit meiner Tochter zu amüsieren !"

Der andere lächelte nur überlegen . „Daß Ihr Fräulein
Tochter mich reizend empfangen und unterhalten würde,
nahm ich allerdings an ; was das aber mit Ihrem Rücken
zu tun hat , ist mir nicht verständlich. "

„ Herr ! Ich bin der Vater !"
„Gewiß ! Ist mir bekannt. Ich beglückwünsche Sie dazu.

Aber schließlich pflegen derartige kleine Intimitäten der
Tochter Wohl nie vor den Augen des Vaters stattzufinden.
Ich glaube auch , Sie , als Geheimrat , würden daraus wenig
Wert legen, wenn Sie zum Beispiel mit einer jungen
Dame — "

Schleicherhob so energisch die Hand , daß der andere ab¬
brach . Sein Blick glitt , prüfend und sich langsam erheiternd,
über die elegante Gestalt seines Gegners , der die seltsame
Lage so dreist beherrschte. Ein Gefühl , fast wie Hochachtung
vor dieser Frechheit, verdrängte den Zorn in ihm . Er suchte
nach einem Ausweg . „Welche Folgerungen gedenken Sie aus
dieser — dieser Situation zu ziehen, in der ich Sie antraf ? "

Hellern fühlte den leichteren Ton und verbeugte sich
höflich . „Folgerungen ? Keine. Ich überlasse das Ihnen
Sie find ja erfahrener in solchen Lagen.

"
In Schleicher regte sich wieder der Aerger . Die Dreistig¬

keit kränkte ihn , da sie ihn angriff . Er hob seine Stimme zu
förmlicher Strenge . „Sie sind Baron . Also Wohl ein Mann
von Ehre . Ich hoffe, in Ihnen auch einen Gentleman vor
mir zu sehen. Ich habe auch Verständnis dafür , daß ein
Mann Ihres Aussehens und Ihres Auftretens von Frauen
verwöhnt wird . Hm — doch — aber . . . " Er suchte nach
Worten . „Haben Sie die Absicht , meine Tochter zu heiraten ? "

Hellern schob seinen Blick langsam zur Seite und spitzte
die Lippen „Tscha "

, meinte er endlich , „auch darüber ließe
sich reden. Wenn die finanziellen Voraussetzungen — —"

„ Meine Tochter erhält eine Mitgift von einhundert¬
tausend Mark ! " sagte Schleicher scharf . Die Frage des andern
machte ihn stutzig . Auch stand in Hellerns Augen ein Aus¬
druck , der ihn abstieß.

„ Schön"
, nickte der Baron , als überlege er eine Kaffee¬

offerte. „Ich will aber nicht unbescheiden sein. Einigen wir
uns auf die Hälfte ! Sie zahlen mir fünfzigtausend Mark —
und ich verzichte auf die anderen fünfzigtausend Mark und
die Heirat . Dafür Diskretion über das , was hier vorfiel. "

Unwillkürlich griff Schleichers Hand nach der Lehne des
Sessels. Sein Blick wurde starr vor dem Lächeln Hellerns,
das ihn stumm verhöhnte . „Herr ! " sagte er heiser, noch
immer in Hoffnung , daß er sich nur täusche . „Soll das ein
Scherz sein? "

„ Keineswegs , Herr Geheimrat "
, versicherte Hellern ver¬

bindlich. „Ein glattes Geschäft ; klar und günstig für beide
Teile. Ich könnte ja ebensogut das Bessere wählen : Ihre
Tochter und hunderttausend Mark. Ihre Tochter ist in mich
verliebt , und Sie würden nichts gegen die Heirat gehabt

haben . Aber ich bin nun mal ein Gentleman . Ich weiß , es
würde Ihnen später vielleicht leid tun . Ich kenne mich -besser.
Hab ' übrigens auch noch keine Lust, mich zu binden . Solang
ich noch jung bin . Verständlich, nicht wahr ? Also: fünfzig- ,
tausend Mark, Herr Geheimrat — und der Fall geht in
Ordnung .

"
Schleicher war blaß geworden . Die Empörung zerbrach

seine letzte Beherrschung. „Sie sind ein Erpresser ! " stieß er
hervor . Er ballte die Fäuste . ,

Der andere zuckte verächtlich die Schultern . „Namen —
Begriffe — Bezeichnungen! Sie bieten mir Ihre Tochter
und hunderttausend Mark an und nennen mich Erpresser,
weil ich nur fünfzigtausend Mark nehmen will . Ist das denn
logisch ? Was haben solche Worte mit Geschäften zu tun ? "
Er schien ehrlich gelangweilt.

Schleicher durchschaute die Lage jetzt völlig . Er wurde
ruhig und sammelte Kräfte . „Und wenn ich nicht zahle ? "
fragte er tastend.

„ So wird der Ruf Ihrer Fräulein Tochter vielleicht
binnen kurzem infolge der törichten Geschwätzigkeit der Men¬
schen so geschädigt sein, daß sie dann auch kein Gentleman
mehr mit den anderen fünfzigtausend Mark haben will . "

„Weil Sie sie verleumden ! Hüten Sie sich!"
„Verleumden ? Nein . Ich bin ein wahrheitsliebender

Mensch und kann schwatzhafteLeute nicht leiden. Aber wenn
man mich fragen sollte, warum Ihr Fräulein Tochter nicht
mehr mit mir tanzt ? Was soll ich dann sagen? Ich will doch
nicht lügen . "

„Schuft !" drohte Schleicher in Heller Entrüstung . Hellern
verzog keine Miene . Nur sein Blick war entwaffnend und
merkwürdig warnend . „Sie verkennen dauernd meine an¬
ständige Gesinnung. Ich muß gestehen , daß mir dieser Ton
nicht behagt. Menschenmeiner Gesellschaftsklasse und sozialen
Kirltur lieben es, in anderen Formen M reden. "

„Ich werde Sie - ! " schrie Schleicher wütend , doch
er fing sich gleich wieder . Er ging durch das Zimmer . Ein
listiges Funkeln trat in seine Augen. Plötzlich blieb er dichtvor dem anderen stehen . „ Gut : Sie sind diesmal der taktischStärkere , Herr Baron . Der Ruf meiner Tochter ist mir zuwertvoll . Ich bin bereit , zu bezahlen. "

»Fünfzigtausend Mark ? " fragte Hellern erregt . Zum
erstenmal zeigte er sich ohne Maske ; Geldgier stand in seinen
wartenden Augen.

„Fünfzigtausend Mark"
, bestätigte Schleicher gelassen.

„Nur mutz ich die Sicherheit haben , daß Sie mich nicht spätervon neuem erpressen. "
Der andere runzelte tadelnd die Brauen.
„Ich will reinen Tisch : Fünfzigtausend — und basta!

Das Mädel mag auslöffeln , was sie sich selbst eingebrockt
hat . Ich kann ihr nicht helfen. Aber meine Ruhe will ich
haben !"

(Fortsetzung folgt .)
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Der Kramermarktssonntag
ließ leider in meteorologischer Hinsicht manches zu wünschen
übrig , setzte doch in den frühen Abendstunden ein leichtes
Rieseln vom Himmel ein, das dann etliche Stunden mehr
oder minder stark anhielt . Jedenfalls waren die ersten
Stunden frei von Regen , so daß sich gleich mit der Eröffnung
um 4 Uhr der richtige Kramermarktsverkehr entwickelnkonnte.
Wie üblich , so ergoß sich auch diesmal ein wahrer Menschen¬
strom in die Vergnügungsstadt aus dem Pserdemarktplatz,
der wieder bis aus das letzte Fleckchen besetzt ist . Stellen¬
weise gab es eine Fülle , die fast beängstigend war . Da der
Kramermarkt bekanntlich auch in diesem Jahre aus den ersten
Sonntag im Monat fällt , also die so gefürchtete Ebbe in
den Geldbörsen noch nicht eingetreten ist , so konnte mit dem

Besuch auch gleichzeitig der ganze Betrieb , ohne den der
Kramermarkt ja nichts bedeutet, einsetzen . Und damit wurden
dem Frohsinn und der Freude am Dasein Tür und Tor ge¬
öffnet. Auch wenn es nur vorübergehend ist , am Kramer¬
markt will der Oldenburger einmal alle irdischen Sorgen,
die ja heute mehr denn je die Menschen belasten, gründlichst
vergessen. Ein Gang durch die Zeltstadt zeigt viele der alten
und lieben Bekannten, die jahraus und jahrein sich zum
Oldenburger Markt einfinden und jedesmal einen großen
Kreis von jung und alt um sich sammeln. Daneben gibt es
aber auch neue Attraktionen, Dinge, wo der Mensch beim
Lesen der pomphaften Ueberschristeneinfach paff ist ob der
angekündigten, welterschütternden Sensationen . Aber das ge¬
hört ja zum Kramermarkt wie das Salz zum täglichen Brot.
Im übrigen dürfen wir es uns wohl heute ersparen, Einzel¬
heiten über das zu sehende und mitzumachendeVergnügungs-
gebiet zu bringen , dazu ist morgen noch Gelegenheit gegeben.
Einzig die Zwergstadt mit dem winzigen Völkchen soll heute
besondere Erwähnung finden, denn dieses Unternehmen ist
für Oldenburg vollkommen neu, und was hier von dem
kleinen Zwergvolk aus dem Gebiete der Zirkuskunst, der
Pferdedressur und der hohen Schule, der Dresseurgabe bei
anderen Tieren und in komischen Vorträgen , sowie auf dem
Gebiete des Balletts geboten wird , ist erstaunlich. — Die
Jugend tummelt sich naturgemäß am liebsten aus den Fahr¬
geschäften herum , mal geht's bergauf und bergab , mal steuert
im Auto der Tanzherr seine Flamme geschickt durch das Ge¬
wühl der ständig unter der Begleitung eines großen Freuden¬
gebrülls karambolierenden Fahrzeuge , oder er schwingt sich
mit ihr mit großem Krastelan durch die Lüfte, während die
älteren Herrschaften den Gerüchen und Düften nachgehen,
um mit sicherem Instinkt bei einem Viktoria oder der Brat¬
wurst zu landen . Je nachdem , ob es sich um Vertreter des
weiblichenoder des männlichen Geschlechts handelt . Aber aus
seine Kosten kommt jeder, und wer es gestern noch nicht ist,
dem ist dazu im Laufe dieser Woche mehr als genug Gelegen¬
heit geboten. Darum sei die Parole für die nächsten Tage:

Aus zum Kramermarkt!
»

Ausgerechnet vor meiner Gar §onwohnung hat sich ein
Vertreter jenes beneidenswerten Berussstandes etabliert,
die ihr Geld im Handumdrehen verdienen . .Aber so ganz
leicht haben es diese Leute ja auch nicht. Das wurde ich bald
gewahr , denn geschlagene ft /2 Stunden quälte der gute
Mann sich (und mich ) mit der heute also scheinbar immer
noch ungelösten Frage ab, wer den Käse zum Bahnhof ge¬
rollt hat . Nach °/ . Stunden faßte ich den Entschluß, den
Briefkastenonkel um Auskunft zu bitten . Als dann der
Kurbelmann nach ft/2 Stunden die Rollkäsefrage ruhen
ließ , da offenbarte er mir in einer schrecklichen Hellen
Stunde , daß er auch zu jenen Unglücklichen gehört , die ihr
Herz in Heidelberg verloren haben . (Da sollte man eine
Mockturtlefabrik errichten!) . Länger hielt ich es nicht aus.
Ich ließ den Kurbelmann mit seinen Fragen und Klagen
— er sollte auch lieber die Wirtschaft ankurbeln ! — und
verließ fluchtartig meine Gemächer. Draußen trieb mich der
Menschenstromzum Pferdemarktplatz. Der Kinderjubel vor
der Kasperbude klang noch genau so hell wie früher . Darin
wirkte sich noch keine Notverordnung aus . Und ein klein

wenig wärmer wurde mir schon ums Herz, als ich so durch
die Budenreihen schob. Oder vielmehr geschoben wurde . Es

geht eben hier auf dem Kramermarkt , wie oft im Leben,
vor allem in der hohen Politik : Man glaubt zu schieben,
und man wird geschoben.

In der 2 . Reihe wurde eine Dame an mir vorberge-
gangen. Sie hatte Aehnlichkeit mit einer gewissen Lu , war
es aber gottlob nicht , denn der Strom trieb uns doch aus¬
einander . Ist übrigens sehr gesundheits- und schönheits-
sürdernd , ersetzt drei Massagen und stellt die schlanke Linie
wieder her , solche Schieberei. Und schließlich hatte man mich
dahin geschoben , wo ich seinerzeit Fee kennen lernte , zum
alten Lambertz , und dort stürzte ich mich „kopfüber ins
Glück "

, denn „ Wer kommt denn da ? "
„Ja , das möchten's

Wohl wissen , ich sag's aber nicht! " War einmal so dumm,
mit Lu und) Fee. Hat sich die ganze Verwandtschaft drüber
aufgeregt . „Hätt ' st du geschwiegen sein . . . " „Ja so ein
Bummel Zu zwein über den Rummel ist sein" . In den,
Schiffsschaukelnund im Schmetterlingskarussell — da könn'
Se hoch gehn! — und beim Lukas nicht zu vergessen, wird
der Biceps gestärkt, bei Haberjan die unteren Extremitäten,
überall aber ist der Herzmuskel mitbeteiligt.

Ueberhaupt der Sport ! Besonders der Krastsport, der
ja in unserer schönen Stadt mächtig aufkommt! Aber ganz
besonders der Kraftfahrsport ! So auf der Opelbahn : „Ich
Hab ' ein Auto und Hab ' dich lieb ! " heißt die wenn auch nur
Minuten dauernde Variante . Nach so viel Sport ist eine
Stärkung angebracht. Auch hierbei ist der Sport Leitstern,
nämlich der kräftige Friesenruf „Fleu herut ! " , der aus jenem
Zelt ertönt , das Platz für 1000 Mann hat und dessen Be¬
sitzer der Kürze wegen „Dey-Dey" genannt wird , oder seines
Ringernackens wegen auch „ Nacke-Deh" . Aus dem „ Fleu
herut " wurde nun allerdings ein „ Fleu herin ! " Und dann
kam es, wie in früheren Jahren . Das Interesse für das
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Innenleben war geweckt . Sowohl für das eigene wie für
das der Gaststätten der Stadt , allwo es zumeist hoch herging.

„Dalles verstehen heißt Dalles verzeihen" ist immer
noch der Wahlspruch vernünftiger Wirte und Gäste, und sie
tragen es mit Humor , wenn man ihnen sagt : „Dat 's ganz
egal, ob du betahlst oder ob ick betahl , betahl du man eben. "

Bei der — ach so frühen (was heißt hier früh ? ) Heimkehr
empfand ich es wieder einmal angenehm, daß ich daheim
keinen Lautsprecher habe.

Das Leben in den Lokalen
war am ersten Abend des Kramermarktes alles in allem ge¬
nommen ein außerordentlich lebhaftes . Wenn auch der ein¬
zelne Mann heute längst nicht mehr in finanzieller Hinsicht
so den Kramermarktsfreuden huldigen kann wie etwa noch
vor einigen Jahren , so wurden die Wirte doch durch den
guten Besuch weitestgehend entschädigt. Bereits am Nachmittag
hatten besonders die Kaffeehäuser und die bekannten Aus¬
spannlokale für die auswärtigen Besucher stellenweise Ueber-
füllung zu verzeichnen, und am Abend setzte gegen die achte
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Stunde eine wahre Völkerwanderung nach dem Innern der
Stadt ein, so daß die bekanntesten Vergnügungsstätten schon
recht bald die immer neu hinzukommenden Gäste nur mit
Mühe und Not unterbringen konnten. So konnten sich, um
im Innern der Stadt anzusangen, in der Astoria und in
der Union, über deren ausgezeichnetes Programm wir
an besonderer Stelle berichten, schon zeitig die echte Kramer¬
marktsstimmung entwickeln, ebenso war dies der Fall im
Cass Central, das schon seit dem frühen Nachmittag an
Unterkunftsmangel für die einlaßbegehrenden Gäste litt , und
im Cas6 Wittekind, wo Meister Sttiver mit Fiedel und
Mundwerk zugleich für das notwendige Fluidum sorgte.
Auch hier konnte der bekannte Apfel usw . Graf Anton-
Günther und Pschorrbräu, die beide mit guten
Tanzkapellen auswarteten , sahen in ihrem Räumen eine zeit¬
weise beängstigende Fülle , was aber ganz dazu geeignet
war , die notwendige Stimmung herbeizuzaubern . Natürlich
wurde jedes Plätzchen zum Tanzen ausgenutzt , geradeso wie
bei Anton Meyn, wo der Flur eine vielbenutzte Tanz¬
diele abgibt . Es darf verraten werden , daß es hier einmal
mehr ganz besonders schön war . Ratskeller und
Lübcke im früheren Backmeyerschen Restaurant ließen eben¬
falls all ihre zahlreichen Besucher voll aus die Kosten kom¬
men. Besonders hervorzuheben ist noch Juckenack im
Neuen Haus , wo die Stimmung jenen Höhepunkt erreichte,
der einfach nicht zu überbieten ist . Sehr hübsch war es auch
bei Papeam Wall , sowie in der Bavaria, die ebenfalls
sich voll und ganz auf Kramermarktsfreuden eingestellt
hatten . Bam berge r und Bodendiek haben durch ihre
günstige Lage am Marktplatz den anderen schon von vorn¬
herein etwas voraus , brauchten also um entsprechenden Zu¬
zug nicht besorgt zu sein, der sich dann auch prompt einstellte.
Das gleiche gilt von Hegel er in der Donnerschweer
Straße , zu dem schon die zahlreichen Kegelbrüder aus reinen
Pflichtgefühl einen heben gehen.

Außerhalb der inneren Stadtgrenze hatte sich ebenfalls
eine Reihe von Lokalen ganz auf den Kramermarktsrummel
verschrieben, in denen es dann auch mehr oder weniger
stimmungsgemäß zuging . Besonders an den Straßen , die als
Hauptlinien in die Stadt führen , wie in Eversten, an der
Donnerschweer Straße , der Nadorster und Alexanderstraße,
wurde in den bekannten Gaststätten noch bis in die späte
Nacht gefeiert, ebenso im Ziegelhof.

Faßt man also das Ergebnis vom ersten Tage des
Kramermarktes zu einem einheitlichen Ganzen zusammen, so

darf die Feststellung getroffen werden , daß der Markt , und
mit ihm das Geschäft, im großen und ganzen das Ergebnis
zeitigt, was in Anbetracht der gegenwärtigen Lage als
günstig angenommen werden durste . Also hat der erste Tag
Enttäuschungen nicht gebracht.

Variets -Vorstellung in der „Union"
Gleich am ersten Abendwaren beideSäle von Herrn Langbis

auf den letzten Platz besetzt von einem Publikum, das durch die her¬
vorragenden Darbietungen, die sich aus einer beachtenswert
künstlerischen und artistischen Höhe bewegen, und deren einzelne
Nummern, dem Charakter des Hauses entsprechend , sicher eine
Bereicherung jedes Großstadtprogramms abzugeben in der Lage
sind , einen schönen Abend hatte. Da ist zuerst die Tänzerin
Margot Günther zu nennen, die auf diesem Gebiete mit
wundervollen eigenen akrobatischen Tanzschöpsungenauswartet.
Vollendete Körperbeherrschung, die sich tu der natürlichsten
Anmut offenbart, lassen die schwierigsten Partien als eine
selbstverständliche Vollendung erscheinen und rufen daher das
Entzücken der Zuschauer hervor. Emil Vollmer läßt eine
zwerchfellerschütterndeGroteskkomik vom Stapel , in der sich
die Pointen geradezu überschlagen, während Willy Hampl,
der als Conferencier bei seinem jeweiligen Kommen mit Bei¬
fall überschüttet wird , seine eigene Nummer in einem Film-
Sketsch , der vom Humor nur so strotzt , so daß eine Lachsalve
die andere unmittelbar ablöst, abwickelt . Er dürfte Wohl als
die Kanone des Abends bezeichnet werden, zumal sein Ansagen
allein schon das unterhaltsame Schauspiel bedeutet. Musi¬
kalische Darbietungen in höchster Vollendung, und zwar am
Zhlophon mit besonderen Glocken , am Cello und der Laute
zaubern Mia und Cyrio hervor. Sehr hübsch wirkt hier
die kleine humoristische Note, die man den musikalischen Dar¬
bietungen mit auf den Weg gibt. Die zwei Edinsons
arbeiten fabelhaft auf dem Gebiete der Equilibristik zusammen.
Für sie scheint alle Erdenschwereausgehoben zu sein, wie eine
federndePuppe behandelt oer eine den anderen : es wird da eine
Artistenakrobatik geboten, die auch in einer Weltstadt nicht
alle Tage anzutreffen sein wird . Rivello nennt sich, sicher
mit einigem Recht , König der Bauchredner. Bei seinen sprechen¬
den Puppen ist die Illusion schlechthin vollkommen. Dazu
kommt als ein großes Plus noch ein gar goldiger Humor, der
sich im besonderen die Gunst des Publikums erobert. Daß
alle Künstler mit größtem Beifall nach getaner Arbeit ab¬
gehen konnten, ist selbstverständlich.

Ein ganz besonderes Lob verdient nochAlfred Schmidt,
der mit seiner sieben Mann starken Kapelle erneut bewies,
daß er längst über die oldenburgischen Stadtgrenzen hinaus¬
gewachsen ist . Dieser Künstler, das hat er besonders im letzten
Sommer im Unionsgarten gezeigt, stellt mit seinen Leuten,
die meisten auswärtigen Kapellen weitaus in den Schatten.
Sein Können ist groß, sein musikalischer Freundeskreis aber
noch größer, und wo Alfred Schmidt spielt, da ist der
Erfolg schon gesichert.

In der Astorta
knüpft Herr Martin Ianßen mit dem diesjährigen Künstler¬
programm erfolgreich an die ruhmreiche Vergangenheit feines
Hauses an . Erfolgreich jedenfalls, was die Leistungen der
Künstlerinnen und Künstler anlangt , der übrige erhoffte Er¬
folg guten Besuchs wird nach dem bei der Eröffnungsvorstellung
reichlich gespendeten herzlichen Beifall auch nicht ausbleiben.
Einen ausgezeichnetenGriff tat Herr Jantzen , als er die Regie
des Ganzen Herrn Franz Lindenberg in die Hände legte.
Seinem gewinnenden Humor, der ebenso geistreich pointiert
wie ungekünstelt und herzlich ist , kann sich der größte Melan¬
choliker nicht entziehen. Ein hübscher Musikalakt von Jules
und Lisette leitet den Abend verheißungsvoll ein . Die nächste
Nummer, Yuseida, beweist auf 's neue, daß China das
Land der-Zauberkünstler ist . Ganz entzückend sind die Spitzen-
und Phantasietänze der GeschwisterDahlon, gleich vorzüg¬
lich an anmutig-kraftvoller Leistung und vornehmer Auf¬
machung, und im zweiten Programmabschnitt gesteigert zur
übermütig schäumender Lebenslust. Eine artistische Glanz¬
nummer ist der große grönländische Sprungseilakt der drei
Ugh Gluk. Hochelegant die beiden Addentas mit ihren
equilibristischen Glanzleistungen. Yan Chu Seing in
seinem Melange - Akt mit Partnerin als Jongleur und
als Akrobat in gleichem Maße erstklassig , und endlich das
Glanzstllck : Die komisch-seriöse Radsahrszene „Rund um den
Verkehrsschutzmann" der Brucks und Brucks. Die selbst¬
gewählten Attribute sind durchaus angebracht, denn Brucks
hoch zwei sind sowohl hinsichtlich der artistischen Leistung wie
auch der erzielten Komik kaum zu Werbieten . Dazu der be¬
liebte Gesellschaftstanz nach Herrn Tiegs verstärkter Ka¬
pelle , die über sich selbst hinausgewachsen ist, Keller und Küche
in bewährter Güte und Pr -eiswürdtgkeit, die lauschigen N 'eben-
appartements nicht zu vergessen , kurz , es läßt sich in der Astorta
Wohl aushalten!

See VeWM -es Niederiachserttsges
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Für Damen 12.- 14. 16 . 21.-
Für Herren 14. 16.- 21. - 28.

Sonnabend , 1 . Oktober.
Die öffentliche Festsitzung

vereinigte am Abend die auswärtigen Teilnehmer am Nieder¬
sachsentag mit den Vereinsmitgliedern und einer großen An¬
zahl von führenden oldenburgischenPersönlichkeitenzum letzten
Male im großen Saal des Landesmuseums. Diese Fest¬
sitzung wird nach alter Tradition vom Niedersächsischen Aus¬
schuß ans Ende einer Tagung gelegt , damit sie gleichermaßen
als Höhepunktund Ausklang wirken kann.

Eröffnet wurde der Abend mit einer Aussprache des
1 . Vorsitzenden,

des Vizepräsidenten- v . Lüpke, Hannover,
der in erster Linie den Dank des Ausschusses an alle be¬
teiligten Kreise , die an der erfolgreichen und verschönernden
Durchführung der Tagung beteiligt gewesen sind , abstattete.
Wenn man jetzt schon von einem Gelingen des Niedersachsen¬
tages in Oldenburg sprechen könne , so sei dies in erster Linie
mit den Stellen zu verdanken, die der Tagung eine besondere
Rote gegeben hatten. In lieben Worten gedenkt der Vorsitzende
des Bummellaternenzuges der Kinder nach dem Mini¬
sterium, dankt den Spielern des Kring für die hervor¬
ragende Ausführung im Landestheater, spricht sich in an¬
erkennendsten Worten über die Ausstellung im Augusteum
aus und weist auf die unterstützendeMitwirkung des Olden¬
burgischen Staatsministerium und der Stadt
Oldenburg hin. Ein besonderer Dank gilt den olden¬
burgischen Mitgliedern des Ausschusses , insbesondere dem
Herrn Rektor Or. L . e. Schütte. Man habe, so fährt der
Vorsitzende dann fort, große Bedenken betreffs einer Abhaltung
des Niedersachsentagesgehabt, doch müsse betont werden, daß
die vorgenommenen Arbeiten nicht für den Tag, sondern aus
weite Sicht zu gelten hätten. Was man erstreben und er¬
reichen möchte , trage sicher dazu bei , unserem Volke die eigene
Sicherheit aus dem heimatlichen Boden wiederzugeben. Es sei
zu wünschen , daß es mit beiden Füßen aus der Heimatscholle
stehe und doch dabei nicht den Blick in die Weiten verliere.
>zn diesem Sinne müßten alle Arbeiten der Vergangenheit als

einUntermauernderdeutschenZukunft aufaefaßt
werden. (Lebhafter Beifall.)

' ^ ^

Gtaatsminister Spangemacher,
mit Beifall empfangen, eröffnete die Reihe der daraus ein¬
setzenden Ansprachen und führte in der seinigen etwa aus:
Ich begrüße Sie im Namen der Reichs behörde und des
Oldenburgischen Staatsministeriums. Das Oldenbur-
gische Staatsministerium ist sich der wichtigen Aufgabe dieser
Heimatbünde voll bewußt, und ich persönlich habe immer voll
und ganz hinter ihren Bestrebungen gestanden. Der Heimat-
gedartte ist der heiligste , den wir haben; hier in der Heimat
finden wir die Wurzel zu aller Kraft des Lebens, und jeder
Mensch , der in sich noch nicht entwurzelt ist, der wird alles das
unterstützen, was diese Verbände sich auf dem Gebiet der
Heimatfürderung vorgenommen haben. Ich wünsche dem
Ausschuß vollen Erfolg und bin gern bereit,
soweit es in meinen Kräften steht , stets zu hel¬
fen. (Starker Beifall.)

OberkirchenratIben
brachte darauf die herzlichsten Grüße und Wünsche des OSer-
kirchenrrts. Die Bestrebungen der Ktrchenbehördenund der¬
jenigen eines solchen Vereins deckten sich in den meisten
Punkten . Pflege der Heimat setze Freude an der Kultur , am
Volkstum und an den Sitten und Gebräuchen der Heimat
voraus . Wir möchten die Erhaltung der Kirche und
derHeimatbewegung gesichert wissen , auch wenn einmal
die Grenzen (Reichsreform. Die Schristl.) verschoben werden
sollten . (Lebhafter Beifall.)

Oberbürgermeister vr . Goerlitz
entbot ein herzliches Willkommennamens der Stadt Oldenburg,
die es mit der Bevölkerung sich als eine hohe Ehre anrechne,
so viele auswärtige Gäste beherbergen zu dürfen. Die Be¬
ziehungen der Stadt Oldenburg zu Riedersachsen reichten bis
in das frühe Mittelalter hinein. Außerdem überbringt der
Oberbürgermeister noch die Grüße des Hannoverschen
Städtevereins und diejenigen der oldenburgischen
Städte. Nach interessanten kurzen Ausführungen über histo¬
rische Dokumente, die der Stadt gehören, schließt Du Goertttz



seine Ansprache mkt der Hoffnung aus ein Wiedersehen
inder StadtOldenburg. (Lebhafter Beifall.)

Oberlandwtrtschaftsrat Krogmann
nahm dann noch als Vertreter der drei oldenvur-
gt scheu Kammern das Wort zu einer herzlichen Be¬
grüßung. Seine Worte wiesen aus die enge Verbundenheit der
Landwirtschaftmit den Bestrebungen der heimatlichenVerbände
hin, die ja ihre Arbeit zum größten Teil mit Unterstützungder
ländlichen Bevölkerung durchzuführen hätten. Nach einem
warmen Appell an die Anwesenden, sich nicht der Not der
Landwirtschaft zu verschließen , Wünscht Oberlandwirt-
schastsrat Krogmann, der sich hervorragend an den Vorberei¬
tungen der Veranstaltung betätigte, daß die Bestrebungen des
Ausschusses auch in breitester Oöffentlich! eit den
nötigen Resonanzboden finden. (Lebhafter Beifall.)

Von auswärtigen Teilnehmern und Gästen werden außer¬
dem Ansprachen gehalten, und zwar von dem Landes-
hauptmannder Provinz Hannover im Namen der
Provinz Hannover und des Kulturbundes Niedersachsen , von
Pfarrer Henken im Aufträge der Bischöfe von Osnabrück
und Hildesheim und von dem Vertreter des Hanno¬
verschen Landkreistages. ^

Danach zieht der Vorsitzende des Ausschusses das
Fazit , in dem er festster« , daß aus diesen Ansprachenzu ersehen
sei, daß es viele Fäden gebe , die eine starke Verbindung zwischen
Stadt und Land darstellen.

Den zweiten Teil des Abends füllte der Festvortrag
von

Mftoe C. Wosbckm (GMeWeds) Wse
„Nie EMftehMS SsS AsLsLrAnL"

aus . Pastor Woebcken , dessen jahrelange historische Arbeiten
über den Jadebusen weit über Oldenburgs Grenzen bekannt
sind , gab in seinem Vortrag einen Umriß über die Entstehung
des Jadebusens und wies in seiner Einleitung darauf hin, daß
die vorgetragenen Ergebnisse der gemeinsamen Arbeit von
Oberbaurat Or . d . v . K rüg e r ( Wilhelmshaven) und ihm selbst
entstammen, weil ja Historiker und Geologe auf diesem Gebiet
Zusammenarbeiten mutzten , um die schwierige Ausgabe zu be¬
wältigen . Als weitere Unterstützung der Arbeiten werden die
Forschungen von Ur . b . e ° Schütte über die Küstensenkungeu
herangezogen. Das Referat gab dann an Hand des zahlreichen
Kartenmaterials über den etappenweisen Einbruch der Nordsee
in den früheren Gau Rüstringen Aufklärung; es zeigte , wo
und wann die gewaltigen Fluten der Nordsee die jeweiligen
Deiche zerrissen hatten und weithin hier die Moore wegspülten.
Dabei ist von besonderem Interesse , daß der Einbruch letzten
Endes keine Vernichtung der Gesamtflächen des kulMrellen
Gebietes bedeutete, sondern daß das gesamte Marfchgebiet
etwa in gleicher Grötze belassen worden ist. Der Vortrag ging
naturgemäß auf alle Einzelheiten des Vorganges ein , die leider
in der speziellen Ausführung nicht wiedergegeben werden
können.

Für das mit herzlichem Beifall und hoher Anerkennung
aufgenommene interessante Referat stattete der Vorsitzende dem
Redner den Dank der Versammlung ab, dem er noch wettere
warme Schlußbemerkungenhinzufügte. Damit fand der Abend
in seinem offiziellen Teil sein Ende.

DSe SSMiMMrS durch unser Land
Sonntag , 2. Oktober.

Der Sonntag war für eine Rundfahrt durch den nörd¬
lichen Teil unseres Landes bestimmt, um den Gästen einen
Einblick wenigstens in einen Teil unseres Gebietes zu ge¬
währen . Leider nur sehr teilweise, der mangelnden Zeit
halber. Aber der Tag, wenn er auch nur für Augenblicke den
Sonnenschein durchkommen ließ und den langsam beginnenden
Herbst in der Natur mit schweren Wolken und mit gelegen^
lichem Tropfensprühen ankündigte, was aber nichts wirklich
störte , wurde voll ausgenutzt.

Frühmorgens um 7.30 Uhr brechen unter der Führung
von vr . Schütte und Oberlandwirtschaftsrat Kroogmann
nahezu 100 Teilnehmer, auch z . T . aus dem Lande, in Auros
auf nach Zwischenahn , wo sie von Or. ü. s. Heinrich
Sandstede und seinen Helfern, sowie von drer Mngen
Ammerländermnen, die die MorgenkälLe nicht scheuten , in ihrer
schmucken Tracht vorm Heldenhain empfangen wurden. Unter
den Teilnehmern befand sich auch Minister Spangemacher,
der den ganzen Tag an den Vorgängen und Besichtigungenund
Vorträgen sein lebhaftes Interesse bezeugte . Uns Oldenbur¬
gern sind die Schöpfungen des Zwischenahner Heimat¬
vereins unter seiner bewährten Leitung nichts Neues mehr.
Aber die fremden Besucher würdigten das große, weithin gut
berufene Freilichtmuseum des Bauernhauses mit seiner Um¬
gebung mit dem stärksten Interesse , besichtigten den Schaf-
koven , das Heuerhaus, den Dweersack mit der Jugendherberge
und die Dorfschmiede und waren ehrlich verwundert über
das Werk der Ammerländer, das in Norddeutschland, vielleicht
im ganzen Reiche so ziemlich einzig dasteht, wenigstens in der
Art des Betriebes . Dem Betreuer vr . Sandstede brachte
der 2.. Vorsitzende des Ausschusses , Herr Steilen, ein warm
empfundenes Hoch und schloß zugleich eine ebenso lebhaft auf¬
genommene Ovation für das Geburtstagskind des Tages,
Hindenburg, daran , der bekanntlich enge Beziehungen zu
den Zwischeuahnern und dem Ammerland unterhält.

Bei der Wsiterfahrt nach Neuenburg machte sich , wre
vorher schon, Herr B a a s e n - Westerstede sehr verdient indem
er unermüdlich die Teilnehmer auf Merkwürdigkeiten und
Eigenarten der Landschaftund ihrer Besiedelung hinwies . Auf
der weiteren Fahrt entbehrte man (in Zetel z . B .) des öfteren
die fürsorglichen Wegweiser, über deren Fehlen man in dieser
besuchten Gegend eigentlich nicht zu klagen haben sollte.

, Nach dem Eintritt in den Urwald durch das Tor aus
entrindetem Holz („Verhülle dein Haupt, Heimatkuust!"

) er¬
wartete die Beteiligten ein besonderer Genuß. Hier machte
Oberstudienrat vr . Ritsch ke, der Vorsitzende des Rüstringcr
Heimatvereins, den Führer , und was für einen! Alles staunte
über seine tiesgründige Kenntnis des alten Waldes, der land¬
schaftlichen und sonstigen Zusammenhänge, des Schicksals,
oer Geschichte und der Zukunft dieses großen Naturdenkmals,
und selten ist eine Führung so fruchtbar und so kenntnis¬
nehmend gewesen , wie die dieses besonderen Kenners. Uebri-
gens erscheint in diesen Tagen eine Monographie des Urwalds
aus seiner Feder bei Fischer in Jena , und seine Vorschläge über
die Erhaltung des Urwaldes auch für spätere Generationen
finden, wie MinistericklratTantzen bestätigte, bei der Staats¬
regierung die beste Ausnahme.

«Weiter nach Jever, der alten sagenberühmten Haupt¬
stadt des Jeverlandes . Zunächst mußte dort allerdings der
Magen befriedigt werden. Man speiste gut und däftig, verteilt
auf den „Erb"

, dem „Hof von Oldenburg" und das „ Haus der
Getreuen" . Nach dem Mittagessen begann gegen 2 Uhr 15
die Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt . Im
Schloß (Heimatmuseum) versammelten sich die Teilnehmerim Audienzsaal, wo Bürgermeister vr . Müller sie mit kurzen
Worten begrüßte. Vorraum und Saal mit der berühmten
Renaissancedecke erregten allgemeine Bewunderung.
An der weiteren Führung durch das vielseitige Museum betei¬
ligten sich auch Amtshauptmann Roß, Rektor a . D . Wig¬
gers vom Vorstands des Heimatvereins und Studienrat vr
Andröe als Stadtarchivar . Leider fehlten die mit der Jever-
schen Geschichte eng verbundenen und daher in Jever heimat-
berechtigten beiden Pokale aus der Zeit Fräulein Marias , das
venezianische Fadenglas und der silbervergoldete Pokal. Beide
standen fast 400 Jahre hier im Schloß. Seit November 1919

Sldevhueger Hausfrauen!
Seht Euch sm Aususteum an.
Was Euch die Heimat bieten Sann!

stehen sie im Oldenburger Landesmuseum. Mit Bedauern
nahm man von dieser Entführung Kenntnis. Die Jeversche
Stadtkirche mit dem Grabmal des HäuptlingsEdo Wiemken fand ebenfalls die Bewunderung aller Teil¬
nehmer. Daß der Bismarck - Kiebitz - Becher beson¬
ders beachtet wurde, versteht sich von selbst . Gegen 3)4 Uhr
setzten sich die Autos wieder in Fahrt . An der Bahnhofstraße
wurde Halt gemacht , damit die Gäste aus einer anliegenden
Wiese sich ein friesischesKlootschietzen ansehen konnten.
Bürgermeister vr . Müller hatte in rühriger Weise diese beson¬
dere Ueberraschungeingelegt. Auch das Botzeln wurde gezeigt.
Von dort ging es in schlanker Fahrt durchs Feverland nach
Tettens . Pastor Thor ade begrüßte die Gäste in der
Kirche , die manche Sehenswürdigkeiten birgt . Besonders zu
erwähnen ist das Sakramentshäuschen von 1523 und
der Altar mit den Statuen des hlg . Martin und des hlg.
Thomas . Pastor Th . erzählt, daß er vor wenigen Lagen durch
Lösung eines halben Steines aus der Vorderseite des Altars
die Reliquie der Kirche gefunden habe. Er zeigt sie.
Es sind Knochenreste zwischen zwei Bleideckeln . Im übrigen
hat jede Kunst -Epoche sich die Freiheit genommen, durch be¬
sondere Werke in der Kirche hervorzutreten. Vor der Weiter-
sahrt erklärte Rektor Schütte die Warfen der Umgegendund
dankte dem Pfarrer des Ortes , Pastor Thorade, für die Auf¬
nahme.

lieber Jever ging es aus der Heimreise zunächst nach
Varel. Kirchenrat Gietzelmann übernahm nach herz¬
lichen Begrützungsworten die Führung in der Kirche. Der
Altar und die Kanzel, Meisterwerke des Bildhauers Münster-
mann, über die vr . Hollweg dem Ausschuß Vortrag gehalten
hatte, wurden in erster Linie beachtet . Der Kirchenratspricht von
der Vergangenheit der Kunstwerke , wie sie lange Zeit von
marmoriertem Anstrich entstellt waren. Sogar die Haupt-
inschrist war unleserlich. Jetzt steht sie deutlich da : N . «VOLtViou
NvAZl'LiMLds , 1614. Auch das Deckengemälde des Altars
wird erklärt. Es stellt eine Sühne Gras Gerd des Mutigen
dar mit der plattdeutschenInschrift : „ Herr was mi gnädig."
Die Malerei stammt aus der Zeit von 1500. Buchhändler Fritz
Eilers - Barel hatte durch besondere Scheinwerfer Altar und
Kanzel beleuchtet , so daß die Figuren in Holz und Alabaster
vorzüglich hervortraten. Beim Verlassen der Kirche sprach im
Namen des Vorstandes des NiederländischenAusschusses für
Heimatschutz , Schatzmeister Kaufmann E . Schmidt - Hanno¬
ver , allen, die zu dem schönen Gelingen der ganzen Fahrt vei-
getragen hatten, den Dank der Gäste aus , dabei gedachte er be¬
sonders der Führung durch die Vareler Kirche . Kurz nach
7 Uhr trafen die Bremer Vorortwagen mit den Autos in Ol¬
denburg wieder ein . Sicherlich war es für alle Teilnehmer
eine sehr lohnende heimatkundliche Studiensahrt.

Damit hat der Niedersach -sentag einen hochbefriedigtenAb¬
schluß gefunden. Wir hoffen, daß es den auswärtigen Mit¬
gliedern bei uns gefallen hat. Ausgesprochenhaben sie sich viel¬
fach in diesem Sinne , auch mit Anerkennungund Lob über das,
was Oldenburg ihnen geboten hat an Anregung und Unter¬
haltung . So darf man glauben, daß die Tagung in Oldenburg
das segensreiche Werk des Heimatschußesgekräftigt und vor¬
wärtsgebracht hat.

A«s dem Gerichtssaal
LandesschöfsengerichtOldenburg

Der Einbruch in das Schulhaus in Schlüte bei Berne.
Am 22 . Juni kam der 1911 in Herstelle bei Höxter geborene
Arbeiter Albert Reichhardt, der aus der Wanderschaft
begriffen war , durch die Ortschaft Schlüte an der Straße
Berne —Elsfleth . Trotz seiner Jugend hat er sieben Vor¬
strafen, meist wegen Eigentumsverfehlungen zu verzeichnen.
Am 29 . Januar wurde er aus dem Gefängnis in Koblenz
entlassen, schlug sich durch das Industriegebiet bis nach Bre¬
men durch, walzte von dort nach Vegesack , überquerte die
Weser und setzte dann seinen Weg nach Berne fort . Als er
an die Tür des genannten Schulhauses klopfte und sich nie¬
mand meldete, verspürte er wieder einmal die Neigung , zu
stehlen. Er zertrümmerte mittels eines Steines eine Fenster¬
scheibe , öffnete das Fenster , stieg ein. Nicht nur ein Hand¬
koffer , sondern auch ein Rucksack kamen ihm ungemein ge¬
legen. Ein Herrenmantel , ein blauer Anzug , ein Smoking,
eine Hose , drei Hemden und mehrere Paar Socken waren
schnell eingepackt . Auch ein goldenes Armband , einen dito
Ring , einen Füllfederhalter und mehrere Stücke Seife ver¬
schmähte er keineswegs . Für seine tägliche Reinigung konnte
er gleichfalls eine Dose Nivea-Creme und Parfüm gut ge¬
brauchen. Das Gericht verhängt über den anscheinend
Unverbesserlichen zwei Jahre Gefängnis , lehnt vorläufig
jeden Strafaufschub ab.

Ein bedauernswerter Angeklagter. Der seit 1891 in
Lindenerfeld geborene und in Ihorst bei Westerstedewohn¬
hafte Arbeiter Bernhard Dierks stand unter der gerade¬
zu erschütternden Beschuldigung, am 17. Juli durch Fahr¬
lässigkeit den Tod seiner einzigen 9jährigen Tochter ver¬
ursacht zu haben . Der Angeklagte ist ein durchaus einwand¬
freier , noch nicht vorbestrafter Mann , der sich und seine Fa¬
milie durch redliche Arbeit zu ernähren stets bestrebt war.
An dem genannten Tage hatte er sein geladenes Gewehr,
das er kurz zuvor zum Verscheuchen von Vögeln aus seinen
Bäumen benutzte, an einem Schrank stehen lassen. Es war
gesichert . Sein gleichfalls einziger lljähriger Sohn nahm es
in einem unbewachten Augenblicke, obwohl D. nahe dabei
stand. Er lief schnell hin , um es ihm zu entreißen , aber schon
erfolgte ein Schuß . Er tras das Kind tödlich. Der Staats¬
anwalt beantragte gegen den sichtlich schwer geprüften Vater
100 RM Geldstrafe. Das Gericht erblickt in dem Verhalten

des Angeklagten keine Fahrlässigkeit und spricht ihn frei,
weil es sich hier um einen unglücklichenZufall handele.

Amtsgericht Oldenburg
Die kaum glaubliche Vertrauensseligkeit eines Kaufmanns

aus Oldenburg nutzte der bereits 21 mal Vorbesttaste Rohr¬
schmied Franz Vormann, geboren 1896 in Hamm, für seine
Neigung aus . Er war am 2 . Juli d. I . aus dem Zuchthausein Vechta entlassen worden und traf den Kaufmann am 5. Juliin einer Wirtschaftzu Oldenburg. Da er äußerlicheinen keines¬
wegs ungünstigen Eindruck macht und vor allem sicher und
redegewandt auszutteten vermochte , kam es schnell zu einer leb¬
haften Unterhaltung. V . Wußte seinem neuen Bekannten niiÄ
nur glaubhaft vorzutragen, daß er Ingenieur fei , seine Ver¬
setzung nach Oldenburg erhalten habe und dort seine neue
Stellung antteten müsse , sondern auch, daß er in der Eile nicht
genügend Geld mitgenommen habe. Gerne verabfolgte ihm
der Kaufmann 50 RM , die V . mit Dank und dem Versprechen
entgegennahm, sie prompt am nächsten Morgen zurückzugeben.Er ist geständig , hat nicht betrügen wollen, war betrunken und
verspricht , von nun an aber endlich mit Verfehlungen irgend¬
welcher Art Schluß machen zu wollen. Vorläufig hat er aber
unter Anrechnungder Untersuchungshaftantragsgemäß 10 Mo¬
nate Gefängnis zu verbüßen.

Stimmen Ws dem ZsieMeiie
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensmtterschrift und WohnungS-
angaöe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe mr dis Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Der neue Radfahrweg an der Ofener Straße
Gelegentlich der Kanalisationsarbeiten an der Ofener

Straße ist auch der Radfahrweg an der Baumseite der Straße
ganz neu gelegt worden. Von der Meinardusstraße ab bis
zum „Ammerländer" sind Schlacken und gelber Sand auf-
gefahren und schön glatt gewalzt, und der Radfahrweg schließt
nach der Fahrstraße mit ganz neu gesetzten Bordsteinen ab.
Durch die Anlegung dieses neuen Radfahrweges hat die Ofener
Straße ein schöneres Aussehen erhalten, was gerade in heu¬
tiger Zeit besonders erfreulich ist. Aber der Radfahrweg ist
viel zu schmal ! Es können nicht zwei Radfahrer nebenein¬
ander auf dem Wege fahren, d . h ., man kann auch keinen Rad¬
fahrer überholen. Wenn der vordere Radfahrer ganz langsam
fährt , müssen alle nachfolgenden auch langsam fahren. Links
überholen, wie es Vorschrift ist, geht nicht wegen der hohen
Bordsteine. Was sollen nun die Radfahrer machen , die des
Morgens und mittags in großen Scharen von der Ofener
Chaussee zur Stadt fahren? Man merkt bereits , daß der Rad¬
fahrweg, so schön wie er aussieht, nur ganz wenig benutzt wird.

ö.

LuftigeEcke

Mimi Hat in der Kochschule ein undefinierbares Etwas
bereitet.

Lo probt : „ Das schmeckt ja wie angebrannte Motorrad¬
reifen!"

Staunt Mimi : „ Was du aber auch schon alles gegessen hast ? !"

sinnen. Korl Meier denkt an't Starwen ! Ward ok de Preister
raupen, den Kranken de letzte Mahltid tau gewen. As de
Preister so up Korlen inreden deiht, kümmt ok de Red np de
„ Linie Meier" , wovääl noch lewen un Wovääl all dot sind . Un
dorbi stellt stck jo denn nu enter, dat twischen Föching, de hüt
grawen wir , un Korlen noch Michelburen wir , de nah Amerika
ntwannert was un nicks von stck hadd hüren laten. Daran hadd
Tanten Nike » ich dacht , un ok Körting hadd bat in sinen irsten
Schreck vergeten. Fohrt Körling trotz Dolter un Preister Nt
dat Bedd ruter , fett stck an 'n Lisch un röppt sine Fru : „ Mnddi,
de Spickgaus un enen Kähne !"

So hett Körling denn immer lurt un lurt , dat hei Nahricht
von sinen Brander Michel krceg , denn nah dat Fomilienrecht
müßte hei em den Vörtritt laten.

Un so is hei denn di dat Täuwen hunnert Johr olt worden,
bet em dat tau langwittg wör un hei stck sülwen up de Sid läd:
„Na, denn helpt dat nich . .

*
Worüm Bur Meier hunnert Johr olt wör

Oll Bur Jochen Meier was begrawen: hei hadd säbenun-
säbentig Johr up disse Jrd sin Ding bahn, hadd fick eines
Awends in sin Bedd up de anner Sid leggt, un mit de Wür:
„ Na, denn helpt dat nich ! " hadd hei de Oogen taumatt . Sitten
de leiwen Verwandten nah dat Gräwnts un eten un drinken
un verteilen von Lewen un Starwen . Seggt oll Tanten Rtke
tan Korlen, Wat en Brander von den storwen Jochen wir : „Je,
Korl! Nu bist du denn woll an de Reih ! Nu bist du denn woll
de Oellst ! Na, den helpt dat nich ! Starwen mitten wi jo all !"

Korl Meier, en forschen Kirl, de man irst intt Vierun-
säbentigst stünn, bleew vör Schreck dat Stück Spickgaus, Wat
hei grab dalslucken wull, in de Görgel sttten , so versierte hei stck.
Dunnernarren noch mal tau ! Tanten Rtke hadd recht!

De Schreck was em so dägern in dat Liw sohrt, dat hei
keinen Happen mihr eten kunn un trurig nt de Döör güng. Hei
hadd doch gor tan girn noch en Jahrener teihn lew.

Bitter

DM.

Awends liggt Körling Meier tau Hus in 't Bedd, so krank
as einer Warden kann . Kümmt ok de Dokter , kann awer nicks

„ Was ist denn Ihr Sohn , wenn er ausstudiert hat ?*
„ Ein alter Mann !*
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmarkt

Weltmarkt schwach — Große WerZenvorräte in Ncbersee — Die Ernteentwicklung der südlichen Halbkugel
Markt ebenfalls schwach — Polnischer Roggen drückt auf Roggenmarkt — Gerste gut behauptet

Deutscher
Angebot in Hafer

Der Weltmarkt lag in der Berichtswoche ruhig bei
schwankenden Preisen. Es wurde zwar seitens der Haussiers
versucht , den Markt anzuregen und das Preisniveau , das seit
längerer Zeit ziemlich unverändert geblieben ist, zu erhöhen,
die Erfolge waren aber gering und auch nur vorübergehend.
Als Motive führten die Haussiersu . a . die AnkündigungHoovers
an, daß die Verhandlungen wegen weiterer Weizenlieferungen
an China so gut wie abgeschlossen seien . Diese Anregung ver¬
mochte sich aber nicht sehr auszuwirken, da immer wieder
Wallstreet störte . Es ist aber durchaus denkbar , datz ge¬
legentlich neue Hausscmomcnte am Weltmarkt austrcten können,
z . B . ein Versage nderErntendersüdlichenHalb-
lugel. Deren Entwickelung wird auch diesmal wieder für den
Weltgetteidemarkt eine sehr wichtige Rolle spielen, solange
aber ein solches oder sonstiges haussegünstiges Ereignis nicht
eintritt , ist die Lage eher als baissegünstig zu bezeichnen , so
haben sich z . B . die Vorräte in Uebcrsee, und zwar
besonders in Kanada, sehr stark erhöht. Wie Kanada seinen
großen Weizenüberschutz in diesem Fahre verwerten will, ist
noch völlig ungeklärt. An eine Belebung der europäischen
Nachfrage ist Wohl nicht zu denken . Durch diese Umstände
werden denn auch die schon seit langem als billig angesehenen
Weltmarktpreisefür Weizen immer wieder unterschritten. Man
wird aber berücksichtigen müssen , daß ein weiteres Absacken der
Weizenpreise möglicherweise durch Regierungsmatznahmenver¬
hindert werden wird. Die Weltverschissungen von Getreide nach
Europa waren für Weizen, Gerste und Roggen gegen die.
Vorwoche etwas erhöht, für Mais dagegen geringer.

In Deutschland war die Markttendenzwieder schwach,
obgleich es bei Wochenbeginn so aussah, als ob die Preis¬
tendenz nach oben gerichtet sein würde. Der gegen Mitte der
Woche eingetretene Lendenzumschlagwird damit erklärt, datz
die höheren Preise doch stärkeres Material herausgelockt hätten.
Mindestens trifft dies für den Septembertermin zu . Die
späteren Weizentermine waren dagegen besser behauptet, weil
die aus Norddeutschlandjetzt vorliegenden Druschergebmsse für
Weizen doch sehr verschieden ausfallen und keineswegs mehr
eine besonders gute Weizenernte andeuten, vielmehr nur eine
mittelgute. Auch am Roggen markte war eine durchweg
schwache Tendenzzu beobachten . Hier drückten vor allen Dingen
die umfangreich an den Markt kommenden Offerten an

polnischem Roggen, der nunmehr auf Grund des Aussuhrschrin-
shstemS hereinkommt. Datz dies nicht im Sinne des Gesetzgebers
lag , ist klar , Schleunige Abhilfe ist hier dringend geboten. Die
DGH. war zwar täglich mit Stützungskäufen am Markte, konnte
aber den Preisstand nicht ausrechterhalten. Der Absatz von
Eosinroggen ist anscheinend nicht groß genug , um alles an
den Markt kommende Material ausnehmen zu können . Die aus
Grund der Geslügelsutteraktion erzwungene Einlagerung von
Roggen ist beendet , so datz auch diese Stütze für den Markt
hinfort in Wegsall kommt . Gerste war wenig angeboren und
konnte ihren Preis voll behaupten. Dagegen herrschte grösseres
Angebot in Hafer, das stärker auf den Preis drückte . Man
rechnet damit, datz die Haserverfütterung demnächst einen
größeren Umfang annehmen wkrd.

An der letzten Berliner Produktenbörse des
diesmaligen Berichts war das Geschäft recht gering. Auf dem
gegenüber dem Wochenbeginn merklich ermäßigten Preisstand
hat sich das inländische Ossertenmaterial wieder verringert,
reichte aber zur Befriedigung der vorhandenen Nachfrage zu¬
meist aus . Anregungen von Mehlabsatzund von Export lagen
nicht vor. Am Promptmarkt wurden für Weizen und Roggen
für Waggonverladung etwa gestrige Preise bewilligt. Kahn¬
roggen bleibt weiter schwer abzusetzen , da die staatliche Gesell¬
schaft in der Hauptsache Waggonmaterial ausmmmt. Am Liese¬
rungsmarkt dürsten die Engagements für den heute zu Ende
gehenden Monat ohne besondere Schwierigkeitenerledigt wer¬
den , zumal heute noch Wohl 210 To. Weizen und Hafer und
51V To. Roggen angedient werden. Die späteren Sichten
waren im Zeithandel bei Weizen bis D-t RM , bei Roggen
bis ss RM gedrückt . Weizen - und Roggenmehle hatten kleines
Bedarfsgeschäst bei wenig veränderten Preisen . Das Hassr¬
angebot ist mäßig, entspricht aber der vorsichtigen Nachfrage
des Konsums. Gerste hatte unveränderte Marktlage.

Amtliche Notierungen
Vorwoche!

Weizen 204,00 —206,00 208,00 —211,00
Roggen 157,00 - 158,00 160,00 —162,00
Hafer 134,00 - 138,00 136,00- 141,0»
Gerste 167,00 - 174,00 167,00 —173,00
Weizenmehl 255,00 —290,00 252,50 - 287,50
Roggomnehl 205,50- 230,00 210,00 - 284,00

Reichsmark je Tonne.
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Der TorswirtschaftsverbandNorddeuksch-
lands schreibt uns mit der Bitte um Aufnahme:

Im Rahmen der nunmehr auch in Oldenburg stattfin¬
denden Deutschen Woche würde es eine Unvollständigkeit be¬
deuten, wenn M dem Thema „englische Kohle" nicht auch
ein deutliches Wort gesagt würde . Gerade für das Olden¬
burger Land ist das Problem der englischenKohle besonders
wichtig, weil sich hier auf Grund der frachtlichgünstigen Lage
die schweren , der Allgemeinheit wenig sichtbaren Kämpfe
zwischen englischen und deutschen Brennstoffen abspielen.
Deutsche Ruhrkohle, deutsches Brikett und oldenburgischer
Torf werden durch diesen Kamps schwer geschädigt. Am
schwersten betroffen wird jedoch der heimische Tors , da er
nicht wie die Kohle über größere binnenländische Absatzge¬
biete verfügt , in denen die Kohle bis zu einem gewissen
Grade doch einen Ausgleich für die ihr durch den Kamps ent¬
stehenden Verluste finden kann. Wer die schwere Arbeit und
das ständige Ringen des von der Torfgewinnung lebenden
Siedlers oder Torfbetriebes aus eigener Anschauung kennt,
der weiß, datz hier arbeitsame und wertvolle Kräfte am
Werk sind , die als Kulturbringer eine nationale Ausgabe im
wahrsten Sinne des Wortes erfüllen. Daß durch diese zähe
Arbeit auch tatsächlich die Erschließung des Landes bereits
weiter gekommen ist , ist allgemein bekannt. Es ist auch be¬
kannt, daß unser Nachbarland Holland in jahrhundertelanger
Arbeit durch Abtorfung der großen Moore in den Provinzen
Groningen und Drenthe Neuland von ganz gewaltigem
Umfange geschaffen Hai , das heute einer beträchtlichen Be¬
völkerung Nahrung gibt. Umso unverständlicher muß es er¬
scheinen , wenn im Oldenburger Lande ausländische Kohle
dem heimischen Brennstoff vorgezogen wird , Man höre auf,
in Gedankenlosigkeitdem heimischen Torferz-suger durch den
Bezug fremder Kohle die Tätigkeitsmöglichkeiten zu ent¬
ziehen. Es liegt doch so sehr im Interesse des Oldenburger
Landes , wie auch im Interesse des einzelnen, daß sich die
Moore mit einer arbeitsfreudigen und lebensgesunden
deutschen Bevölkerung besiedeln. Man sorge dafür , daß die
Torswirtschaft den nötigen Absatz findet und man wird
Leben aus den Mooren erwachsen sehen, das seinerseits
wieder das Land rückwirkend befruchten wird . Darum er¬
geh in der Deutschen Woche an alle Oldenburger die Mah¬
nung : „Nutzt Euern heimischen Brennstoff und schasst da¬
durch Arbeits - und Siedlungsmöglichkeitee, brennt Euern
Oldenburger Torf !"

Weiter sinkende Einnahmen der Landwirtschaft
Die Einnahmen der Landwirtschaftaus dem Verkauf ihrer

wichtigsten Produkte sind im abgetausenen Wirtschaftsjahr in¬
folge des Rückgangs der Preise für die Veredlungsprodukte
stark gesunken . Die Verkaufserlöse für die wichtigsten land¬
wirtschaftlichen Produkte betrugen schätzungsweise:

1928/29 10,30 Mrd. RM 1930/31 8,89 Mrd. RM
1928/30 9,75 Mrd. RM 1931/32 7,27 Mrd . RM

Nach den bisher bekamttgewordenenProduktionsschätzun¬
gen und dem gegenwärtigen Stand der Preise schätzt das In¬
stitut für Konjunkturforschung die Verkaufserlöse im Wirt¬
schaftsjahr 1932/33 aus knapp 7 Mrd. RM . Dabei wird die
gute und reichliche Ernte dieses Jahres die Verkaufserlösefür
Getreide wahrscheinlich gegenüber 1931/32 etwas erhöhen; in
der Viehwirtschastwird man dagegen voraussichtlich mit —
wenn auch nur wenig — niedrigeren Einnahmen zu rechnen
haben.

KrM deirMe Ware
»Wd Ihr schM Arbeit Mid Veoir

Die vom Statistischen Reichsamt für den 28. September
berechnete Großhandelsindexziffer ist mit 94,9 gegenüber der
Vorwoche (94,8) wenig verändert. Die Indexziffern der Haupt¬
gruppen kauten : Agrarstoffe 88,7 ( -4- 0,3 "/«) , Kolonialwaren
85,1 ( 4- 0,6 °/«) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 88,8
( 4- 0,2 °/°) und industrielle Fertigwaren 115,0 (— 0,1 °/«) .

Die Norddeutsche Eisen-Gesellschaft AG., Berlin , inter¬
essiert sich laut „ R. W. Z. " für den Erwerb des Feinblechwalz¬
werks des Sieger-Solinger Gußstahl-Acuen-Vereins. Die
Norddeutsche Eisen-Gesellschaft nimmt eine führende Außen¬
seiterstellungaus dem deutschen Feinblechmarktein.

In der Düsseldorfer Tagung der Eisenverbände wurde u,
a . darauf hingewiesen, daß sich die Flutzstahlerzeugungim ersten
Halbjahr 1932 gegenüber dem letzten Halbjahr 1931 in Deutsch¬
land um 2V in den USA . um 22 A , in Belgien um 9 A und
in Frankreich um 24 weiter verringert habe, während Groß¬
britannien seine Erzeugung um 6 ?L zu steigern vermochte . In
der jüngsten Zeit war eine freundlichere Stimmung aus Len
nationalen wie aus den internationalen Märkten nicht zu
verkennen.

Die Franksche Eisenwerke AG . , Adolfshütte - Dillenburg,
hat sowohl aus dem In - als auch aus dem Auslande große
Aufträge hereingenommen, wodurch die Belegschaft um 400
Mann erhöht werden konnte . Da der Auftragseingang wei¬
terhin befriedigend ist, werden in Kürze nochmals Neueinstel¬
lungen nötig sein.

Der Abschluß der AG. vorm. Seidel L Naumann , Dresden,
weist laut „BBC . " nach Verrechnung von 0,17 Will. RM Ge-
wtnnvortrag und Abschreibungen von 0,17 (0,28) Mill. RM
einen vorzutragenden Verlust von 0.8 Mill. RM aus . Auch
für das lausende Geschäftsjahr mutz wieder mit einem Verlust
gerechnet werden. Eine weitgehende Bereinigung von Debi¬
toren und Tochtergesellschaften im Auslande war notwendig.

Wie in der Sitzung des Feinblechverbandes mitgeteilt
wurde, ist nach dem Stand der bisherigen Verhandlungen
wegen eines Beitritts der Klöckuer -Werke AG. zu dem Verband
mit einem Anschluß der Klöckuer -Werke in Kürze zu rechnen.

Die Lage der deutschen ZellstosfindustrieHat sich in letzter
Zeit bemerkenswert gebessert . Die Abrufe beim Syndikat
haben sehr stark eingesetzt , so daß die einzelnen Fabriken ent¬
sprechend ihrer Syndikatsquote einen besseren Absatz zu ver¬
zeichnen haben.

Die Baumwollspinnerei Speyer in Speyer hat zur Auf¬
arbeitung der vorhandenen Rohstoffe und Halbfabrikate 60 Ar¬
beiter wieder eingestellt . Ob nach etwa 4 bis 5 Wochen der
Betrieb weitergesührt werden kann , hängt von der Zuführung
neuer Mittel ab.

Die Verhandlungen über eine internationale Verständi¬
gung der Kunstseide -Erzeuger sollen nach belgischen Meldungen
daraus abgestellt sein , einen vollständigen Kartell-Vertrag zwi¬
schen den französischen und belgischen Erzeugern und der Ber¬
liner Gruppe, die die deutschen , holländischen , italienischen und
schweizerischen Interessen umfaßt, zustande zu bringen.

Die gesamte Herstellung der deutschen Zuckerfabriken in
dem vom 1 . 9 . 1931 bis 31 . 8 . 1932 laufenden Betriebsjahr in
Rohzuckerwertberechnet , ist auf 15,95 (25,47) Mill. D .-Ztr . zu¬
rückgegangen . 94,14 (158,74) Mill. D .-Ztr . rohe Rüben und
8,13 (12.27) Mill. D .- Ztr . Rohzucker sind verarbeitet worden.
Die Gewinnung von Rohzucker betrug 10,53 (17,19) Mill. D.-
Ztr . , die von Verbrauchszucker 13,40 (18,79) Mill D .-Ztr . Auf
sämtliche Zuckererzeugnisse entfallen an Zuckersteuer 278,96
(184,90) Mill . RM.

Der Verwaltungs -Ausschuß der Wirtschaftlichen Bereini¬
gung der deutschen Zuckerindustrie hat beschlossen , das Jn-
landszuckerkontmgentfür Las vom 1 . 10. 1932 bis 10. 9 . 1933
lausende Geschäftsjahr auf vorläufig 63 des für jede Fabrik
bestimmten Kontingents festzusetzen . Bon der Festsetzung einer
Pflichtausfuhrguote wurde abgesehen , lediglich eine freiwillige
Ausfuhrquote von bis zu 10 des Grundkontingents beschlos¬
sen , das bis zum 31. 5. 1933 ausgeübt sein muß.

Im Rahmen der Tagung der Verbände der deutschen
Zuckerindustriefaßten die Arbeitgeberverbände eine Entschlie¬
ßung, in der das Wirtschastsprogramm der Reichsregierung
begrüßt und erklärt wird , daß von der Zuckerindustrieder von
der Regierung gewiesene Weg beschriften und die Absichten
der Regierung unterstützt werden sollen.

In der Generalversammlung der Zuckerfabrik Nauen in
Nauen wurden die Abschlüsse per 31. 3 . 1932 und Per 30 . 6.
1932, die keine Dividendenverteilung (1930/31 5 A ) zulassen , bei
insgesamt vertretenen 8196 Stimmen gegen 17 Stimmen ge¬
nehmigt. Im lausenden Jahr sei zwecks Verringerung der
Zuckervorräte nur mit einem Rübenanfall von 2,4 gegen 8,0
Mill. Zentner für die Kampagne zu rechnen.

Bei der Trachenberger Zuckersiederei ist laut „ B . T ." für
1931/32 mit der Wiederaufnahme der Dividendenzahlung im
Ausmaß von mindestens 4 ^ zu rechnen.

In der Generalversammlung der Kölnischen Gummifäden-
Fabrik vorm. Ferd . Kohlstädt K Co . in Köln-Deutz wurde der
bekannte Abschluß für 1931 mit einemvorzutragendenRestverlnst
von 0,22 Mill. RM unter Protest eines Kleinaktionärs ge¬
nehmigt. Von der Verwaltung wurde mitgeteilt, datz im
laufenden Jahre die Liquidität wesentlich verbessert werden
konnte.

Die Verhandlungen der hessischen Gummiwarenfabrik
Fritz Peter AG . in Klein-Auheim wegen Kaufs der Anlagen
der stilliegenden Motorensabrik Oberursel sind ergebnislos
geblieben.

Im Deutschen Reich wurden im August 8,46 (August 1931:
9,52) Mill. To. Steinkohlen. 10,13 (11,02) Mill. To. Braun¬
kohlen , 1,51 (1,86) Mill. To. Koks , 344 000 (370 000) To. Preß¬
kohlen aus Steinkohlen und 2,46 (2,87) Mill. To . Preßkohlen
aus Braunkohlen erzeugt.

Im Wirtschaftsjahr 1931/32 stellte sich der Erlös der Ge¬
flügel-Wirtschaft Deutschlands ( je Tonne Schlacht -Geflügel, in
1000 RM ) auf 1 ^ 1 (Vorjahr 1,75) .

In der deutschen Papier - und Papierstosiinduflrie ist aus
Beschluß einer Kommission , die einen Plan zur Besserung der
Lage dieser Industrie ausgearbeitet hatte, eine generelle Be-
iriebseinfchränkung um ft« durch Einschaltung eines wöchent¬
lichen Ntuhetages eingesührt worden.

Die Reichspost beabsichtigt , zur Finanzierung ihrer Betei¬
ligung an der Arbeitsbeschaffung, die in erster Linie der
Schwachstrom - und Kavelindustrie zugute käme, eine Anleihe
im Ausmaß von etwa 60 Mill. RM auszunehmen.

Bei der Deutsche HypothekenbankAG. , Berlin , verringerte
sich im 1 . Halbjahr 1932 der Darlehensbestand um 5,6 Mill.
GM , der Umlauf an Pfandbriefen und Schuldverschreibungen
um 3,9 Mill. GM.

Das deutsch -ägyptische Austausch-Abkommen ist unterzeich¬
net worden. Danach kaust die ägyptische Regierung vom deut¬
schen Stickstoff -Syndikat Kalksalpeter im Werte von ungefähr
5 Mill . RM und liefert dafür an eine Gruppe von Bremer
Baumwollhäuser ein im Werte gleiches Quanttim ägyptischer"'
Baumwolle.

Steuerfreie Jubiläumsgaben
Zuwendungen des Arbeitgebers an den Arbeitnehmer aus

Anlaß eines Jubiläums stellen steuerfreie Gelegenheitsgeschenke
dar , wenn es sich um Sachgeschmke oder „vereinzelte Geld¬
geschenke in mäßiger Höhe " handelt, bei denen der Gedanke
der Aufmerksamkeitoder Ehrung im Vordergründe steht (RFH.
vom 3. 6 . 1931 VI60/31 St . u. W . Nr . 846 ) . Nach einer An¬
ordnung des Reichsfinanzministers können die Finanzämter
Zuwendungen an Arbeitnehmer aus Anlaß eines 25jährigen
Jubiläums steuerfrei lassen , wenn die Zuwendung ein halbes
Jahresgehalt , höchstens 4000 RM , nicht übersteigt. Diese An¬
ordnung bindet jedoch nach einem Urteil vom 9 . 7 . 1932 die
Finanzämter nicht , so daß in derartigen Fällen bei Erfolgs-
losigkeit des Berufungsverfahrens Einlegung der Aussichts-
beschwerde am Platze sein kann.

Berliner Börse vom 1. Oktober
Infolge des israelitischen Feiertages war die Börse heute schwächet

besucht und das Geschäft noch geringer als an den Vortagen . Die
Kurse waren knapp behauptet und bröckelten überwiegend leicht ab,
doch zeigte sich im Zusammenhang mit dem Kupons -Termin einige
Nachfrage in Spezialwerten . So waren Retchsbahnvorzugsaktien wieder
begehrt. Auch für einige Linoleum und Schwachstromwerte bestand
Interesse . Charlottenburger Wasser wurden ebenfalls höher bezahlt.
Zellstosf-Waldhof waren etwas erholt . Der Montan -Altienmarkt er¬
hielt durch bessere Berichte vom Eisemnarkt eine Stütze. Beim
Stahlverein finden Neucinstellungsn Beachtung. Vereinigte Stahl
Phönix , Hoesch und Klöckner waren gehalten. Harpener und Geilen¬
kirchen 1 °/- schwächer . Berliner Kraft und Licht konnten sich nach
dem Divtdendenvorschlag, der den Erwartungen entsprach, behaupten.
Farben waren etwa 4 - °/» schwächer . Am Eleltromarkt waren die Um¬
sätze minimal . Lediglich Elektrische Werke Schlesien plus 14, 4°,
Siemens setzten ihre Abwärtsbewegung fort und notierten 1204,— 118 '/-
nach 1224- gestern. Offeriert waren Reichsbankanteile 126 —1254, nach
127 °/z. Die Veränderungen gingen im allgemeinen kaum über 15
bis 4, °/» hinaus . Am Rentenmarkt waren Reichsschuldbuchforderungen
4,4 » schwächer . Altbesitz lagen 14 » höher. Obligationen waren ge¬
halten . Vereinigte Stahlöbligationsn 4- 4° schwächer . Nach den ersten
Kursen kam das Geschäft fast völlig zum Stillstand . Die Tendenz blieb
infolge des wetteren Rückganges der Siemensaktie vollkommen lust¬
los. Im Verlauf bröckelten Siemens auf 1174, ab. Im Zusammen¬
hang hiermit erhöhten Schlickert ihren Verlust auf 14,. Schisfahrts-
aktisn waren 4,4 » schwächer . Dcssauer Gas gingen aus 804, (824i)
zurück . Schwarzkopff notierte 29ftz— 284 - (284-) , die übrigen Werts
lagen widerstandsfähig , Montanwsrte in Nachwirkung der Thhssen-
Redc beschäftigt. Vereinigte Stahl gewannen Phönix Geljen-
kirchen 1»/ ^. Farben konnten ihren gestrigen Schlußkurs wieder erreichen.

Tagssgeld war unverändert mit 5 —7 "/» sind vereinzelt mit 4ftg4-
zu hören.

Berliner Produktcnbericht vom 1. Oktober
Angesichts des hohen israelitischen Feiertags war der Besuch an

der heutigen Berliner Getreidebörse sehr klein, dementsprechend auch die
Unternehmungslust nur beschränkt: Soweit die am Getreidehandel direkt
interessierten Kreise sich Heute an den Produktenbörsen vertreten
ließen, standen sie einem fast vollständigen Warenmangel gegenüber.
Im Lokogeschäft übsrwogen für Weizen Kaufaufträge einiger mittlerer
Provinzmühlen , die eine Preiserhöhung um eine Mark zur Folge
hatte . Handelsrechtliche Lieferungen, für die gleichfalls nur wenige
Abnehmer im Markt waren , die andererseits aber für Hintere Monate
gefragt wurden , gewannen ebenfalls eine Mark. Ausgenommen
blieb der Oktober, vielleicht tm Zusammenhang mit Tanschoperationen.
Am Roggenmarkt hat sich nicht viel geändert . Die DGH . kaufte weiter
nicht nur Waggonware , sondern auch die ihr angeborenen Kahn-
ladniigen . Die Preisdifferenz von knapp 2 RM zwischen beiden
Arten besteht fort . Der prompte Kurs lag um eine Mark fester.
Lieferung ans laufenden Monat besserte sich nur unwesantlich, da¬
gegen steigerten sich spätere Sichten um je 2 RM . Mehle, , wie an
Sonnabenden üblich, still und wenig im Preise Verändert. Auch die
Futtermittelmärkte waren heute vernachlässigt.
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